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Das ist Aitſers „frfoſg“

Kurswechsel in fFrankreich?
Hationalistische Demonstrationen gegen Briand
Französischiitalſenische Verständigung auf Kosten Deutschlands

Außenminiſter Briand, der am Donnerstag

wütenden Proteſtkundgebungen der franzöſiſchen
Uebernationaliſten empfangen worden. Einige
hundert Schreier der „Aktion Francaiſe“ hatten ſich
auf dem Bahnhof und den ihn umgebenden Straßen
eingefunden. Ein kleiner Trupp war ſogar auf der
letzten Station vor Paris in den Schnellzug ein
geſtiegen. Als Briand den Bahnſteig betrat, ging

ein wütendes Pfeifkonzert los. Einer
der Flegel ſtürzte auf den Miniſter los und ſchrie
ihm zu: „Elender, du bringſt uns in einen neuen
Krieg, du willſt uns alle mit deutſchem Gas
vergiften.“ Die Polizei nahm über 50 Ver

Parkt mit rieſigen Papieren bededckt, auf denen auch
er dehaupet, daß Briand durch ſein Entgegenkommen

an Deutſchland einen neuen Krieg Deutſchlands

Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik
findet heute im Elyſee ein Minifſterrat ſtatt, der
in der Hauptſache der Berichterſtattung Briands
und des Handelsminiſters Flandin über den Ver-
lauf der Völkerbundstagung gewidmet iſt. Auch
das Datum des Wiederzuſammentritts des Parla
ments ſoll endgültig feſtgelegt werden.

Mufſſolinis Fußtritt für Hitler
Stalien wünſcht Ankeihe in Paris
Die ſcharfe Tonart, die Briand bei ſeiner

letzten Rede in Genf gegenüber Deutſchland ange
ſchlagen hat, ſcheint, wenn man gewiſſen Ge
rüchten in den franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen
Glauben ſchenken darf, eine bedeutungsvolle
Schwenkung in der franzöſiſchen
Außenpolitik vorzubereiten. Frankreich ſoll
danach nichts geringeres beabſichtigen, als den durch
den Hitler-Sieg in Deutſchland erſchwerten Weg
der

deutſch franzöſiſchen Verſtändigung aufzugeben,

um dafür bei Jtalien Rückendeckung zu
ſuchen.

Wie wir ſchon vor einigen Tagen meldeten, ſind
trotz des Abbruches der franzöſiſch italieniſchen
Flottenverhandlungen in Genf die in Paris ge-
führten Beſprechungen über die Aufnahme einer
großen italieniſchen Anleihe in Frankreich in Gang
geblieben. Auch die römiſchen Verhandlungen über
die italieniſchen Kolonialforderungen ſind fortge-
ſetzt worden. Am Donnerstag kündigt der „Petit
Pariſien“ in einer offenſichtlich offiziös inſpirierten
Auslaſſung an, daß alle dieſe getrennten Verhand
lungen zu einer einzigen großen Ausſprache
vereinigt werden ſollen. Gleichzeitig aber be
reitet das Blatt die franzöſiſche öffentliche Meinung
ſchon auf die Auflegung einer italieniſchen
Anleihe am Pariſer Markte vor. Dieſe
Operation, die nach den jahrelangen, manchmal
recht hitzigen Polemiken für den kleinen Mann in
Frankreich einigermaßen überraſchend kommen
muß, wird dadurch ſchmackhaft zu machen geſucht,
daß man von der Möglichkeit einer intenſiven wirt-
ſchaftlichen und induſtriellen Zuſammenarbeit
zwiſchen den beiden lateiniſchen Schweſternationen
in den Tönen der ſchönſten Propaganda ſpricht.
Die beiden Länder könnten ſich wirtſchaftlich aufs
vortrefflichſte ergänzen, meint der „Petit Pariſien“,
ſowohl hinſichtlich des Rohſtoffaustauſches als auch
Hinſichtlich gemeinſamer Exportkontors.

So kann ſich alſo Herr Hitler ſchmeicheln,
mit ſeinen außenpolitiſchen Jdeen zunächſt einmal

warten können, bis Muſſolini wieder von der
Reviſion der Friedensverträge

ſprechen wird, ſobald er ſeine franzöſiſche Anleihe
in der Taſche und die geforderten Konzeſſionen in
Tunis in ſicherer Ausſicht hat.

Pointares Regierungspläne
Bei dem „vVerſchwörer-Frühſtück“ in Bar-Le-

Duc ſcheint, wie allmählich aus den offiziöſen
Kreiſen durchſickert, der ehemalige Miniſterpräſi
den Poincaré ſeinen Wiedereintritt in

die politiſche Arena und in die Regierung
endgültig durchgeſetzt zu haben. Man erinnert
ſich, daß im Frühjahr dieſes Jahres, nach dem
Sturz des kurzlebigen Linkskabinetts Chautemps,
der Präſident der Republik bereits Poincaré mit
der Regierungsbildung beauftragen wollte. Poin-
caré hatte das mit Rückſicht auf ſeine noch nicht
vollſtändige Geneſung abgelehnt, hatte jedoch durch
blicken laſſen, daß er nur auf ſeine Geſundung

greifen,
iſt man der Anſicht, daß

Poinearé ſofort nach der WiederParlaments ſeinen Statthalter e
ſonnen ſei.

Tardieu ſelbſt, der ſich nycht mehr allzu ſtark
fühlt, dürfte dieſer Wunſch Poincarés nicht gerade
unangenehm ſein. Man behauptet, daß er ſich
ohne Schwierigkeiten gebeugt habe unter der Be
dingung, daß ihm ſelbſt die Leitung des Jnnen
miniſteriums verbleibe. Man will ſogar wiſſendaß Tardieu gar nicht mehr den Zuſammentritt

des Parlaments abwarten wird, um zu demiſſio
nieren, ſondern daß er bei irgendeiner erzwunge
nen Gelegenheit ſchon vorher ſeinen Rücktritt frei
willig ankündigen werde. Den Anlaß dazu könnte
ihm vielleicht die Demiſſion des Luftfahrtminiſters
LaurentEynac bieten, der es entgegen ſeinen
früheren Leiſtungen nicht verſtanden hat, das
franzöſiſche Flugweſen wieder zu reorganiſieren.
Endlich glaubt man in politiſchen Kreiſen ſogar
ſchon ankündigen zu können, daß Poincaré eine

Regierung der Großen Koalition
mit Einſchluß der Radikalen bilden will, daß er

warte, um erneut die Zügel der Regierung zu er alſo verſuchen werde, jene nationale Union wieder
Jn allen politiſchen Kreiſen Frankreichs herzuſtellen, wie ſie einſt vor dem Kongreß von

Angers beſtanden hatte.

Die Stellung der

Eine äußerſt ſtark beſuchte FunktionärKon-
ferenz der SPD. GroßDresden nahm am Mitt-
wochabend nach Referaten der Genoſſen Edel und
Fleißner und nach gründlicher Ausſprache eine Ent
ſchließung an, in der es heißt:

„Die Sozialdemokratie könnte nur dann die
Verantwortung in der Regierung übernehmen,
wenn nach Annahme beſtimmter ſozialdemokra
tiſcher Forderungen und Bedingungen Garantien
eines ſichtbaren Kurswechſels der bis-
herigen Bürgerblockpolitik geſchaffen und notwen-
dige Maßnahmen zur Milderung der Wirtſchafts
kriſe und des Arbeitsloſenelends ergriffen würden.
Das ſoeben bekanntgewordene Regierungspro-
gramm der Reichsregierung beweiſt ebenſo wie die
Kundgebungen der bürgerlichen Parteien, daß der
bisherige Kurs gegen die Arbeiterſchaft fortgeſetzt
werden ſoll. Dagegen muß die Sozialdemokratie
in der Oppoſition alle Kräfte und Mittel mobili-
ſieren. Die Notverordnung der Brüning Regierung
muß abgelehnt, es muß ihr das Mißtrauen be-
kundet werden. Wir fordern in der Stunde der
Gefahr die Arbeiterſchaft auf, alle Kräfte zu mo-
biliſieren, um, wenn es ſein muß, im außerparla-
mentariſchen Kampf Republik und Volksrechte zu
verteidigen und die Reaktion niederzuringen.“

Sachliche Stellungnahme
zum Finanzprogramm.

Auslaſſungen des Asg. Keil.
Jn der „Schwäbiſchen Tagwacht“ ſchreibt

Reichstagsabgeordneter Wilhelm Keil zum Pro-
gramm der Regierung:

„Es wäre aber ein großer Jrrtum von Herrn
Brüning, über den ihn die Vertreter der Sozial
demokratie nicht im unklaren laſſen werden, wenn
er annehmen würde, die Sozialdemokratie ſei in
der Lage und verpflichtet, ſein Sanierungspro-
gramm aus der Beſorgnis heraus, daß ſonſt der
Mißbrauch des Artikels 48 fortgeſetzt und vergrö-
bert werden könnte, ungeſehen zu ſchlucken. Die
Sozialdemokratie iſt gewiß die zuverläſſigſte Hü-
terin der verfaſſungsmäßigen Rechte des deutſchen
Volkes. Aber das bedeutet nicht, daß ſie nun unter
allen Umſtänden und um jeden Preis zur
Vermeidung verfaſſungswidriger Maßnahmen zu
Brünings Vorſchlägen ja ſagen müſſe. Es wäre
ein

ſehr problematiſcher Schutz der Verfaſſung,
eine Politik zu treiben, die durch ihre un
ſozialen Auswirkungen breite Schichten der ſo
zialdemokratiſchen Wähler zu Anhängern des

Diktaturgedankens machen würde.

Damit wäre weder den beſitzloſen Maſſen, nochdie Geſchäfte ſeines großen Vorbildes Muſſolini
beſorgt zu haben. Das deutſche Volk wird lange dem demokratiſchen Staate gedient. Das Sanie-

Soziuldemokratie
Dresdener Partelorgantsanon fordert gchärtrte Opposttlon

rungsprogramm der Reichsregierung enthält

von der Sozialdemokratie akzeptiert werden

müſſen. Die Sozialdemokratie wird daher genau

gramms

Schickſal dieſer Anträge ihre Entſcheidung ab-
hängig zu machen haben.“

ihre Abänderungsanträge ſtellen und von demſrichter in

Vor Schluß der Völkerbunds
tagung.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes
wird, nach einer Mitteilung des Präſidenten, am
Sonnabend, dem 5. Oktober, in einer Vormittags
ſitzung geſchloſſen werden.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt am
Beſtandteile, die in ihren Grundgedanken Donnerstagnachmittag um 6 Uhr in Begleitung

verſchiedener Berater und des Reichspreſſechefs nach
können. Es enthält andere Beſtandteile, die von Berlin zurückgefahren. Jn der Ratstagung, die am
ihr mit allem Nachdruck abgelehnt werden Freitag ſtattfindet, vertritt ihn Graf Bernſtorff.

Jn der Donnerstag Nachmittagſitzung des Völ
wie im Juni zu den E inzelheiten des Pro kerbundsrates wurde nur ein Punkt behandelt: der

ſachlich Stellung nehmen Vertreter Schwedens, Unden, wurde zum Schieds
dem bulgariſchgriechtſchen Streitfall

wegen des Privatbeſitzes griechiſcher Bürger auf
bulgariſchem Gebiet ernannt.

Aſfſe Weſt ſocht darüber

verzweifelte Anſtrengungen, die ihm peinliche Tat-

Freund, Rothermere, jüdiſches Blut in den
Adern hat. Sein Hauptſchriftleiter Alfred Roſen-

brachte ſogar ein allerdings reichlich verſchwom
menes Bild über Rothermere in ſeiner Zeitung,
um darzutun, daß der Mann nicht den geringſten
jüdiſchen Zug aufweiſt. Dieſer gleiche Roſenberg
hat vor zehn Jahren genau das Gegenteil be
hauptet. Kein geringerer als General
Ludendorff hat dieſe Entdeckung gemacht und
nützt ſie nun in ſeiner „Ludendorff-Volkswarte“
weidlich aus. Jm Jahre 1920 gab Roſenberg im
Deutſchen Volksverlag München ein Buch mit dem
wundervollen Titel „Die Spur der Juden im
Wandel der Zeiten“ heraus. Darin finden wir fol
gende Stelle:

„König Eduards Günſtlinge und vertrauliche
Ratgeber waren zwei Juden, Abraham Saſſoon
und der aus Deutſchland eingewanderte Erneſt
Caſſel. Heute heißen die Kuliſſenſchieber im Ober

(Stern), Burnham (Levy Lawſon), Herſchel (Naph
tali), Ludloy (Lewi), Michelham (Stern), North
cliffe (Harmsworth Stern), Rothermereſx
(deſſen Bruder) und andere.

Fürwahr, die Sache der Juden liegt in guten Hän-

lLudendorff gegen Hitler

Der enelische Hazifreund Rothermere t Jude
Hitler macht in ſeinem „Völkiſchen Beobachter“ Entente, beſonders aber England in der Be

kämpfung des Landes mit allen Mitteln unterſtützt,
ſache aus der Welt zu leugnen, daß ſein engliſcher das dieſem Staat entgegenſtand, des Deutſchen

Reiches.“

Mit grimmigem Hohn bemerkte Ludendorff
berg behauptet feſt und ſteif das Gegenteil. Er dazu:

„Blutiger iſt noch nie eine antiſemitiſche Be
wegung in ihrer eigenen Zeitung verhöhnt wor
den. Jſt es der antiſemitiſchen NSDAP. und
ihrem Leiter Hitler keine Schande mehr, von
jüdiſchen Weltleitern und Kriegshetzern
gegen Deutſchland ſo gelobt zu werden? Ja,
iſt es ihnen nicht „eine unauslösliche Schende,
dieſes Judenlob in dem Parteiblatt als Aufſatz
wörtlich zu bringen und ſo zu kommentieren,
ohne den Leſern gleichzeitig mitzuteilen, daß
dieſer Rothermere der Jude Stern
und bekannte Kriegshetzer und Deutſchenver
leumder iſt? Es iſt eine völkiſche Schande
und eine Schmach für eine ſich antiſemitiſch
nennende Bewegung, wie Juden ſie nie auf ſich
lüden.“

haus Montague (Montag, ein geweſener Uhrmacher aus Galizien), Rothſchild, Wandsworth Beſprechungen mit Brüning.
Der Reichskanzler empfing am Donnerstagvor

nittag die beiden ſozialdemokratiſchen Führer Her
nann Müller und Otto Wels. Die Beſprechungen
trugen nur informatoriſchen Charakter, da bisher
veder der Fraktionsvorſtand der ſozialdemokrati

den und neben ihrerengliſchen Orientierung ſindalle ſchen Reichstagsfraktion noch die Froktion getagt
Juden allmählich einig geworden, ob ſie Zioniſten haben.
oder Antizioniſten ſind; deshalb haben ſie die Parteien hat Brüning geſtern Rückſprache gehalten.

Auch mit den Vertretern der bürgerlichn
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AUristokraten
otto Bauer kennzelchnet

Am gleichen Abend, der die Ernennung des
Kabinetts VaugoinSeipel-Starhemberg brachte,
ſprach Otto Bauer, der Führer der Sgzial
demokratiſchen Partei, zu einer großen Verſamm-
lung in Wien; ſeine Ankündigung der Parlaments
neuwahl am 9. November wurde mit Jubel auf
genommen. Dann führte er aus: Der Einritt
zweier Heimwehrführer in dieſe Regierung zeigt,
daß die Heimwehr die Maske der Unpartei-
lichkeit, nach der ſie eine überpolitiſche Orga-
niſation über allen bürgerlichen Parteien ſei,
fallengelaſſen habe und ſich als das ent
larvte, was ſie iſt, als eine Parteigarde der
Chriſtlichſozialen. Die Chriſtlichſozialen be-
kennen ſich offen, daß ſie gemeinſame Sache machen
wollen mit den Männern des Putſches und des
Bürgerkrieges. Der neue Miniſter des
Jnnern, Herr Starhemberg, hat die Auf-
merkſamkeit zuerſt 1923 auf ſich gelenkt. Das war
das ſchwerſte und tragiſchſte Jahr in der Geſchichte

des Deutſchen Reiches ſeit ſeinem Beſtand. Da-
mals verſuchten die Hakenkreuzler in München mit
Hitler an ihrer Spitze von einem Bierkeller aus
einen Putſch, der, wenn er gelungen wäre, nichts
weniger zur Folge gehabt hätte als den Bürger-
krieg und damit die Zerſtörung und den
Zerfall des Deutſchen Reiches. Und

unter denen, die dieſes hochverräteriſche Unter
nehmen gegen den Beſtand der deutſchen Re
publik damals in Szene geſetzt haben, war
auch der neue öſterreichiſche Miniſter des

Jnnern.
(Stürmiſche Pfuirufe.) Als der Putſch zuſammen
brach, hat Starhemberg ſeine Tätigkeit nach Oeſter
reich verlegt. Er hat im Mühlviertel, wo er Groß
grundbeſitzer iſt, ſeine eigenen Jäger-
bataillone aufgeſtellt, ganz ſo wie in der alten
Zeit, als jeder der adligen Herren ſeine Privat
armee hatte. Er hat offen noch in den letzten
Tagen erklärt, daß er ein Feind der parla-
mentariſchen Demokratie, das heißt der
geltenden Verfaſſung iſt, was ihn nicht hindert, in
die Hand des Herrn Bundespräſidenten das Gelöb
nis der Treue zur Verfaſſung abzulegen. Dieſer
Herr iſt unſer oberſter Hüter der verfaſ
ſungsmäßigen Ordnung, der Chef der
Polizei und Gendarmerie. (Pfuirufe.)
Es iſt der Herr, der ſich nicht geſcheut hat, ohne
jedes Bedenken einen Mann wie unſeren Seitz
zu beſchuldigen, er habe ſich im öffentlichen Leben
bereichert, und, als die „Arbeiter-Zeitung“
ihn daraufhin einen bübiſchen Verleumder
nannte, nicht geklagt hat. Herr Schumy,

bisher Miniſter des Jnnern, hat erſt vorgeſtern in

einer Rede geſagt, daß 4
an dieſer Kriſe die Monarchiſten ihren großen

Anteil gehabt
haben. Was die Starhemberge, was alle die Auto
kraten, mögen ſie ſich ſchwarzgelb oder ſchwarz-
weißrot ſchminken, im Grunde wollen, iſt die
Wiederkehr der alten Zeit, in der nur
die Ariſtokraten etwas zu reden hatten, und
ſelbſt die Bürgerlichen von den Blaublütigen als
Leute betrachtet wurden, die nicht zum Regieren
befähigt waren. Dieſe Ariſtokraten glauben jetzt,

wo die ungariſchen Grafen zur Wiederher-
ſtellung des habsburgiſchen Königstums rüſten, wo
die hakenkreuzleriſche Schlammflut im Deutſchen

und Cenerale
cle Helmwenr Regierung

Je die Republik gefährdet, nahe auch hier ihre
eit.

Darum möchten ſie das Bollwerk der Reyublik,
die Kraft der Arbeiterklaſſe gewaltſam zertrüm
mern. Aber jeder weiß: die öſterreichiſche Ar
beiterſchaft iſt viel zu ſtark, als daß es möglich
wäre, ſie niederzurennen. Jeder ſolche Verſuch,
ja ſelbſt das Drohen damit, würde immer
wieder zur Panik und zu wirtſchaftlichen

Kataſtrophen führen,
wie wir ſie im vorigen Herbſt erlebt haben, und an
deren Folgen wir noch heute leiden.

Klaſſengegenſätze gibt es überall. Aber in
Kulturländern werden ſolche Gegenſätze aus
getragen ohne Gewalt, ohne Blutver-

demſelben Jahr, in dem der Herr Starhemberg im
HitlerPutſch mitgemacht hat, immer wieder ge-
ſagt: „Sichern wir die Republik durch eine innere
Abrüſtung unter gegenſeitiger Kontrolle, damit
das Volk ſelbſt, von keiner Gewalt bedroht, demo
kratiſch entſcheide, wie es regiert werde.“ Jmmer
wieder haben wir den Bürgerlichen dieſen Antrag
gemacht, haben es aber bisher nicht durchſetzen
können, weil die bürgerlichen Parteien
feig zurückgewichem ſind vor einer Möglich-
keit, die ſie in Gegenſatz jur Heimwehr gebracht
hätte. Jetzt haben ſie den Bock zum Gärtner ge
macht, jetzt ſitzt derſelbe Starhemberg, gegen den
vor nenigen Monaten ein Strafverfahren
wegen Waffenſchiebung eingeleitet worden
iſt, im Kabinett als Miniſter des Jnnern. Wenn
das deutſch öſterreichiſche Volk ſich ein ſolches Re
gieren gefallen ließe und es nicht am Wahltag
durch die Maſſe der Stimmzettel hinwegfegt, dann
verdiente es nichts Beſſeres, dann verdiente es
wirklich die

Wiederaufrichtung der Diktatur der Ariſto
gießen. Deshalb haben wir ſeit 1923, ſeit genau kraten und Generale.

Die Angehlaegten fordern Frelspruch

Die Schlußreden Im lelpziger Hochwerratsprozeß

Leipzig, den 2. Oktober. (Eig. Drahtber.)
Die angeklagten Ulmer Leutnants haben das

letzte Wort geſprochen. Sie haben um ihre Frei
ſprechung gebeten, weil ſie ſich der Tat, deren
ſie angeklagt ſind, nicht ſchuldig fühlen. Wir
glauben an das ſubjektive Unſchuldsgefühl,
empfinden aber nicht, daß die Mannhaftigkeit, mit
der es jetzt betont wurde, den ſchlechten Eindruck
verwiſchen kann, der dadurch entſtand, daß die An
geklagten bei der Beweisaufnahme ſtets um den
Tatbeſtand herumgeredet haben. Die Angeklagten
meinten im Schlußwort, daß ſie nicht hochver
räteriſch, ſondern vaterländiſch gehandelt haben.
Sie ſagten das überzeugt, auch ſubjektiv über
zeugend und mit erſtaunlicher Rednergabe; bei
Scheringer klang etwas Aggreſivität gegen den
Oberreichsanwalt durch er blieb aber ſehr takt
voll bei Wendt provozierender Trotz, Ludien
klammerte ſich nur an die Jdee.

Die Angeklagten, von denen gewiß keiner den
Typ des ſchnoddrigen Vorkriegsleutnants reprä-
ſentiert, ſind nach wie vor von der Rechtmäßig
keit ihres Handelns überzeugt. Jhnen perſönlich
das Gegenteil zu beweiſen, iſt ſehr ſchwer, denn
ſie denken ja in ihrer eigenen, ſtets einſeitig be
einflußten Welt. Dieſes Gegenteil juriſtiſch
zu beweiſert, dürfte indes auf Grund der Zeugen
ausſagen ſehr leicht ſein und trotzdem kann
man das. Urteil und ſeine Begründung mit Neu
gier erwarten.

Die Verteidiger betonten in ihren Plädoyers
in aller Ausführlichkeit das edle Wollen der An
geklagten. Wer möchte bezweifeln, daß ihr Glaube
an die NSDAP. ehrlich iſt? Sie werden ihre

Enttäuſchung erſt noch erleben.

Uebrigens war die letzte Verteidigungsrede das
Plädoyer von Rechtsanwalt Sack, dem Verteidiger
von Wendt und Scheringer erfreulicherweiſe
keine nationalſozialiſtiſche Propagandarede mehr.
Sacks Plädoyer war vornehm und geiſtvoll nur
eines nicht: in der Beurteilung des Tatbeſtandes
überzeugend. Sack ſchloß: „Man hat die an ſich

geringſügige Materie ungeheuer aufgebauſcht, und
der Schaden, der der Armee durch dieſen Prozeß
erwächſt, iſt zurückzuführen auf die Schuld der
jenigen Stellen, die das Verfahren überflüſſiger-
weiſe eingeleitet haben. Großinquiſitor Kar
dinal Obevreichsanwalt, Sie haben ja Jhre
Pflicht getan! Sire, Hoher Senat, tun Sie die
Jhre! Geben Sie Gedankenfreiheit!“

Oberreichsanwalt Nagel antwortete: Gewiß
konzediere ich den Angeklagten, daß ſie etwas
Gutes gewollt haben, aber das Motiv iſt für die
Feſtſtellung der Schuldfrage unerheblich. Ein
Hochverrat bleibe ein Hochverrat, auch wenn er
aus edlen Motiven begangen iſt. Es iſt auch mög
lich, daß ein Kommuniſt in edler Abſicht der Mei
nung iſt, daß es für Deutſchland das Beſte wäre,
wenn es ſein Sowjetdeutſchland ſei, und doch
bleibt die Tat, die ein ſolches Sowjetdeutſchland
vorbereiten will, trotz der edlen Abſicht, Hochver
rat. Jm übrigen: wie kann die Meinung der An
geklagten als die allein maßgebliche hingeſtellt
werden, der ſich das ganze Volk zu fügen hat?
Was den Leutnants nicht paßt und nicht gefällt,
das ſehen ſie an als nicht zuläſſige Eingriffe des
Reichswehrminiſteriums.

Sie wollten, daß Die Heevesleitung, die Rrichs-
regierung und das ganze deutſche Volk nach

der Pfeife des Leutnants tanzt.

den.) Das braucht ſich das deutſche Volk nicht ge
fallen zu laſſen und kann ſich das deutſche Volk
nicht gefallen laſſen. Der Staat iſt nicht nur
für die Leutnants und überhaupt nicht für
einen einzigen Berufsſtand da, ſondern für das
ganze deutſche Volk. Das ganze Volk hat ein
Recht zu beſtimmen, wie der Staat eingerichtet
ſein ſoll, er darf nicht ein Spielball für die
Leutnants ſein. Wenn den Angeklagten bei
der Strafe, die ich beantragt habe, Gelegenheit ge
geben wird, über dieſe Dinge nachzudenken, ſo
halte ich dieſe Strafe nicht nur für gerecht, ſon
dern auch für ſehr heilſam.

(Lachen im Zuſchauerraum, Rüge des Vorſttzen

In dem Augenblick, in dem das Volk uns die
Macht dazu gibt, werden wir durch f üh ren, was
wir ſeit 1923 verlangen, nämlich die innere
Abrüſtung unter gegenſeitiger Gas
rantie (Beifall), damit endlich Ruhe werde
und man in Ruhe arbeiten könne, ohne täglich von
Gewalttaten faſchiſtiſcher Abenteurerhorden be
droht zu werden. (Toſender Beifall.)

Der Miniſter gegen
die Verfaſſung.

Die Bundesführung der Heimwehr erläßt
einen Aufruf, in dem die Heimwehrorganiſationen
aufgefordert werden, eigene Kandidaten
aufzuſtellen. Jn dem Aufruf heißt es u. a. daß ſich

die Heimwehr ſelbſt durch eine „rote Mehrheit“ das

Steuernicht mehr aus der Hand nehmen
laſſen werde.

Der Aufruf iſt unterzeichnet von dem gegen
wärtigen Innenminiſter Starhemberg und dem
Miniſter Pfriemer.

Der Schieber wird
Eiſenbahndireklor.

Am Donnerstag iſt die Ernennung des Vize
bürgermeiſters von Graz, Strafella, zum General

direktor der Bundesbahnen durch die Regierung be

ſtätigt worden.

Stahlhelmkonflikt in Bayern.
Infolge des in Bayern immer noch beſtehenden

Verbotes des Aufmarſches uniformierter Verbände
politiſchen Charakters wurde dem Stahlhelm
die Beteiligung an der Leichenparade des verſtorbe
nen Prinzen Leopold unterſagt. Jn wüten
den Proteſten fällt deshalb die deutſchnationale

lehnt für ihre Partei jede politiſche Verantwortung
für die Handlungen der derzeitigen Geſchäftsregie-
rung ab. Der Stahlhelm hat unterdeſſen an Hin
denburg telegraphiert, der am Freitag ja an der
Beeerdigungsfeier, die unter rein militäriſchem Ge
präge vor ſich geht, teilnimmt. Jm Hinblick auf
das Verhalten Hindenburgs gegen die preußiſche Re
gierung anläßlich der RheinlandBefreiungsfeiern
erhoffen die nationaliſtiſchen Schreier, unter denen
ſich die Nationalſozialiſten beſonderes hervortun, ein

Eingreifen des Reichspräſidentenbei der bayeriſchen Regierung zugunſten des Stahl-
helms.

Streſemann Stiftung als
Friedens Akademie

Am Donnerstagabend, dem Vorabend von
Streſemanns erſten Todestag, wurde in Berlin der
Grundſtein zu einer „StreſemannStiftung“ in
Form einer Friedensakademie gelegt, die
ein Ausſchuß von führenden Perſönlichkeiten der
Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und Politik konſtituierte.
Der Plan einer Friedensakademie wurde noch von
Streſemann ſelbſt, dem er kurz vor ſeinem Tode
vorgetragen worden war, gebilligt und von ſeinem
Nachfolger Dr. Curtius übernommen, der bereits
im Frühjahr in ſeiner Radiorede an das amerika-
niſche Volk die Friedensakademie als „Streſemann-
Gedächtnisſtiftung“ ankündigte.

Halliſches Stadttheater.
„Der Wildſchütz.
Von Albert Lortzing.

Lortzings Meiſteroper „Der Wirdſchütz“ gehört
zu den komiſchen Opern, die unvergänglich ſind.
Durch Lortzings Bearbeitung und Ausſcheidung aller
Geſchmackloſigkeiten und Zweideutigkeiten haben
ſeine Operntexte eine Veredelung erfahren, die da
durch zu einem kulturellen Erziehungspunkt des
Volkes wurden. Jm „Wildſchütz“, wozu er Kotze
bues „alten Rehbock“ benutzte, iſt ein durchaus hei-
terer Stoff mit einer ſehr geſunden, ſprudelnden
Muſik geiſtvoll verbunden, die ſich beſonders durch
Faßlichkeit, Leichtigkeit, volksmäßige Melodie, Hu
mor und wahrhafte Komik auszeichnet.

Leider erfreute das Werk geſtern nicht in alter
Friſche und Natürlichkeit als volkstümliche Unter
haltungsoper. Es gab zwar viel beifallsfreudiges
Publikum, jedoch der Kritiker muß mit einem ande
ren Maßſtab meſſen und es zunächſt verurteilen,
wenn dieſe Art komiſche Opern mit dem feinen
Luſtſpielton zu Poſſen degradiert werden.

Der muſikaliſchen Leitung von Hanns Ep
ſt e in fehlten die Haupterforderniſſe zur Belebung
des Werkes: Rhythmus und Tempo. Der Quar-
tettſatz am Schluß „Unſchuldig ſind wir alle“ kam
zerfahren, wenig ausgeglichen und unrein zum Vor-
trag. Auch die Chöre konnten nicht befriedigen.

Wenn Lortzing einſt äußerte, daß der geringe
Erfolg ſeiner Opern der mangelhaften Solobeſetzung
zuzuſchreiben iſt, ſo hat uns der geſtrige Abend
wieder einmal die Wahrheit ſeiner Worte bewieſen.
Sämtlichen Darſtellern fehlte die Leichtigkeit des
Spiels, die dieſer Stil erfordert. Wo blieb da die
Spielleitung von Heinrich Kreutz? Willy
Wilfried gab ſich wohl erdenkliche Mühe, war
rein muſikaliſch gut, verdarb ſich aber den ganzen
Eindruck als Baron Kronthal durch ſein unge-
wandtes Spiel und unmögliches Ausſehen.

Auch Elfriede Draeger (Baronin Frei-
mann) hielt geſtern nicht, was ſie als Roſalina ver
ſprochen hat, vor allem müßte ſie auf die Proſa

viel mehr Wert legen. Selbſt Auguſt Roes
ler ließ ſich oft dazu verleiten, die Rolle des
Baculus mit übertriebener Komik zu umgeben.

Ein natürliches Gretchen, das den richtigen
Luſtſpielton traf, war Ruth Schöbel und nächſt
ihr ſchnitten noch am beſten ab Carl Momberg
(Graf), Fanny Kölblin (Gräfin), trotzdem auch
ihre Leiſtungen nicht das ſonſtige Niveau erreichten.

Sehr gut am Platze waren Martha Haupt
und Erich Heimbach in den kleinen Rollen
des Kammermädchens und Haushofmeiſters. Durch
aus lobenswert war das Bühnenbild von Hein-

rich Kreutz. S. S.
Singwoche im Steinmeiſtergut

in Naumburg.
Jn der 85 vom 12. bis 16. Oktober plant der

Bezirksausſ m für unter Leitun
von Richard Voell und Eberhard Lehnert (Halle
eine Singwoche im Jugendheim Steinmeiſter bei
Naumburg a. S. abzuhalten.

Es werden folgende Arbeitsgebiete im Rahmen
dieſer Woche zur Verhandlung kommen: or
geſang, Jnſtrumentalſpiel, r
Stimmbildung und Organik

m en).Da im Jntereſſe einer wirklich fruchtbaren Ar
beit nur ein beſchränkter Teilnehmerkreis zuge-
laſſen werden kann, ſind Anmeldungen ſchon mög-
lichſt bald an den Bezirksausſchuß für Jugen

Merſeburg, Regierung, zu richten.

nleitung zum

lied. Ausgehend vom gemeinſamen Muſizieren
werden eine Reihe wichtiger Fragen der v
meinen Muſiklehre und Muſikäſthetik r
neuzeitlichen Muſikerziehung behandelt. Praktiſches
Muſizieren und theoretiſche Stunden (Vortrag
und Ausſprache) wechſeln miteinqider ab. Das
Mitbringen von Jnſtrumenten (Geigen, Bratſchen,
Celli, Lauten uſw.) iſt dringend erwünſcht.

Teilnehmen kann jeder, der Freudean Geſang und Muſik hat; vor allem Lehrer und
Lehrerinnen aller Schulgattungen, Leiter und Mit
glieder von Geſang- und Muſikvereinen, Burſchen
und Mädchen aus der Jugendbewegung, Eltern,
die für ihr häusliches Muſizieren Anregung emp-
fangen wollen uſw.

che Gymnaſtik,

Das alte Capri wirö ausgegraben

e
m Mittelpunkt der Arbeit ſteht das Volks

Die erſten freigelegten Bauten offenbaren ſchon den
charakteriſtiſchen Bauſtil der klaſſiſchen Zeit, als das
ſchöne Capri noch der zeitweiſe Wohnſitz der römi-

ſchen Kaiſer Auguſtus und Tiberius war.

die vorausſichtli

R VBVonnier vor ſich gehen.

Veröffentiichungdereindörée-Doſumente
Die ſchwediſche geographiſche ewig iſt von

der Regierung beauftragt worden, die AndréeDo-
kumente m der „WeißeJnſelPhotogra-
phien“ zu ver öffentlichen. Die röffentlichung,

noch vor Weihnachten erfolgt,
wird durch Vermittlung des Stockholmer Verlags

Sachverſtändige zweifeln
übrigens jetzt an einer Dechiffrierungsmöglichkeit
des vielbeſprochenen zweiten Tagebuchs von Andrée.

Frick gegen Dekobra. Vor der a rger Ober
prüfſtelle e Schund- und Schmutzſchriften wurde
über die Beſchwerde des thüringiſchen Jnnenmini-
ſteriums gegen die Freigabe der drei Bücher Mau
rice Dekobras „Moral um Mitternacht“, „Ein
Freudenmädchen iſt geſtorben“ und „Der Philoſoph
und die Dirne“ durch die Berliner Prüfſtelle ver
handelt. Nach längerer Beratung wies die Ober
prüfſtelle die Beſchwerde des thüringiſchen Jnnen
miniſteriums ab, weil literariſche Werke nicht als
jugendgefährdend angeſehen werden könnten.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Das Gaſtſpiel der Ludwig-Thoma-Bühne (Egern) im

Stadttheater dürfte alle Anhanger bodenſtändiger Kunſt in
beſondere in Maße intereſſieren. Landsleute von Ludwig
Thoma bringen am kommenden Montag die Tragödie
„Magdalen a“ zur Aufführung. Das Stück gehört zu den
beſten Werken des deutſchen Vorkriegstheaters. Der Vor-
verkauf hat bereits begonnen.

Johann Strauß bringt für das am 7. Oktober im Stadt
h in Halle ſtattfindende diesjährige Konzert ein
auserleſenes Programm zum Vortrag, das, von ſeinen
Wiener Tonkünſtlern ausgeführt, eine unnachahmliche Sen
ſation auf dem Gebiete der iener Muſik darſtellt. Die
Rekordbeſuche in allen Großſtädten des Jn- und Auslandes
legen ein beredtes Zeugnis dafür ab, daß Johann Strauß
heute mehr denn je der gefeierte Verkünder der Wiener
Melodien und des beſchwingten Rhythmus iſt.

Jm Thakliatheater findet am kommenden Sonnabend und
Sonntag je eine Vorſtellung ſtatt. Am Sonnabend gelan
Carpentiers Komödie „Vater ſein dagegen ur Auan. in Abänderung des Spielplans am nniag „Ge
chäft mit Amerika“.

Alice Landelt, die im Jn und Auslande rühmlichſt be
kannte Pianiſtin, kehrt auch in dieſem Jahre am 9. Oktober
wieder bei uns ein und bringt ein großes bedeutendes Pro
gramm zum Vortrag. Die halliſche klavierſpielende lt,
beſonders auch die ger Zahl der fortgeſchrittenen Klavier
ſchüler ſei auf dieſes bedeutſame Konzert aufmerkſam ge
macht. Karten bei Hothan.

Parteileitung, als die Schirmherrin des Stahl
helms über den Jnnenminiſter Stützel her und
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Die Angſt. vor dem Kurspuch
Es gibt Menſchen, die eine unerklärliche Angſt

haben vor dem Kursbuch mit ſeinen Sternchen,
Kreuzchen und ſeiner ſcheinbar nicht zu ent-
ziffernden Rätſelſchrift. Sie wollen verreiſen und
ſtellen ſich lieber eine Stunde lang ins Verkehrs
büro, als daß ſie ſich die kleine Mühe machen,
zu Hauſe in aller Ruhe die Anſchlüſſe und beſten
Verbindungen ſich aus dem Kursbuch heraus-
ſagen Unterwegs geht es den Kursbuch-Angſt-

aſen natürlich genau ſo. Sie erfragen ſich an
allen möglichen Stellen Auskünfte, die oft viel
Zeit und Wege koſten, ehe ſie den Mut aufbringen,
ſich in ein Kursbuch zu vertiefen.

Wenn man bedenkt, daß jährlich etwa zwei
Milliarden Fahrgäſte mit der deutſchen Reichsbahn
fahren und täglich 35 000 Züge abgelaſſen werden,
die durchſchnittlich faſt 5 Millionen Fahrgäſte be
fördern, ſo wird ſich jeder einſichtige Menſch ſagen
müſſen, daß die Kursbücher wahrhaftig nur zur
Bequemlichkeit des reiſenden Publikums heraus-
gegeben werden, auch wenn es auf den erſten Blick
noch ſo ſchwer erſcheint, ſich in dem Kursbuch-
wälzer zurecht zu finden.

Am 5. Oktober tritt der Winterabſchnitt
des Fahrplanes in Kraft, der wieder manche Ver-
änderungen im Zugverkehr bringt. Wer ſich alſo an
gewiſſe Züge und Anſchlüſſe im Sommerhalbjahr
gewöhnt hat, iſt daher gezwungen, ſich nun von
neuem zu orientieren, ob etwa eine Veränderung
eingetreten iſt oder ob bei den üblichen Winter-
einſchränkungen einzelne weitere Züge aufgelaſſen
worden ſind. Er muß alſo vernünftigerweiſe zum
Kursbuch greifen und ſich endlich einmal dazu ent
chließen, die Kursbuchſprache zu ver-

e hem.
Wie kann man nun die Kursbuchſprache er

lernen? Wer Engliſch oder Franzöſiſch lernen will,
ſich mit den Grundlagen der Sprache be-

ſchäftigen, und zwar viel intenſiver als jemand,
der in die Geheimniſſe der Kursbuchſprache ein
dringen will. Dazu gehört nämlich nichts weiter

man höre und ſtaune! als genau und ge-
wiſſenhaft die Vorrede und Einleitung
des Kursbuches zu leſen.

Ein Kursbuch iſt, das ſei zum Schluß noch
ſchnell geſagt, ein kleines Kunſtwerk, das unendlich
viel Schweiß und Mühe gemacht hat, ehe es zu
ſtande kam. Hierbei wurden langjährige Er
ſahrungen, Zählungen und Statiſtiken ſowie die
Aufſchreibungen, die auf den Zugbildungsbahn
höfen und im Güterverkehr gemacht wurden, be
rückſichtigt.

Wer die Reiſeſehnſucht kennt, wird noch viel
leiden haben, wenn er ſich nicht darauf verſteht in einem Kursbuch zu leſen.

Die Flut ſteigt langſamer.
n Halle: h der männlichen, Zunahme derd weiblichen Erwerbsloſen.

Die Zahl der Arbeitsloſen in Halle (Stadt) hat
z in den letzten 14 Tagen etwas langſamer er

r

h t. Sie ſtieg um 67 auf 13 048. Die Zahl
Unterſtützten fiel dagegen um 214 auf 7488.

z Bezirk Arbeitsamt Halle ſind gezählt
26 038 Erwerbsloſe, eine J um 210 in
den e 14 Tagen und ein Fallen der Zahl der
Unterſtützten um 256 auf 16 948. Das bedeutet
eine Steigerung der ausgeſteuerten
und nun der Fürſorge der Kommunen überlaſſenen
Erwerbsloſen um weit über 500.

In der Stadt Halle hat die Zahl der männ-
lichen Arbeitſuchenden etwas nachgegeben, da die
begonnenen Notſtands arbeiten nicht ohne
wie durchgeführt werden können. Der

usgang der Sommerſaiſon hat vor allem weibliche
Kräfte arbeitslos gemacht.

Herunter mit den

Halle, den 3. Oktober.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion der

halliſchen Stadtverordnetenverſammlung hatte einen
Antrag geſtellt, ſämtliche Gehälter von 8000 Mk.
aufwärts in einer prozentualen Staffelung ab
zubauen, die erſparten Gelder dem Wohſfahrts-
fonds zuzuweiſen. Der Ausgang iſt bekannt. Die
„wohlerworbenen Rechte“ und die „rechtlichen Be
denken“ uſw. uſw. waren wieder einmal ſtärker, als
der mit Eifer und Nachdruck verſicherte gute Wille.

Jn Halle iſt der Abbau Gehälter eben
nicht möglich!

Zur Unterſtützung der Leute, die da meinen, es
hätte unſeren bürgerlichen Stadtvätern nur der
gute Wille gefehlt, wollen wir einige Städte an-
führen, wo das tatſächlich gegangen iſt.

Der Hamburger Senat, der etwa unſe-
rem Magiſtrat entſpricht, hat auf 10 Prozent ſeines
Gehaltes zugunſten der Erwerbsloſen verzichtet.
Beide Bürgermeiſter und der ſozialdemo-
kratiſche Präſident der Bürgerſchaft (Stadtverord
netenvorſteher ver z ich ten laufend auf je 5000
Mark ihrer Aufwandsentſchädigung. Hamburg hat
eine ſtarke Sozialdemokratie und eine Linksregie-
rung.

n Brandenburg hat ebenfalls die SPD.
das Heft in der Hand. Die drei ſozialdemokratiſchen
Magiſtratsmitglieder verzichten auf einen
weſentlichen Teil ihres Gehaltes. Die bürger-
lichen Mitglieder laſſen auf ſich warten. Ebenſo iſt
es in Hanau. Aehnlich in Mörs, wo die
Stadträte und Stadtverordneten auf
ihre n net verzichten.

Jn Breslau erhielten die Beamten wie
immer, nur die höhergeſtellten Gehälter, die
nicht nur an ſich ſehr hoch, ſondern darüber hinaus
auch noch die geſetzlich zuläſſige Höhe

Halle, den 3. Oktober.

Jn der Nacht zum Mittwoch haben ſich in
Halle-Nord wieder einmal die berüchtigten
„Kröllwitzer Düfte“ bemerkbar gemacht. Tiesmal,
nach Angaben von Zeugen, allerdings in ſo ſtarkem r daß in den von der Be
läſtigung betroffenen Kreiſen die Meinung auf-
tauchte, die Fabrik habe zur Beſeitigung dieſer
Geruchsbeläſtigungen bisher, trotz der vom Be
zirksausſchuß zu Merſeburg aufgeſtellten Forde-rungen auf Aenderung gewiſſer Produttionsmaß-

nahmen zur Beſeitigung der „Düfte“, noch
nichts unter nommen. Ganze Stapel von
Proteſtſchreiben hageln nun wieder auf die zu
ſtändigen Stellen, vor allem auf die Gewerbe
aufſichtsbehörde nieder. Sie ſieht ſich des
halb gezwungen, eine Erklärung über den
Stand der vom Bezirksausſchuß der Fabrik anbe-
fohlenen Ab wehrmaßnahmen zu geben.

Nach dieſen Angaben hat die Fabrik bisher
alle geforderten Maßnahmen zu
den ihr auf gegebenen Terminen

getroffen.
Es iſt vor allem der Scheibenverdampfer,
dem man anfänglich die Hauptſchuld an den Ge-
errrn zuſchrieb, längſt beſeitigtworden. Allerdings hat ſich wider Erwar-
ten nach Ausſchaltung dieſes Apparates nur
eine Verringerung der auftretenden Gaſe um etwa
50 Prozent gezeigt. Der Beſeitigung dieſes
Scheibenverdampfers iſt es trotzdem wohl in der
Hauptſache zu verdanken, daß die Beläſtigungen

jin ihrem Ausmaße und in der Regelmäßigkeit

Es geht, wenn

Rieſengehältern!
man nur will!
überſchreiten. Der Regierungspräſident in Breslau
hat energiſch den Abbau bis zur geſetzlichen
Grenze gefordert. Der Magiſtrat ſtellte ſich auf die
Hinterbeine. Die „wohlerworbenen Rechte“ ſeien
in Gefahr. Der Bezirksausſchuß konnte aber die
Berechtigung dieſer „wohlerworbenen Rechte“ nicht
anerkennen und beharrte auf dem Abbau. Leider
hat der für Halle zuſtändige Regierungspräſident in
Merſeburg keine ſolche geſetzliche Handhabe, um dem
Herrn Oberbürgermeiſter und ſeinen übrigen Kol-
legen im Magiſtrat klarzumachen, wie das Volk in
Zeiten der Not über „wohlerworbene Rechte“ und
ins Märchenhafte gehende Gehälter denkt.

Wie ernſt der Sozialdemokratiſchen Partei ihre
Forderung auf Gehaltsabbau oder Notopfer derHöherbeſoldeten iſt, deweiſt ſchließlich noch der Be

ſchluß der anhaltiſchen Landtagsfraktion der SPD.und des Landesausſchuſes Anhalt.

Die Abgeordneten verzichten auf 50 Prozent
ihrer Diäten.

Ebenſo ſtellen ſie ihre Fraktionskaſſe der Ar
beiterwohlfahrt zur Verfügung. Laufend geben alle
in höher beſoldeten Stellen tätigen Parteimitglieder
Notabgaben an die Arbeiterwohlfahrt.
Mit weiteren Beiſpielen kann Tag für Tag
neu gedient werden. Ein p. merkwürdiger
Zuſtand, daß ausgerechnet die „Partei der Bonzen“
und die „Vertreter eines verlodderten Syſtems“, die
vielgeſchmähte und verleumdete SPD. den frei-
willigen Gehaltsabbau praktiſch durchführt,
und daß die „nationalgeſinnten“ Herren mit der
patentierten Sparſamkeit ſich dagegen ſtem-
men.

Jn der Löbejüner Stadtverordnetenverſamm-
lung blieb es einem Kommuniſten vorbehalten,
zur Beſchaffung von neuen Mitteln für die
Stadtverordnetendiäten den Ab-
bau eines Beamten zu fordern.

Kröllwitz „duftet“ wieber
Gänzliche Beſeitigung der Geruchsbe!äſtigungen erſt im März 1931 zu erwarten

ihres Auftretens ſich bedeutend verringert haben.
Die Beſeitigung der zwei wichtigſten Ur-
ſachen der Beläſtigung durch Einführung
eines Schmelzofens, eines Drehofens
und einer Dampfkeſſelanlage mit Ver-
brennungskammern ſteht noch aus.

Nach den Forderungen des Bezirksausſchuſſes
hat die Fabrik mit dieſer Einrichtung, die
etwa eine halbe Million koſten ſoll, noch bis

zum 17. März 1931 Zeit.
Die Ueberſchätzung der Wirkung einer Beſeitigung
des Scheibenverdampfers hinſichtlich einer Ver
ringerung der Geruchsbeläſtigungen mag dazu ge-
führt haben, dieſe wichtigen letztgenannten Forde-
rungen ans Ende des Umgeſtaltungs-
lanes zu ſetzen. Bis zu dem genannten

Termin wird man alſo, namentlich in der nebligen
Herbſtzeit, noch gelegentlich mit den Kröllwitzer
Düften rechnen müſſen, da geſetzlich keine
Handhabe beſteht, die Fabrik zu einer früheren
Fertigſtellung der Anlage zu zwingen.

Dann allerdings wird nach Vorausſicht der
Sachverſtändigen die Kröllwitzer Geruchsbe
läſtigung für immer zu Ende ſein und dann kann
der Verein „Zur Abwehr der Kröll-
witzer Geruchsbeläſtigungen“ ſich
hoffentlich auflöſen

Kriegsbeſchädigte. Alle deutſchen hirnverletzten
Krieger mit Kopfſchuß werden gebeten, ihre
Adreſſen an die Geſchäftsſtelle des Hirnverletzten-
heims Frankfurt a. M., Gärtnerweg 50, zu ſenden.

armen
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Spätſommer in den Gartenanlagen
In der Natur iſt es mit Macht Herbſt gewor-

den. Auch die Blumen haben herbſtlichen Schmuck
h Ueberall ſehen wir die bekannte und als
Herbſtblume ſehr beliebte Winteraſter, das klein-
olumige, winterharte Chryſanthemum indicum.
Dieſe Sorte iſt ſehr anſpruchslos und, rechtzeitig im
Garten angepflanzt, ganz winterhart, im genſatzzu der großblumigen Fern die ſehr viel Pflege und
Sorgfalt verlangt.

Beide Sorten ſpielen in Japan, dem k'aſſiſchen
Lande der Blumenzucht, eine große Rolle. GroßeAusſtellungen zeigen dort der Seſfenntichten in

ne Jahre die neueſten Errungenſchaften der
üchtung und beſten Ergebniſſe der Kultur. Kein

Wunder, daß dieſe dankbaren Pflanzen auch in un-
ſerem blumenliebenden Volke ſehr geſchätzt werden.

Die ſtädtiſche Gartenverwaltung hat ihre Kultur
flächen für die Chryſanthemen am ſonnigen Hang
des Galgenberges, wo ſie den Sornmer über heran
gezogen wurden. Jetzt ſind ſie hererngewandert ins
graue Häuſermeer und ſollen das durch Sorgen
vergrämte Gemüt des Hallenſers erfreuen. Sei es
ihnen vergönnt, daß ſie ihre ſchöne Aufgabe erfül
len können bis zum Erblühen der letzten Knoſpen,
ohne daß ein Nachtfroſt ihrem zarten Pflanzenleben
ein zu frühes Ende bereitet.

r Verwendung gekommen ſind Sorten, die
ſchon viele Jahre ſich bewährt haben, ſo zwiſchen
Poſt und Theater Altgold, gelbbraun, Kitty Crew,
gelb; Mahnkes Rote, rot; Anaſtaſig, rot; als neuere
auch auffallende Sorte Phönix, bronze. Auf dem
Riebeckplatz ſtehen Blöcke von Shirley Pride, roſa,
mit einem breiten Band von Mahnkes Roie, die wir
arinden im Amtsgarten und im Gimritzer

ark.

Reufeſtſetzung der Krankenkaſſen-

beiträge.
Nach der Notverordnung des Reichspräſidenten

ſind die Krankenkaſſen verpflichtet, bis zum
28. Oktober d. J. ihre Krankenkaſſenbeiträge neu
feſtzuſetzen und eine Senkung der Beiträge
um mindeſtens 10 Prozent vorzunehmen. Kranken-
kaſſen, die dieſen Beſtimmungen nicht nachkommen,
haben zu gewärtigen, daß nach Ablauf der Friſt die
Beitragsherabſetzung von Amtswegen erfolgt.

Erfreulicherweiſe kann hervorgehoben werden,
daß im Bezirk Merſeburg eine Anzahl Kaſſen eine
Herabſetzung der Beiträge bereits beſchloſſen und
die entſprechenden Nachträge die Genehmigung des
Oberverſicherungsamtes Merſeburg gefunden Haben.
Die AORK. Halle behauptet, die Beiträge nicht herab
ſetzen zu können, auch die Saalkreis-Krankenkaſſe
will bei ihren 6 Prozent bleiben. Entſprechende
Beſchlüſſe ſind allerdings von den Organen der ge
nannten Kaſſen noch nicht gefaßt.

D

Rechtsanwalt von Mudersbach
freigeſprochen.

Vor dem Großen Schöffengericht Halle gelangte
die Anklage gegen den früheren Rechtsanwalt

eorg Weitzel von Mudersbach wegen ge-
ährlicher Körperverletzung zur Verhandlung. Die
ngelegenheit iſt vor einiger Zeit von einem Tei

der Preſſe bereits ausgiebig erörtert worden. Die
Erörterung ging von der Auffaſſung aus, daß die
Art der Tat ſo beſchaffen ſei, daß das Vorliegen
eines öffentlichen Intereſſes angenommen werden
müßte. Die Staatsanwaltſchaft hatte urſprünglich
die Verletzte auf den Weg der Privatklage
verwieſen. Später aber ihre Meinung geändert
und ſchließlich die öffentliche Klage durchgeführt.

Die Verhandlung, über die wir morgen aus
führlicher derichten werden, ergab über die
Vorgeſchichte und die Umſtände der Tat ein etwas
anderes Bild, als man es ſich nach den bisherigen
Erörterungen machen konnte. Während der
Staatsanwalt wegen gefährlicher Körperver-
letz eine Geldſtrafe von 100 Mk. beantragte, kam
das Gericht nach längerer Beratung des grundſätz
lich bedeutungsvollen Falles zu einem Frei-
ſpruch, aus rechtlichen Gründen.

5ohhr
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WMagiſtratswahlen in Magdeburg.
Wieder ein Sozialdemokrat als Oberbürgermeiſter.

Der Oberbürgermeiſter unſerer Provinzial
auptſtadt, Genoſſe Beim s, ſcheidet am 1. Aprit
831 wegen Ablaufs der Wahlzeit aus dem Amte.
b r iſt rshalber nicht möglich. Der

bisherige r Dr. Landsberg (Dem.
tritt wegen Erreichung der Altersgrenze ſchon in
allernächſter Zeit zurück. Außerdem iſt ein Stadt
ratrpeſtep a

ie Führer der einzelnen Fraktionen: Sozial
demokraten Rechtsfraktion, Demokraten und Kom
muniſten nahmen dieſer Tage in einer beſonderen
Sitzung zu der rerzne der vakanten Poſten
Stellung. Der ſozialdemokratiſchen Frak-
tion wurde die Beſetzung der Stellen des Ober
bürgermeiſters und des beſoldeten
S a trates zugeſprochen. Auf den Poſten des
Bürgermeiſters erhoben ſowohl die Rechtsfraktionen
wie auch die Demokraten Anſpruch. Der Ausſchuß
war ſich darüber einig, daß die Wahlen möglichſt
verbunden durchgeführt werden. Eine Ausſchrei
v der Stellen hielt man für nicht erwünſcht.

n Magdeburg legt man eben keinen allzu
großen Wert auf Theaterſpielen.

Vorſicht mit Arkunden.
Mehr Aufklärung über wichtige Rechtsbegriffe

notwendig.
Eine der Urkundenfälſchungen, um deren An

i es ſich ſchon für den Täter nicht lohnt,
n

ben, ſtand vor dem
Schöffengericht zur Verhand Du Ein Veterinärrat
kontrollierte am 28. Dezember 1929 das Buch eines
Landwirts, in das die Abgänge u Zugänge von
Rindern eingetragen werden. Bei der nächſten
Kontrolle bemerkte er, daß plötzlich ein Bulle ver
zeichnet wurde, von deſſen Vorhandenſein vorher
nichts bekannt war. Er kam zu der Ueberzeugung,
daß nach der Reviſion vom 28. Dezember eine
Aenderung der Eintragung (und zwar bei den Zu
gängen vom November) erfolgt war. Darin
wurde eine Urkundenfälſchung geſehen.Der Angeklagte erklärte vor Gerict, daß er die

Aenderung ſchon am 27. Dezember, alſo vor der
erſten Kontrolle des Veterinärrats vor der
Eintragung des Prüfungsvermerks, vorgenommen
habe. Weiter führte er an, daß der Veterinärrat
am 28. Dezember um 4 Uhr zur Prüfung erſchienen
ſei, aber ſchon um 6 ühr Ciigageng u
angerufen habe, um ſich die Eintragung no
einmal vorleſen zu laſſen. Der Angeklagte folgert
daraus, daß der Zeuge ſchon damals in ſeinen Be
obachtungen e unſicher e iſt.
Das Gericht kam aber dennoch zu einer Verurteilunzu 50 Mk. Geldſtrafe als Erſatz für an ſich
verwirkte 10 Tage Gefängnis. Das Gericht hat das
mit dem Prüfungsvermerk verſehene Durchgangs
buch als eine Urkunde angeſehen, die für den
Beweis von Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit iſt.

Notlandung am Hallmarkt.
e vormittag gab es am Hallmarkt eine

größere leere die den Verkehre lahmlegte. Ein verirrter Flieger hatte an
n Fenſtern eines Hauſes eine Notlandung vor

nehmen müſſen. Erſt als man mit einem Beſen
das Rebhuhn verſcheucht hatte, verlief ſich
die Menſchenmenge wieder.

ine Jrau
üuuuinmnh

53 (Nachdruck verboten.)
äter erfuhr ich, daß er wirklich einer

der Hauptſpione des Geheimdienſtes von Bengal
in Jndien war. Seine Gegenwart erfüllte michimmer mehr mit Schrecken. Pas war es e was
Sardarji gemeint hatte, wenn er von dieſer Be
wegung als einer gefährlichen ſprach. Wie ſollte
ich mich jetzt nur verhalten war ich doch noch
nie verhaftet worden und hatte noch nie vor der
Polizei oder dem Geheimdienſt geſtanden. Wie be
nahm man ſich nur in ſolchen Fällen war es
wahr, daß der Geheimdienſt folterte?ch hatte monatelang von ſolchen Geſchichten ge

ört und auch in der Preſſe darüber geleſen. Und
immer ſtärker bemächtigte ſich meiner die Furcht,
je mehr ich die Männer v ich herum betrachtete.

Beamte brachten alle meine Sachen herein
meine Bücher, meine Kleider, ſogar meine
r ar Wäſche. Sprachlos ſtarrte ich ſie an.
Die Bücher ſtapelten ſie übereinander auf, voller
Schrecken bemerkte ich das ſchwarze Notizbuch dar-
unter. Mein erſter Gedanke war, auf den
zu ſpringen und es zu zerreißen doch die Män
ner um mich herum würden mich bei der erſten
Bewegung packen, und es waren viele, viele Stock-werke bis hinunter zur Straße. Plötzlich fiel mir

ein, daß ein Verhafteter das Recht hat, einen An
walt zu fordern.

„Jch verlange einen Anwalt“, ſagte ich und
ſtand auf.

Die Männer lächelten ſich an, und lächelnd er
widerte mein Jnquiſitor: „O, dies hier iſt ja nureine kleine nene ung, Miß Smedley, Sie ſind
ja gar nicht verhaftet.“

„Mit welchem Recht bringen Sie dann meine
Bücher und Kleider hierher?

Wieder lächelten ſie ſich an, und der Mann am
Schreibtiſch antwortete „O, es intereſſiert uns
nur, was für ein Menſch Sie ſind.“

verlange einen Anwalt.“
lam ie haben kein Recht, irgend etwas zu ver
angen.“

Ich war alſo eine Gefangene. Und J
man mit dem Verhör: „Rauchen Sie eine
Antwort. „Brauchen Sie Schimpfworte? Hier
iſt ein Brief, in dem wiederholt das Wort „ver-
dammt“ vorkommt.“

Er las alſo meine Privatbriefe, Jch ſtand wohl
ſchon lange unter Briefzenſur. „Welcher Kirche
gehören Sie an? Sie ſind keine Chriſtin? Glauben

Arbeiterentſaesumgem wegen Mumnsotzsteigerung

Das Chaos im AKV.
rei Sozia demokraten entiaffen Rollkommando der Einie“ durch Aberfall

kommando aus einer Sienegaten-Verſamm ung entfernt

Halle, den 3. Oktober.

g VGinge es r r W eumgenoſſenſ mit um die ie man könnte das Theater im u
als Kinderei betrachten. Mit Fraktionen und Roll-
kommandos, mit Flugblättern, und
Verſammlungsreden führen ganz echte, d chte,
linientreue und Renegatenkommuniſten einen er
bitterten Kampf gegeneinander.

Am Sonnabend hatte der Leninbund Flugblätter
verteilt. Einen Auszug daraus haben wir ver-
öffentlicht. Gewitzt durch das gewaltſame Vorgehen
der Ertingerſchen Rollkommandos, die die Flug
blattverteiler angegriffen haben, veranſtalten jetzt
die „Renegaten“ ihre Bezirksverſammlungen alsen Verſammlungen. Geſtern
bend fanden ſich im al h Freiimfelde“

etwa 100 perſönlich eingeladene Mitglieder des
Konſumvereins ein. Schon vorher war das dauernd
mobile Roll-, Brüll- und Singſangkommando, die
Leibgarde des Herrn Ertinger, erſchienen. Als
die Verſammlung eröffnet wurde, begann ſofort der
Radau. Die Renegaten riefen kurzerhand das
Ueberfallkommando. Schön brav und
artig verließen. die Linienhelden den Saal.Deſterman und Bo witzki ſprachen zu den
Mitgliedern. Jhr Tatſachenmaterial und ihre Argu
mente wirkten ſelbſt auf Linienkommuniſten ein
fach erſchütternd. Wie vernebelt die unter dem
Einfluß der KPD. ſtehenden Mitglieder ſind, zeig
das Beiſpiel, daß es für einige ganz neu war, daß
die Herren Vorſtandsmitglieder jeder ein Pri-
vatautomobil haben. Eine Tatſache, die in
der Landberger Straße jedes Kind weiß.

Das hinausgeworfene Rollkommando, etwa 100
Mann ſtark, zog auf den Hof des AKV. Hier hielten
Richter vom Betriebsrat und Ertinger
Prandreden Auf alles mögliche und unmögliche
wurde Pfui gerufen. Zum Schluß erklärte man:

Jetzt muß der Betrieb aber endlich geſäubert
werden; mit den Renegaten und Sozial

faſchiſten wird nicht mehr gearbeitet!
Es war wieder einmal ſo richtige bolſchewiſtiſche

Hochſtimmung. Singend gingen die Helden

ten ſie den geſtern infamierten „Renegaten“ und
Sozialfaſchiſten“ ins Geſicht. Während dieſe ar

beiteten, ſtanden die kommuniſtiſchen Konſumarbei-
'er müßig, bis man in einer Ecke zuſammenrief.
Her machte ihnen Ertinger mit kurzen Wor-
ten den Standpunkt klar, und wie begoſſene, aber
ebr r udel gingen ſie an die Arbei.
n Ausfall an Arbeitsleiſtung trägt natürlich di

Genoſſenſchaft.
Neben dieſer beinahe ſpaßhaften Affäre iſt das

Kapitel „Umſatzſteigerung und Arbei-
terentlaſſungen“ um ein neues Kabinett-
tückchen bereichert worden. Der Umſatz „ſteigert“
ich ſo gewaltig, daß man immer mehr Arbeiter
wegen Arbeitsmangel entläßt. Geſtern
ſind drei Bäcker entlaſſen worden. Tat-
t beſteht Arbeitsmangel. Bei der täglich nach

r vole Lenins hinauspoſaunnten „Umſatzſteige
rung“ iſt das ja kein Wunder. Wer zweifelt daran,
daß die drei Entlaſſenen ſelbſtverſtändlich Sozial
demokraten ſind? Beſſer kann ein Stahlhelm
unternehmer ſeine Leute nicht abfertigen, als Herr
Hertel das tut. Als man ihm vorſtellte, daß man
doch ähnlich verfahren könne wie bei der Straßen
bahn, und es nicht angehe, drei ſeit langem

Arbeiter zu entlaſſen, obwohl noch eine
anze Anzahl ſpäter als die drei eingeſtellten im

trieb ſind, antwortete der Kämpfer für Freiheit
und Gerechtigkeit:

„Wir wären ja Jdioten, wenn wir unſere
Leute entlaſſen wollten!“

Dieſe ungerehte Maßnahme und die Aeußerung
des Herrn Hertel ſprechen für ſich. Daß überhauvt
Entläſſungen notwendig ſind, das zeigt, wie ſehr
der AKV. auf der abſteigenden Kurve läuft.
Wütende Cliquenkämpfe, Auseinanderſetzungen in
den Betrieben des AKV., rigoroſe Eytlafſungen,
Umſatzrüchgang in beängſtigendem Tempo
Alarmzeichen ſind das.

Der Konſumverein Halle ſteht vor Kriſen, deren
Ausgang kein Menſch abſehen kann. Kann ein
r rirg noch verantworten, durch ſeine
Einkäufe dieſes unerhörte Treiben zu unter
tützen? uß er dieſen Schädlingen der Genoſſen
chaft nicht durch Streik ſeinen Ünwillen und ſein

Mißtrauen bezeugen?auseinander und ließen heute morgen die
Köpfe hängen. Ungewiß, was ſie tun ſollten, ſtarr

NaziHinkler will Preußen erobern
Der Nazigauleiter Hinkler iſt durch die

Wahl vom 14. September M. d. R. geworden. Er
wird jedoch den Reichstag nicht mit ſeiner werten
Perſon beglücken,, ſondern ebbels dieſeg Feldallein beardeiten r Für Hinklerx geh Woll
kersdörfe r 13eis). n Reichstag. ler
geht für dieſen in den Preußiſchen Landtag.

Es wird ſich alſo ein Wettkampf Goebbels
Hinkler entſpinnen, wer die beſten Erfolge im
„Ausmiſten“ erzielt. Qualifiziert ſind beide für
ihre Aufgabe. Der eine durch ſeine Schimpfereien

aſſein
Mein Cebensromon Von Agnes Smedſeu
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Tiſch Menſchen in ſich einſchloß.

Wir ſind jedenfalls ſchon längſt dieſer Meinung.

kannt durch ſeine rüdige Schimpferei gegen Otto
Braun, die er ſich in Pretzſch leiſtete und für die
ihn die Strafkammer Torgau freiſprach.

uer im Auto. zu nen Hof in der Kirch
ne W n ein Per r en in Brand,der wahrſcheinlich durch Kurzſchluß beim Anlaſſen
des Motors entſtand. Die Feuerwehr konnte nicht
verhindern, daß die Jnnenausſtattung des Wagens
verbrannte.
Sammelſchule Nord. Heute 18 Uhr pünktlich

findet J en Saale des Volkspark das Herbſt

gegen Hindenburg, der andere iſt zur Genüge be

Sie an Gott? Nein! Was ſoll das heißen, junge
er Was haben Sie für eine Religion ſind

ie eine a
„Jch habe keinen Glauben, nur den, daß die

Menſchen eines Tages frei ſein werden.“
Die Männer tauſchten verſtändnisvolle Blicke

aus.
„Das dachte ich mir“, bemerkte zyniſch der

hinter dem Schreibtiſch und preßte ſeine Lippen
zu einer geraden, dünnen Linie zuſammen.

Dann entnahm er meinen Sachen die alte
Photographie eines Jnders, die mir Viren einmal
gegeden hatte, eines Mannes, der viele Jahre lang
m u hatte. Darauf ſtanden dieWorte: „Bande Mataram.“
„Wer iſt Jhr Bande Mataram?“ fragtem ſrrauiſch er kleine Mann hinter dem Schreib-

iſch.
Jch antwortete nicht, denn meine Augen wan-

derten unaufhörlich über den Bücherhaufen, in dem
ſich das Notizbuch befand das die Leben vieler

„Hier iſt ein Brief wie kamen Sie in ſeinen
Beſitz

Ich blickte auf und erkannte den Brief, den
Juan Diaz in jener Nacht in meinem Zimmer

hatte. Er war auf dem Tiſch liegenge-
lieben, ſie mußten alſo in meinem Zimmer geweſen fein, während ich im Hoſpital lag.

„Jch weiß nicht, wie er dorthin gekommen iſt.“
Der Mann hinter dem Schreibtiſch hielt einen

in der Hand. „Jſt das Jhr
Geld? Es lag neben dem Brief? So, Sie kennen
alſo keine Jnder?“ und er hielt mir den Brief und
den unter die Augen.„Jch kenne keine Jnder.“ Wie erſtickt meine
Stimme klang!

„Sie waren im Hoſpital wegen Gas
vergiftung, wie es ſcheint. Jn der Nacht er
haben zwei Jnder Sie beſucht. Erinnern Sie ſich
jetzt vielleicht?“

„Jch weiß nicht, wovon Sie ſprechen.“
Jetzt wurde er wütend. „Jch will Jhrer Er

innerung ein wenig aufhelfen. Einer von den
beiden war Juan Diaz. Erinnern Sie ſich ept
vielleicht? Jhre Wirtin hat uns alles erzählt.
Warum war in Jhrem Zimmer ein Stuhl um
geworfen, und warum lagen Sie angekleidet auf
dem Bett?“ Faſt wäre ich aufgeſprungen

feſt der Sammelſchule Nord ſtatt. Eltern und
Gäſte ſind herzlich willkommen. Eintritt 20 Pf.

die Ausſicht auf eine nochmalige dur
wärmung nur noch gering erſcheinen.

Durch die Aktivität der feuchtwarmen Süd
ſtrömung entſtandene Wirbelbildungen wurden in
folge energiſchen Nachdrängens polarer Kaltluft
ausgefüllt. s nordatlantiſche Hoch breitete
immer weiter ſüdoſtwärts aus, bedeckte Donnerstag
ſchon ganz Mitteleuropa und führte allgemein zu
einer Beruhigung des Wetters. Bei überall 770
Millimeter überſteigendem Luftdruck erfolgte gleich
zeitig eine durchgreifende Ib kann bei zunächſt
noch wechſelnder Bewölkung, die aber bald ganz
ſchwinden wird, ſo daß die Temperaturen nachts
durch Ausſtrahlung vielfach bis auf den Nullpunkt
ſinken werden. Exponierte Gebiete werden in den
nächſten Tagen nächtliche Bodenfröſte zu verzeichnen

ben, und auch die Tagestemperaturen werden un
eſchadet der noch ziemlich wirkungskräftigen Son

nenſtrahlung höchſtens im Weſten und Südweſten
15 Grad Wärme erreichen oder etwas überſteigen.
Jn den Morgenſtunden wird verbreitete Nebelbil
dung eintreten; nur bei ſchwachen Winden aus öſt
lichen Richtungen wird das Wetter zwar trocken
und beſtändig, aber herbſtlich friſch ſein. Soweit es
den Anſchein hat, wird man dieſem Witterungstypus
längeren Beſtand vorausſagen können, ſo daß
der herbſtliche Hochdruckcharakter möglicherweiſe
während der ganzen kommenden Woche erhalten
bleiben wird.

Die Jndexziffer iſt nach den Berechnungen des

Statiſtiſchen Amtes der Stadt Halle unverän
dert auf 142 geblieben. Die Ausgaben für Licht
und Heizung werden der Jahreszeit entſprechend,
höher. Das iſt am Jndex zwar noch nicht zu mer
ken, wohl aber am Kohleneimer und an der
Lichtrechnung für den Arbeiterhaushalt.

Jahreslaufſpiele. Jm Rahmen der Jahres
laufſpiele zeigt die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
kommenden Sonntag von 11.30 bis 12.45 Uhr eine
Reihe Filme. Das Herbſtſpiel bringt diesmal
eine Jahresfuge, die Zuſammenfaſſung von
ſieben Spielen der einzelnen Jahresabſchnitte.
Das Herbſtſpiel beginnt nachmittags 4 Uhr.

Kanalbauamt Halle bleibt noch beſtehen. Wäh
rend die Kanalbauämter Leipzig, Merſeburg und
Bernburg aufgelöſt wurden bzw. aufgelöſt werden,
wird das Kanalbauamt in Halle bis auf weiteres
beſtehen bleiben. Es ſoll die Ergänzungs und
Reſtarbeiten aus dem Bereich der aufgelöſten
Aemter durchführen.

Zum Zeppelin-Tag in Leipzig. Am nächſten
Sonntag rechnet man mit einem ſtarken Beſuch
des Flugplatzes Leipzig-Mockau. Die Reichspoſt
wird Omnibuſſe am Riebeckplatz zur Hin und
Rückfahrt bereithalten. Näheres im Llohdaſkteiſe
büro Schönlicht, Preußenring. h

n alDas erſte Symphoniekonzert des Halleſchen Symp

orcheſters findet am Donnerstag, dem 9. Okftober, im Zoolo-
giſchen Garten ſtatt. Soliſtin iſt die in Halle- beſtens be
kannte Konzertſängerin Elſe Martin-Heintke. Sie tLieder und Arien von Schubert und Mojart mit Orcheſter
W gleitugg Orcheſterwerke ſind Mozart D-DurSymphonie
un Schumann C-DurSymphonie. Dauerlarten bei
H. Hothan entnehmen.

Kampf das Geld Gas die endloſepirgt und das endloſe Warten, das nie auf

Der Mann beugte ſich dicht zu mir herüber und
beobachtete mich angeſpannt.
„Laſſen Sie mich, laſſen Sie mich, ich bin müde“,

rief ich aus.
„Warum haben Sie einen

gemacht?“ Er faßte mich an den Armen. Was
wollten ſie von mir ein Schrei ſtieg in mir
auf, doch ehe er meinen Lippen entfloh, kam mir
eine Erinnerung: ein früher Morgen, Sardarji
und ich im Central Park, der Zweig eines Baumes
über uns, deſſen Blätter vom Tau glitzerten. Jch
war ausgeglitten und z gefallen, doch Sardarji
hatte meinen Arm gefaßt, gerade wie dieſer Mann
jetzt. Ein Zucken war durch meinen Arm gegangen,
erade wie jetzt. Dann hatten wir uns einenugenblick geſert, um zu ſprechen Was hatte

er nur geſagt die Bewegung, der er ſein
Leben gegeben, ſei nicht ſchön, aber gefährlich
ich ſei nicht ſtark genug und wiſſe zu wenig
Er ſprach über ein Drama, in dem es bie es
müſſe im Herzen ein Glaube ſein, ſo gläubig, daß
er Dtederanferfteht, ſogar wenn er niedergeſchlagen

wird

Ich blickte im Zimmer umher, betrachtete
die gutgenährten Leute den Engländer in der Ecke,
den Mann mit den ſchmalen ippen hinter dem
Schreibtiſch, und das ſchwarze Notizbuch, das dar
auf lag. Dann ſetzte ich mich wieder.

„So iſt es recht, nehmen Sie ſich nur Zeit, ehe
Sie mit der Sprache herausrücken“, bemerkte einer.

Jch blickte auf. „Laſſen Sie mich in Ruhe. Jch
will mit Jhnen nichts zu ſchaffen haben.“

„Junge Frau, jetzt iſt Krieg, und es iſt gefähr-
lich, mit den Vereinigten Staaten ſein Spiel zu
treiben.“

„Vereinigte Staaten! Ich gehöre genau ſo dazu
wie Sie und mehr als jener Wurſtkopf in der
Ecke dort mit ſeiner engliſchen Ausſprache.“

„Durch ſolche Frechheiten machen Sie ſich die
Sache nicht leichter. Sie glauben wahrſcheinlich,
was Großartiges zu leiſten, wenn Sie dieſe gelben
Hunde, mit denen Sie ſich hier herumtreiben,
beſchützen.“

„Gelbe Hunde?“
„Na, die Aſiaten, Sie wiſſen ſchon, wen ich

meine.“
„Was für Aſiaten?“
Er drückte auf einen Knopf, ſofort erſchien aus

dem angrenzenden Büro ein Mann, dem er ein
Stück Papier von ſeinem Schreibtiſch mit den
Worten gab: „Verhaften Sie dieſen Mann ſofort.“

=„x„xmvJ

wollte, und Jhre Pflicht wäre es geweſen, diePol ge u benachrichtigen. Wo iſt dieſer Mann?“
ie Zeag bewies, daß Talvar noch nicht ver

haftet war. „Jch weiß überhaupt nicht, wovon
Sie ſprechen.“

e Sie doch nicht immer. Wir verſtehen
keinen Spaß mit deutſchen Spionen

„Warum nennen Sie mich immer einen deut
ſchen Spion, Sie engliſche Spione Sie.“

Die Männer ſprangen auf, der hinter dem
Schreibtiſch ſchrie mit einem Geſicht, ſo rot, als
ob ich ihn geſchlagen hätte: „Wir werden Sardar
Ranfjit Singh ſofort verhaften laſſen.“ Bei dieſem
Namen ſprang auch ich auf. Sofort tauſchten die
Männer ſchnelle Blicke des Verſtändniſſes ich
faßte mich wieder und wartete. V

„So--o--o! Sie kennen alſo doch Jnder?“.
ſagte Jhnen bereits, daß ich im vergan

genen Jahr einen alten Inder kennengelernt habe,
den ich aber ſeit Monaten nicht mehr geſehen habe.
Er iſt ein alter Mann und ein Gelehrter was
wollen Sie von ihm?“

„Sie haben bei ihm gewohnt?“
Ich habe in ſeiner Nähe gewohnt, da ich für

ihn beſchäftigt war.“
„Hat er Sie auch für Jhre Dienſte bezahlt?“
„Sie beurteilen ihn nach ſich ſelbſt.“

Der hinter dem Tiſch fragte weiter: „Und
dieſer Talvar Singh in welchen Beziehnn-
gen ſtanden Sie zu ihm?“ Schweigen. „Sie
önnen ſich ruhig mit uns ausſprechen ganz
ungeniert uns können Sie alles ſagen, wir
ſind alle verheiratete Leute.“

Alle ſtanden um mich herum und warteten
voller Spannung und Gier. Verheiratete Leute
denen ich alles ſagen konnte. Ich wandte mich ab
und ging zum Fenſter. Wenn Sie nur die Adreſ
ſen nicht finden würden! Draußen ſchien die
Sonne, und die Geräuſche der Stadt ſtiegen wie
aus weiter Entfernung zu mir empor.

Einer der verheirateten Leute ſagte hinter mir:
„Wir wiſſen von Jhrem Privatleben mehr, als
Sie glauben. Wir werden dafür ſorgen, daß nichts
davon in die Zeitungen kommt, wenn Sie uns
über dieſe Jnder die Wahrheit ſagen.“

„Jn mir ſtieg Uebelkeit hoch. Wenn ich nur
wieder auf der Straße wäre, aus dieſem Stall
draußen! Lange, dunkle Schatten zeichneten ſich
auf dem gegenüberliegenden Gebäude ab.

„Miß Smedley, Sie ſind eine Amerikanerin
und ſollten nicht dieſe komiſche Poſe einer Märty
rerin annehmen. Wenn Sie uns die Wahrheit
ſagen, ſind Sie in zehn Minuten frei.“

Die Sonne, die auf dem gegenüberliegenden
ch war voller Angſt, wer konnte damit gemeint Gebäude lag, ſchien ſehr weich, und die Schatten
ein Talvar Vixen Sardarſi dehnten ſich ein wenig weiter aus. „Wir kennen

„Hier haben wir einen Brief, den Sie vorſauch die Adreſſen, die Sie in der Untergrundbahn
einigen Tagen an Talvar Singh geſchrieben haben, verſchluckt haben.“ Wieder Schweigen. „Nun,

jene Nacht der umgeworfene Stuhl der
in dem Sie n mitteilen, wie er fliehen kann. Madame, Sie werden Zeit haben, ſich die Sache

oSie wußten alſo, daß er ſich der Juſtiz entziehen zu überlegen Fortſetzung folgt

e r e
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Sturz mit dem Rasde.

Geſtern nachmittag ſtürzte der Gärtner Heinrich
Sch., wohnhaft in Angelsdorf, in der Weißenfelſer
Straße ſo unglücklich mit dem Fahrrade, daß er eine
klaffende Wunde über dem rechten Auge davontrug.
ſern we ohnmächtig in das Krankenhaus eingeIII. e S n vGeſchaftsſtelle des „Volksblatt Bismarckſtratze 34, Tel. 2174.Annahme von Abonnements Anzei gen, Druckauftragen, B tenVertreterbeſuch: Kurt Schlacht, Seſfnerſcraße L Tel. u Wandlung

50 Joſire Jtreissparßasse
Flarkt J 9efſd für die

Die Merſeburger Ueberlandbahn wird vom Mon
tag, dem 6. Oktober, ab in der Weißenfelſer
Straße die Stöße an den Straßenbahnſchienen
rgken Da hierzu an den Arbeitsſtellen das

flaſter aufgeriſſen wird, iſt beim Befahren der
Straße größte Vorſicht geboten, trotzdem die Bau
ſtellen durch Sperrböcke und Fähnchen und bei Dun-
kelheit durch rote Laternen geſichert werden.

Vertauſcht. Jn der letzten Mitgliederverſamm
lung der SPD. im „Tivoli“ iſt ein Regenſchirm

590 Jahre ernſter und rühriger Arbeit hat die
Kreisſparkaſſe Merſeburg hinter ſich
Sie hat es in den 50 Jahren trotz Kri d In
flation und trotzdem
mit ebenſo wenigem wieder angefangen hat, alsvor 50 Jahren, auf einen ſanwen van
Einlagenbeſtand von zirka 9 Millionen Mark
gebracht. Was das heißt in 7 Jahren, in 7 Jahren
r Not und Bedrückung, 9 Millionen Mk. in

einen und kleinſten Beträgen, ja zum Teil in
Pfennigen, zuſammenzutragen, wird ſich jeder klar
machen können, der auch nur einigermaßen mit den
Verhältniſſen und vor allen Dingen mit den Ver

hHältniſſen der letzten 10 Jahre vertraut iſt. Man
muß dabei bedenken, was die öffentliche Sparkaſſe
iſt, was ſie bezweckt und was ſie leiſtet.

Die Kreisſparkaſſe Merſeburg iſt kein Er-
werbsinſtitut. Sie dient wie alle öffent-

lichen Sparkaſſen dem Staate direkt und in
ſie J Jeiſe Vhenanu eſtigu einer ürfniſſe hilft. Siedient dem Bort e. per

Dienen, nicht verdienen iſt ihre Beſtimmung.
Die Sparkaſſe gibt auch dem kleinen Manne Ge-
legenheit, Erſparniſſe anzuſammeln (und wenn das

fennigweiſe geſchieht), um ſich und die Seinen im
Notfalle Krankheit und ihre Folgen) vor dem
Aergſten zu ſchützen, um beſonderen Anläſſen (Be-

ſie nach der Jnflation faſt

unvorbereitet gegenüberzuſtehen. Die Sparkaſſefördert damit den allgemeinen Wohlſtand. parraßf

Andererſeits unterſtützt die Sparkaſſe Mittel
ſtand, Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe, die
Minderbemittelten bzw. Unbegüterten, nicht zuletzt
auch die Gemeinden durch Gewährung von Dar-
lehen aller Art (ſei es zum Straßenbau, zur Er-
richtung von Schulen, Wohnhäuſern und ſonſtigen
Baulichkeiten, zur Gründung von Exiſtenzen, zu
Geſchätfszwecken, bei ſonſtigen unvorhergeſehenen
außergewöhnlichen Vorkommniſſen und Schickſals
ſchlägen) gegen mäßige, tragbare Zinſen Wenn
das alles auch noch nie und von keiner Seite unter-
ſchätzt worden iſt, ſo hat ſich die hervorragende
volks wirtſchaftliche Bedeutung der öffentlichen
Sparkaſſen doch erſt ſo recht in den letzten Jahr-
zehnten bemerkbar gemacht. Es kann daher nur
im Intereſſe von Staat und Wirtſchaft liegen, daß
ſich die Sparkaſſen, insbeſondere die Kreisſparkaſſe
Merſeburg, weiterhin günſtig entwickeln

Dem außerordentlichen Ernſt der Wirtſchafts
lage und der Not der breiten Maſſe Rechnung tra-
gend, hat der Vorſtand der Kreisſparkaſſe Merſe
burg beſchloſſen, von jeglicher Feier abzuſehen,
dafür aber
dem Kreiswohlfahrtsamt und dem Wohlfahrts-
amt der Stadt Merſeburg einen angemeſſenen
Betrag zur Linderung beſonders dringender Not

So ſieht die neue Brücke von unten aus.

die alte Fähre ausgedient.
Es wäre wünſchenswert, wenn die Seile, die über
die Saale geſpannt ſind, und einen recht unſchönen
Anblick bieten, bald verſchwinden.

Von den Merſeburgern wird die neue Brücke
ſicherlich jetzt ſchon an ſchönen Herbſtſonntagen ſtark
benutzt werden, da ſie die Röſſener Jagen ſowie
das Creypauer Wäldchen erſchließt und manche an
genehmen Spaziergänge eröffnet.

Stadtomnibus- Verkehr.
Jm Stadtomnibusverkehr ſind wieder

einige Neuerungen zu verzeichnen. Der
Fahrplan iſt neu aufgeſtellt. Unter anderem ſind
zwei neue Linien eingerichtet, und zwar von der
Weißenfelſer Straße bis Sedanſtraße ſowie vom
Schloß nach dem Krankenhaus. Die Linien werden
wie folgt gefahren:

vertauſcht worden. Beide Schirme ſind neu. Um
Umtauſch auf dem Parteibüro wird gebeten.

Perſonenſtandsaufnahme. Für Reichsſteuerweh eine Aufnahme des Peſonenſaege nach

dem Stande vom 10. 10. 1930 angeordnet worden.
Alle Wohnungsinhaber oder deren Vertreter wer
den aufgefordert, die zugeſtellten Haushaltungsliſten
unter genauer der auf der erſten Seite
der Liſten befindlichen Anleitung und unter Ein-
haltung der Kopfinſchrift gewiſſenhaft auszufüllen
und dem Hauseigentümer oder deſſen Vertreter bis
zum 11. 10. zu übergeben. Die Gewerbetreibenden
und Behörden haben noch das beſondere Betriebs-
blatt neben der Haushaltungsliſte auszufüllen. Auf
genaue Ausfüllung der Spalten 9 bis 11 in der
Haushaltungsliſte wird hingewieſen, weil von die-
ſen Angaben die Ausſtellung einer Steuerkarte ab
hängt. Wer ſeinen Beruf und ſeinen Arbeitgeber
nicht angibt, erhält keine Steuerkarte.

hlende Vordrucke ſind im Stadtſteueramt,
Chriſtianenſtraße 23, anzufordern. Die ausgefüll-
ten Liſten werden vom 11. Oktober 1930 ab wieder
eingeholt.

kenditz. Die Generalverſammlung
des onſumvereins war ſehr ſtark beſucht.
Die ſogenannte Oppoſition hatte alles, ſogar die
Papierſoldaten, aufgeboten. Trotzdem iſt ſie gründ-
lich abgeblitzt. Jm Berichtsjahr iſt der Umſatz um

1. Realſchule, Leſſingſtraße, Weißenfelſer Straße, 22 000 Mk. geſtiegen und beträgt zirka 400 000 Mk.
„Linde“, Halliſche Straße, Siedlung Freienfelde. Aus dem Dispoſitionsfonds wurden im Winter-

2. Realſchule, Weißenfelſer Straße, „Linde“,halbjahre Brote unentgeltlich an arbeitsloſe
Halliſche Straße, GagfahSiedlung. Mitglieder abgegeben. Die Rückvergütung

3. Siedlung Exerzierplatz, Naumburger Straße, wurde auf 6 Prozent feſtgeſetzt. Der Vorſtand wurde
Weißenfelſer Straße, „Linde“ Gotthardſtraße, einſtimmig entlaſtet. Da an der Tätigkeit der Ver
Entenplan, Burgſtraße, Neumarkt, Meuſchau. waltung nichts zu kritiſieren war, ſtürzten ſich die

4. Siedlung Eigenheim, Clobicauer Straße, KPD. Mitglieder auf die „unerhört hohen Ge
„Linde“, Gotthardſtraße, Burgſtraße, Schloß, Alten hälter“ der Angeſtellten. Die Angeſtellten werdenburg, Weiße Mauer, Krankenhaus. aber ar ifrich entlohnt. Die Arbeitgeber werden

Jm allgemeinen iſt 40-Minutenverkehrſihre helle an dieſen „Arbeitervertretern“
eingerichtet, nur auf der Strecke Weißenfelſer Straße haben. Jn den Vorſtand wurde L. Petzold und in

Geſtern nachmittag wurde der Brückenbogen überſdie Brücke irgendwie zu beanſtanden. Damit war und an bis zur Abzweigung zur Gagfah den Aufſichtsrat Mittag, Schubert und Bikowſky
die Saale, der zu dem neuen Bade führt, „einge- die Brücke dem Verkehr freigegeben. Auf einem 20-Minutenverkehr. Auch ſonſt ſind einige Erleich- wiedergewählt. Alle Anſtrengungen der Oppoſition,
weiht“. So nüchtern und ſachlich, wie ſich die Brücke Wink nach dem gegenüberliegenden Ufer machte dieſterungen durch Ausgabe von verbilligten Wochen die Reformiſten zur Strecke zu bringen, waren
dem Beſchauer darbietet, vollzog ſich die Uebergabe zahlreich verſammelte Leunger Bevölkerung ſofort und Monatskarten zu verzeichnen. erfolglos.
an den Verkehr. Neben den politiſchen Leitern der Gebrauch von der Brücke. Eine Schar jubelnder

Gemeinde Leuna, Cornely und Mödersheim 2*.owie Baurat Jahn und einigen anderen Ge-
etern, waren zu dieſem Akt Vertreter der

Baupolizei und der Waſſerpolizei anweſend.
Als Anerkennung für ſeine Verdienſte überreichte
Gemeindevorſteher Cornely dem Regierungsrat
Schmidt eine Mappe mit photographiſchen Auf
nahmen der Brücke in den verſchiedenen Entwick-
Iungsſtadien. Die Behördenvertreter betraten dann
unter der Leitung des Baurates Jahn die Brücke.

In einem eleganten Bogen ſchwingt ſich die

xufsausbildung, Ausſtattung der Kinder uſw.) nicht ſtände zur Verfügung zu ſtellen.

Die Saalebrücke zum Röſſener
Fagen dem Verkehr freigegeben

creis QuerfurtVorerst keine Aufhauschule in Mücheln
Sozialdemokratie fordert Wohnungshau Biersteuer abgelehnt

Brücke über die Saale. Breite, bequeme Stufen
führen zur Höhe des Bogens, von wo ſich ein präch-
tiger Blick hinüber zum Bad, das jetzt allerdings
mit ſeinen Gerüſten und Sandbergen noch nicht
einladend ausſieht, und die Auewieſen ergibt. Die
Breite der Brücke beträgt 2,30 Meter, die Spann-
weite 55 Meter. An Traglaſt ſind 500 Kilogramm
pro Quadratmeter berechnet.

Jn 90 Arbeitstagen
urde der Bau der Brücke, welcher im Betonſchütt-
rfahren vor ſich ging, vollendet.

Auf dem jenſeitigen Ufer ſprach Gemeindevor-
ſteher Cornely dem Vertreter der Firma Holz
mann,, die Herſtellerin der Brücke, ſeinen Dank
r den wohlgelungenen Bau aus. Die Vertreter

r Waſſer- und Baupolizei hatten keinen Grund,

L

Die neue Brücke in Leung.

Kinder ſtrömte zuerſt über die Brücke. Damit war
der Brücke ſymboliſch die beſte Weihe gegeben.
Ueber den Namen der Brücke wird die Gemeinde-
vertretung entſcheiden.

Anſchließend wurde noch das Bad beſichtigt,
welches nunmehr völlig ausbetoniert iſt. Eifrig
wird jetzt an den maſchinellen Anlagen ſowie den
Gebäuden gearbeitet. Deutlich zeigen ſich jetzt ſchon
die Konturen der Geſamtanlage.

Mit der neuen Brücke hat

Mücheln, den 2. Oktober.

Die Stadtverordnetenſitzung war
ſeitens der Zuhörerſchaft nur ſchwach beſucht. Die

Einführung der erhöhten BVierſteuer,

woran ſich der Kreis mit 75 Prozent des Mehr
aufkommens beteiligen wird, wurde in der Magi-
ſtratsvorlage eingehend hegründet. Der Magiſtrat
hat einen ablehnenden Beſchluß gefaßt, da
er ſich nur einen geringen finanziellen Erfolg ver
ſpricht. Ferner wird eine Beteiligung des Kreiſes
an der erhöhten Bierſteuer als ungerechtfertigt an
eſehen. Aus der Ausſprache daßre Abneigung gegen die Bierſteuer be-

ſteht. Die Abſtimmung ergab die Ablehnung.

Der Antrag der Kirche Möckerling auf
Gewährung einer B i Ufe rief eine ausge
dehnte Debatte hervor. Die Kirche will durch den
Aufkauf r und Feldgrundſtücke ſeitens der
Gruben in L rtipg in eine ſchwere Notlage ge
kommen ſein und fordert zinslos nicht weniger als
3000 RM. und zur Reſtaurierung der Schule, in
welcher jetzt drei Familien wohnen, 1000 RM.
Außer der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft wollte
niemand etwas von der Beihilfe wiſſen, und die
Vorlage ſchien unter den Tiſch zu fallen. Da ſtellte
die ſozialdemokratiſche Fraktion den Antrag, unter
gewiſſen Bedingungen 1000 RM. für Reſtau
rierung des Schulgebäudes zu bewil
ligen. Die SPD. tat das im Intereſſe der Ar
beiterfamilien, die in dem alten Schul

Er fahrene Hausfrauen braten
mit der ausgiebigen Rama!

Warum?7 Weil der Braten mit Rama ohne großen

Aufwand köstlich gerät. Gleich beim Anbraten

merken Sie, wie ergiebig Rama ist und wie
wunderschön sie bräunt. Und dann sie spritzt

gar nicht infolge ihres außerordentlichen Fett-

reichtums. Mischen Sie Rama Margarine keine

anderen Fette beil Lassen Sie ihr das reine,
frische Aroma, das den Braten s0 besonders

wohlschmeckend und lecker macht 80
daß er lhrer Kochkunst zur Ehre gerelcht.
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wohnen. Die Kommuniſten, die alleinigen
rbeitervertreter, rührten ſich natürlich nicht. Der

Antrag wurde angenommen.
Ueber den

Ausbau der Schule in Alt- Mücheln
m Amtsgericht lagen der Verſammlung
rei Vorſchläge des Oberlandesgerichts gre

othenozialdemokratiſche Fraktion erklärte durch
bis ſechserg, daß ſich in das Gebäude fün

ohnungen einbauen laſſen. enn gerade
auf wohnungsbaulichem Gebiete habe die Stadt
noch nichts getan. Und Stadtv. Günther (Soz.)
ſtellte den Antrag, falls das Amtsgericht das
Schulgebäude bezieht, ein Darlehen von 50 000
Reichsmark zum Zwecke des Wohnungsbaues auf-
rn Schließlich wurde eine Kommiſ-

i on gewählt, die mit dem Oberlandesgerichts-
räſidenten Beſprechungen wegen des Ausbauesder Schule aufnehmen ſoll.

Zuletzt fand noch eine Dringlichkeitsvorlage, die
Umwandlung der ſtädtiſchen Realſchule in ein

Reformrealprogymnaſium,
Ann e, da in einem Schreiben des Provin
zialſchulkollegiums erklärt wird, daß mit der Er-
richtung einer ſtaatlichen Aufbauſchule in
Mücheln bis auf weiteres nicht zu rechnen
iſt, da die Errichtung weiterer höherer Lehranſtal
ten vom Miniſter vorerſt abgelehnt wird. Stadt
verordneter Rothenburg (Soz.) gab die Er
klärung ab, daß die ſozialdemokratiſche Fraktionzu geeigneter de mit re Antrag auf Errich
tung einer Aufbauſchule wiederkommen werde.

Elektriſche Straßenbeleuchtung.
Obhauſen-Johanni, den 3. Oktober.

Vergangene Woche wurde auch in der Gemeinde
Johanni, als letzte der drei Gemeinden Obhauſen,
die elektriſche Straßenbeleuchtung in
Benutzung genommen. Es ſind für die Gemeinde
Johanni 16 Lampen angebracht, welche für eine
gute Beleuchtung der Straßen in der it von
7 bis 9 Uhr abends ſorgen. Damit iſt ein lang-
gehegter Wunſch der Einwohnerſchaft in Erfüllung
gegangen.
Man muß unſerer bürgerlichen Mehrheit tat-
ſächlich Achtung zollen für ihren Mut, eine ſolche
Neuerung in der Gemeinde zu ſchaffen. Wir geben
uns der Hoffnung hin, daß noch weitere folgen
werden. Wir erinnern nur an Straßen und
Wohnungsbau.

Nebra. Ein Steinblock auf den Schie-
nen. Auf der Eiſenbahnſtrecke Naumburg--Artern
wurde in den Abendſtunden zwiſchen den Stationen
Nebra und Kleinwangen ein Sandſteinblock von
etwa 8 Zentner Gewicht gefunden. Da der Stein
glücklicherweiſe nur an einer Außenſchiene lag,
wurde er von der Maſchine eines Perſonenzuges
beiſeite geſchoben. Wie feſtgeſtellt wurde, hatten
zwei Muſiker den Stein von den in der Nähe lie-
genden Steinbrüchen heruntergerollt. Die beiden
Uebeltäter wurden in Haft genommen.

Facalfßreis
e

A Aufgefahren iſt vor demHalleſche Straße 115 ein Auto auf
Pferdefuhrwerk. Der verletzte Geſchirrführer
wurde nach dem Bergmannstroſt in Halle gebracht.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Wörmlitz-Böllberg. Einbruch. Jn der Nacht
vom 1. zum 2. Oktober wurde in einem Grundſtück
in der Hauptſtraße ein Wohnungseinbruch
verübt. Die Täter ſind nach Einſchlagen einer
Fenſterſcheibe in die Wohnſtube eingeſtiegen und

Es ſpukt in der Lerchenfeldſtraße
Die SAJ. Ammendorf hat in den Augen

der Geiſtesgrößen im „Klaſſenkampf“ ein furcht
bares Verbrechen begangen: Sie hat ſich einen Auf
klärungsvortrag über „Okkultismus“ halten
laſſen. Sonderbar, dieſes Wort hatten die All-
wiſſenden der Lerchenfeldſtraße noch nie gehört.
Drum ſchnell Liebknechts Wörterbuch r um
ſich die Sache verdeutſchen zu laſſen. Aber auch das
hat man ja noch nicht verſtanden, wie jener „Hilfs-
redakteur“ in Ammendorf, der

das Erbe des großen SchiepeKarl
angetreten hat und in ſeinem „Roten Schein-
werfer“ eine ruſſiſch- deutſche Ortho-

raphie „verbricht“. Dadurch ſorgt er wenig-
tens, wenn auch unfreiwillig, für den Humor
denkender Leſer.

Wir halten uns ja nicht allein an Liebknechts
Wörterbuch, ſondern vor allem an ſeine Worte
„Wiſſen iſt Macht, Bildung frei!“ Und wer
die Artikel im „Klaſſenkampf“ nicht als allein ſelig-
machendes Dogma hinnimmt, benutzt eben jede Ge
legenheit, um ſein Allgemeinwiſſen zu ſtärken. Wie
immer in den Zeiten größter Not, blüht für Wahr-
ſagerinnen, Propheten und politrſche Phraſeure der
Weizen am beſten, und ſich von dieſen Jrrlehren zu

Jireis Deſitascſ
Deſitasch Ftadit)
Fugendverſammlung des Föa.
Die Jugendgruppe des Zentralverban

des der Angeſtellten veranſtaltete am
Dienstag eine Jugendverſammlung, welche zahl
veich beſucht war. Klunkert leitete die Ver
ſammlung durch einen Vortrag über: „Der Zentral-
verband der Angeſtellten als freigewerkſchaftliche auch
Organiſation“ ein. Jm Verlaufe der Verſamm
lung wurde über die Abhaltung eines Lack
ſchriftkurſes, welcher jetzt durchgeführt
werden ſoll, geſprochen. Jn Anſchluß daran wurde
ift Beſichtigung des Waſſerwerkes ins Auge ge

Ein junges Menſchenleben durch
Verkehesunglück vernichtet.

der Bitterfelder Straße ereignetei Dauer morgen ein ſehr ſchweres Verkehrs

ungssünden
des Braunkohlenherghaues

Der zwelte Tag der Besichtigungsrelse
Der Handels und Gewerbeausſchuß des Preußi

ſchen Landtages, der, wie wir geſtern öcerichteten,
ſich auf einer Beſichtigungsreiſe durch das mittel
deutſche Braunkohlengebiet befindet, beſuchte geſtern

zuerſt das Oberröblinger Revier. Hier
wurde die Leiſtung eines Landwirtes beſonders be
achtet, der eine Hochkippe (Abraumhalde) gepachtet
hat und die Fläche bebaut. Er liefert damit
den Beweis, daß bei energiſchem und raſchem
Handeln ſehr wohl Erfolge bei der Wiedernutzbar
machung erzielt werden können.

Bei der Fahrt durch das Geiſeltal zeigte ſich
der Ausſchuß ſehr wachſam. Bei Bahnhof Mücheln
beobachtete er, daß bei einer Hochkippe die
Böſchungen weder angepflanzt noch aufgeforſtet
waren. Derartig ſträfliche Unterlaſſungen finden
ſich leider an nur zu vielen Stellen. Bei einer
Hochkippe des r war zwar e Be

la der Böſchung, r viel zu ſpät vorgenene Sie ver denn auch ſehr kümmerlich.

Hier wurde feſtgeſtellt, daß die Anpflanzungen
ſchnellſtens vorgenommen werden müßten. Ein
Teil der Jnduſtrievertreter ſtellte ſich auf den
gleichen Standpunkt, zumal die Aufforſtung dann
billiger und beſſer wird. Den Geſamteindruck, den
der Ausſchuß im Geiſeltal gewann, kann man als
wenig gut bezeichnen. Erinnert ſei nur an
Runſtedt.

Jm Geiſeltal ſind die Dinge alle noch im Fluß,
von einer Neukultivierung noch wenig zu ſpüren.
Hinzu kommt, daß unter den ausgebeuteten Kohlen
feldern neue Kohlenvorkommen gefunden ſind. Die
Löcher, die die Bagger in das Geiſeltal gefreſſen
haben, ſind ſo tief und werden wohl immer tiefer
werden, daß an ein Ausfüllen nicht zu denken ſein
wird. Das Geiſeltal wird für immer die Spuren
des Braunkohlenabbaus tragen.

Jn Zeitz-Weißenfelſer Revier fand
der Ausſchuß ſo manches, das ſehr bedenklich
ſtimmt. Bei Tackau-Teuben erregte ein aus
gekohltes und liegengelaſſenes Loch ſeine Aufmerk-
ſamkeit. Jnduſtrievertreter erklärten, daß es nicht
möglich geweſen ſei, Abraummaſſen von anderen
Orten heranzuſchaffen und das Loch aufzufüllen,
Man wolle aber in einiger Zeit auf der anderen
Seite der Straße Zeitz- Weißenfels einen kleineren
Tagebau erſchließen und den Abraum zum Aus-

konnte kaum b n, ſie wird von Kennern der
Verhältniſſe mit einem gewiſſen Lächeln vernommen

werden e
Kultivierungsarbeiten auf den Hochkippen bei

Wilbſchütz

fielen beſonders auf. Hier zeigten ſich anerken-
nenswerte Leiſtungen des Güterdirektors Mam-
pe l. Leider wurden aber die dem Ortsteil Nöd-
litz, der zu Wildſchütz gehört, zugekehrten
Böſchungen nicht beſichtigt. Die unbedingt not
wendige Feſtigung der Böſchungen durch An
pflanzungen iſt hier nicht vorgenommen worden.
Wie notwendig ſie ſind, zeigt die Tatſache, daß hier
durch Erö bewegungen eine Wohn
baracke zum Einſturz kam. Nach Beſichti
gung der Wiedereinebnungsarbeiten der Grube
Emma wurden auf Vorſchlag des Genoſſen
Franken (Zeit) die Bodenverhältniſſe bei der
Gemeinde Trebnitz, Grube Siegfried, einer Be
ſichtigung unterzogen. Hier zeigten ſich die Berg-
dauſchäden beſonders deutlich. Ein offenes aus
gebeutetes Loch iſt nur durch die Straße begrenzt.
Unweit davon ſind Abraummaſſen auf
gutem Boden aufgeſchüttet. Der Aus-
ſchuß hatte hier wieder ſehr deutlich die Art und
den Umfang der Unterlaſſungsſünden der Ver-
antwortlichen vor Augen. Hier erwies ſich die
Notwendigkeit, daß das Oberbergamt Halle ſeinen
Revierbeamten energiſche Anweiſungen mit auf den
Weg geben muß. Es fſcheint, daß bei ſolchen Unter
laſſungen nicht nachdrücklich genug auf Abhilfe ge
drungen wird. An der Straße Bröditz-Peri-
kau fand ſich wieder ein eingeſtellter und liegen
gelaſſener Tagebau. Die Offenlaſſung wurde da
mit begründet, daß in der nächſten Zeit neue Ab
baubetriebe eröffnet würden, deren Abraum hier
zweckmäßig verwendet werden könnte. Das ſind
ganz gute Vorſätze, an die man glauben kann.
Allerdings glauben kann, aber ebenſo berechtigt ſind
J9weifel.

Am Spätnachmittag durchfuhr der Ausſchuß das
Gebiet Hohenmölſen, Deumen, Gran-
ſchütz, Weißenfels.

Am Abend hatten die Teilnehmer eine Zuſam
menkunft in Halle. Hier machte der Generaldirektor
Scharf, JG. Farben, längere Ausführungen, in

betonte. Die Rationaliſierung habe gerade in
großen Maße die menſchliche Arbeitskraft über
flüſſig gemacht, doch habe der Braunkohlenbergbau
neue Jnduſtrien, ſo die chemiſche Jnduſtrie, ſtark
begünſtigt. Es ſeien hier eine Menge neuer Ar
beitsmöglichkeiren geſchaffen. Scharf ſprach auch
mit beſonderer Betonung von den Schwierigkeiten,
die die Beſeitigung der Bergbauſchäden der Braun
kohleninduſtrie bereite und von ihrer wirtſchaft
lichen Notlage Er bat dringend darum, die
Initiative der Braunkohleninduſtrie nicht durch all
zuenge Paragraphierung zu lähmen und unmöglich
zu machen.

Heute geht die Reiſe in das Niederlauſitzer Ge
biet. Dort wird ſich ſicherlich ein anderes Bild
bieten, als im ZeitzWeißenfelſerGeiſeltalGebiet.
In der Niederlauſitz ſind die verlaſſenen Tagebau
löcher nicht ſo tief, wie das hier der Fall iſt, da
die Kohlenflöze dort weniger mächtig ſind.

Das bisherige Ergebnis der Beſichtigungsreiſe
kann wohl ohne Zweifel als nicht gerade ſehr für
die Leiſtungen der Grubenherren anſprechend be
zeichnet werden. Der Ausſchuß hat recht inter
eſſante und aufſchlußreiche Dinge geſehen. So
intereſſant waren die Ergebniſſe des zweiten Tages,
daß einzelne Abgeordnete von ſich aus

noch einmal in das Bitterfelder Revier fahren

wollen. Jm Bitterfelder Revier haben die Be
ſichtigungen nämlich ein ſehr günſtiges Bild von
dem gebracht, was der Ausſchuß geſehen hat.
Von dem, was er nicht geſehen hat kann
er ſich kein Urteil bilden.

Geſpannt kann man auf das Ergebnis des
ganzen Beginnensſein. Sozialdemokratiſche Initiative
brachte die Dinge ſo weit, daß man ſich für die Zer
ſtörungen, die der Braunkohlenabbau anrichtet,
intereſſiert. Der bisherige Verlauf der Beſichti
gungsreiſe zeigt aber recht deutlich, daß die Gruben
herren durchaus wiſſen, was für ſie auf dem Spiele
ſteht und daß ſie ſich bemühen, ihre Intereſſen auf
jede Art und Weiſe zu ſchützen. Das Intereſſe
einzelner Unternehmergruppen iſt aber in den ſel
tenſten Fällen Allgemeinintereſſe.

Wird man die Herren der braunen Erde zu
energiſcheren Maßnahmen bei der Beſeitigung der
Bergbauſchäden bringen? Wenn nötig durch ein
Geſetz wenn das „Wenn nötig“ überhaupt noch

füllen des Loches verwenden. Dieſe Erklärung denen er die Notwendigkeit der Rationaliſterung eine Frage iſt!

haben die darin befindlichen Schränke durchſucht.
Geſtohlen wurde, ſoweit feſtgeſtellt werden konnte,
nichts. Die Täter ſind unbekannt.

Rothenburg. 1200 Mark Knappſchafts-gelder c Fohlen. Jn die Wohnung des
Knappſchaftsälteſten Born wurde in der Nacht ein
gebrochen. Es wurden 1200 Markt geſtohlen, die als
Rente ausgezahlt werden ſollten. Pech hatten die
Diebe inſofern, als die 1200 Mark nur einen klei-
nen Reſt der Rentenkaſſe darſtellten.

befreien, läßt ſich die SAJ. von den KPdDiſten
nicht vorſchreiben, wie ſie die Schulung ihrer Mit
glieder vornimmt. Hätten ſich dieſe politiſchen

r ſchon in der Vorkriegszeit in der Ar
iterbewegung betätigt, müßten ſie wiſſen, daß all

jährlich okkultiſtiſche Aufklärungsvorträge, neben
der ſelbſtverſtändlichen politiſchen und gewerkſchaft
lichen Schulung, veranſtaltet wurden.

Vielleicht beginnen
die Sitzungen der Bezirksleitung der KPD. im

„Trance“
mit der angeblich ſpiritiſtiſchen Zauberformel
„Hokuspokus, dreimal rzer Kater“, wenn die
nicht für die Linie „ſe en“ Mitglieder ausſchluß
reif ſind. Oder nimmt man des ehemaligen
Spartakusmitgliedees Reichmuths. „Bibel in kom-
e Beleuchtung“ zur Hand, wo man auf
Seite und 101 nachleſen kann: „Die Kommu-
niſten ſind doch gerade die Diener Jeſu,
da doch Jeſus ein Kommuniſt war“, und „Gründet
eine neue Kirchengemeinſchaft“ unter dem Namen:
„Kommuniſtiſche Kirche Jeſu!“

Jn dieſem Sinne: „Dreimal Heil den Erleuch-
teten im „Klaſſenkampf“, die ihrer ſelbſt ſpotteten
und wußten nicht wie!“

unglück, dem ein noch junges Menſchenleben zum
Opfer fiel. Das Unglück geſchah dadurch, daß ein
Laſtkraftwagen mit Anhänger einem nach
dem Stadtinnern ſahrenden Kohlenwagen der Koh
lenhandlung von Henze von ten anfuhr. Der

Bei dem Sturz hat er

h
Kranken Fedech kon
glücksſall trägt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Annaburg.
tag, den 6. Oktober, findet eine öffentliche Sitzung

vertreter, Erſatzwahlen zu Kommiſſionen und Neu

16 Jahre alte des ändlers Henze,

innere

die genaue T werden,
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der Gemeindevertretung ſtatt. Auf der Tages

bau von Schlichtwohnungen, Beſchaffung der Mittel,

gegen Herrn Hinkler
wegen Beleidigu preußiſchen Miniſterpräſi
denten vor dem Torgauer Berufungsgericht wird
uns im einzelnen berichtet

y7 einer Verſammlung, die am 16. Oktober
1929 vor den Kommunalwahlen in Bad Pretzſch
a ſoll Hinkler in unglaublicher Weiſe gegen
das heutige Syſtem gewettert haben und den preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun und die Reichs
miniſter a. D. Severing und Hilferdi als

dioten und Verbrecher bezeichnet haben.
er in der Verſammlung anweſende Polizeihaupt-

wachtmeiſter Jenſch hatte ſich
protokollariſche Aufzeichnungen gemacht.

en Grund der Aufzeichnungen wurde ein Straf-
verfahren wegen öffentlicher Beleidigung nach
5 185 des h uches eingeleitet.

Vor Beginn der Verhandlung waren die Tri-
bünen von Nazis und Kommuniſten ſtark beſetzt.
Die Verhandlungen führte als Vorſitzender Land
gerichtsrat Krümling. Die Arnklagebehörde
war durch Oberſtaatsanwalt Tielſch vertreten.
Die Verteidigung befand ſich in Händen des
Rechtsanwaltes ried rich aus Freyburg.

Zunächſt wurde der Angeklagte durch den Vor-
ſitzenden über ſeine bisherige politiſche Laufbahn
befragt. W operettenhafter Poſe hielt er eine
Wahlrede der Nationalſozialiſten. Seit dem Jahre
1921 will Hinkler in 1500 öffentlichen Verſamm-
lungen geſprochen haben und niemals ſei es mit
der Polizei zu Konflikten gekommen.

Hinkler, der in ſeinem u Adlerwagen
vor dem Landgerichtsgebäude vorgefahren war,

trotzdem, daß er als Gauleiter nur
„ehrenamtlich und unentgeltlich“ für Hitler tätig

Ueber den rot

ſei. Auch er will als gelehriger Schüler des„großen Hitlers“ das Wuth arlamentariſche
éhſtem auf legalem e ſtürzen. Daß in

r che Miniſterpräſident und die Miniſter ſeien
n die

iner i ie
e

t, daß der Angeklagte 8 den frü-alt miniſter Dr. dilſerding als einen oſt
g da weiterer Zeuge, Generalleutnant a. D. von

der das Geſchirr führte, wurde dadurch vom 3
r

getragen, denn er konnte nur

wer die Schuld an dieſem bedauerlichen Un

Gemeindeparlament. Mon

ordnung ſtehen u. a. Einführung neuer Gemeinde

Vergebung der Arbeiten.

l

uden bezeichnet habe.

ngersleben, beſtätigte die gegen Hilfer-Am ausgeſtoßene Beleidigung. Die darauf ver-

Der Jorgauer Na Frozeß
Berufung heimſeichsgericht eingelegf

Der „Arhelter“ Hinkler mit dem großen Hdler“- Kraftwagen

w.a d n

nommenen 6 Zeugen konnten ſich dagegen alle
nicht mehr auf die dem Angeklagten zur Laſt ge-
legten Redewendungen und Beleidigungen „er-

innern“. SDer Bürgermeiſter Röſenberger aus
Fret s agte aus, daß der Hauptwachtmeiſter
Jenſch alle politiſchen Verſammlung zu über-
wachen habe und 3f ſeine bisherigen Anzeigen
ſtets zu Recht beſtanden haben.

Nach der W erntr hielt der Oberſtaatsanwalt Dr. Tielſch ſein Plädoyer, Er habe

gegen das erſte Urteil
wegen des niedrigen Strafmaßes Berufung

eingelegt.
Die Glaubwürdigkeit des Polizeibeamten Jenf
ſtehe außer Zweifel, ſelbſt wenn er ſich na
ſo langer Zeit nicht mehr auf die Einzelheiten der
Verſammlung beſinnen könne. Wenn der höchſte
Beamte des Freiſtaates Preußen mit beleidigenden
Worten belegt wird, ſo müſſe gegen ſolche Me
thoden des politiſchen Kampfes mit aller
Schärfe eingegriffen werden. Auch die Beleidi-
gung gegen Hilferding und das auf die Miniſter
gemünzte weitere Wort „Brummochſen“ halte die
Anklagebehörde für ausreichend, um dem Angeklag
ten keinen Glauben zu ſchenken. Der Oberſtaats
anwalt ging über das Urteil der erſten Jnſtanz
weſentlich hinaus und

beantragte drei Monate Gefängnis
und Publikationsbefugnis des preußiſchen Miniſter
präſidenten.

Der Rechtsanwalt und auch Hinkler wollten na
türlich beweiſen, daß keinerlei Beleidigungen in der
fraglichen Verfammlung gegen die Staatsmänner
gefallen ſeien.

Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht
folgendes Urteil:

Das Urteil erſter Jnſtanz wird aufge
a Angeklagte wird än.us der Urteilsbegründung ſei erwähnt, daß es
nach der Verhandlung „nicht möglich geweſen“wäre, feſtzuſtellen, d ſich der Angeklagte einer

Beleidigung des Miniſterpräſidenten Braun ſchul-
dig r habe. Nach Auffaſſung des Gerichtes
eien die Ausſagen des Polizeibeamten „un be
timmt“. An der Glaubwürdigkeit des Zeugen

rr man zwar nicht, aber man müſſe „Be-
enken“ haben, ob der Zeuge eine zweieinhalb-

ſtündige Rede richtig wiedergeben könne.
Der Oberſtaatsanwalt hat ſofort nach Verkün

dung dieſes Urteils
beim Reichsgericht Reviſion eingelegt.

Der geſtrige Freiſpruch zeigte mit aller Deut
lichkeit, wie weit große Teile der deutſchen Richter
ſchaft von der republikaniſchen Staatsform ent

m



ffentli lfrei zu
nd. Bei einem Teil der deut hft ſcheinen publikanische Siinitlhen Richter 2 r W ma et e e

wird das Reich sgerlcht eine 14. Oktober, nachmittags 3 Uhr, in enberg im Sanitäts
chtere Sühne wie die Berufungsinſtanz in in

raau finden. Bockwiz. Der GVerichtstag findet am
Montag, dem 6. Oktober, nachmittags 6 Uhr,
und Fienrteh dem 7. Oktober, ab vormittags
8 Uhr, im Gaſthaus Waldau ſtatt. Die RechtsKreis Ciebenwerdo
n d ur füyruy e Lehre eange, zu denen auch der Kirchenaustritt zählt, geMütterberatungsſtunden im Oktober. ſchieht völlig koſtenlos. Erforderlich iſt jedoch ein

r o rn J. ihr e perſönlicher Ausweis.
n Vieh Srehnminer Dr. Zeagini. Lauchhammer. Der Gerichtstag findet
in Grünewalde in Ler Schule. Donrereing veeg Sutohet, Daß den 6. Oktober, von nachmitt bis
vachmittags 3 Uhr, in Lauchhammer, S 1286 Uhr, im Werkshauſe, rechts hinter dem PförtDienstag, den 14. Oktober, nachmitiag e r geier- nerhaus, ſtatt.

Spaltungsarbeit im Turn und Sportverein

„Fichte Ammendorf
Die „Rote Sporteinheit“ hat wieder einen „Sieg“Aufrechterhaltung ihres Sportbetriebes bewilligt.über die Sport Büro raten“ erfochten. Das wird Heute es ne c nicht alle Mit 53

noch eine beſondere Feier in Ammendorflden KPD.Unfu mitmachen, wurde beſ 7
per Ammendorf könnte von Glück ſprechen, das Geld dem Kartell zurückzugeben. Ro
als beſonderen Lohn noch mit einer Ruſſen ſim Laufe der Verſammlung erhielt der politiſche
mannſchaft bedacht zu werden, wenn ja Mittelsmann Pilger das Geld ausgehänd gt,
wenn der Gemeindevertreter Zereteeß von der obwohl durch den Vereinsvorſitzenden erklärt
KPD. in der letzten Gemeindevertreterſitzung nicht wurde, e das Geld vorläufig nicht za lt wird.
den Fehler gemacht hätte, die Sportplatzangelegen Nach der eckung der übrigen offenen Rechnungen
heit vertagen zu laſſen. iſt nicht gefragt worden. Wozu hat der Geſamt

Nun zu er Angelegenheit „Fichte“. Jn verein denn ſeine Kaſſe!
r am 38. September ſtattgefundenen Sitzung der Doch noch etwas zu dem Kartell. Das Kartell
ußballabteilung von „Fichte“ Ammen-ſiſt jetzt E. V. Der Vorſitzende erklärte ſur Be

dorf wurde klar bewieſen, wie die Spaltung u gründung der gerichtlichen Eintragung folgendes:
längerer Zeit vorbereitet worden iſt Mögen die Die Eintragung ſei dringend notwendig, um
ſag Koſch und Pilger die Tat öſe Gelder, welche die Vereine erhalten haben,
achen 1 Sie haben deutlich genug aus einklagen zu können, falls dieſe einmal aus
gedrückt, daß ſie dem Kartell austreten.“

die Mitglieder für die J. G. vorbereitet Wie ſieht es übrigens mit der
haben. Wiſſen wir doch, daß Pilger auf An- Durchführung der Kartellſatzungen
weiſung der KPD. in einen Sportverein eintreten gus? Dieſe ſtehen ja nur auf dem Papier.ſollte und Koſch ihm e in die r W Schiepe hat ſelbſt geſagt. „Wir legen Etetuten
einzutreten. Es bot ſich dort das ginn Feld. 8 aus, wie wir denken.“ Der jetzt wo amtierende
Waren doch Beſtrebungen bei den W orſitzende, welcher ſeit Anfang Auguſt nicht mehr
von joher vorhanden, einen ſelbſtändigen Verein ſgls Delegierter der „Naturfreunde“ gilt, übt ſein

bilden. Amt weiter aus, obwohl auf Grund der Kartell-wer r v i u z z r 2 ſatzung ßen. Doch die Jugend hatte es falſch verſtan 3den. Trotzdem, der ſie Schritt war gar Alſo tö nur e m
ie Platz können. ieſer Satz g eben nur dann, wennweiter, aber das Grundübel war

frage. d Echtheit der kommuniſtiſchen Arbeit er-ordert.
„Was ſollen wir bei der J. G. wenn wir keinen Die Entſcheidung iſt nun gefallen. 35 Fußball

Plagt haben ſpieler kehren dem Verein Fichte den Rük
Doch auch dieſem Uebel iſt inzwiſchen abgeholfen ken. Trotzdem beſteht die e allabteilung weiter.
worden. Sie wird verſuchen, mit Hilfe des GeſamtvereinsMit welchen Methoden gearbeitet wurde, be im Intereſſe der Einheit der Arbeiterſportbewe-
weiſt folgendes: Der Fußballabteilung wurde im gung neue Anhänger zu werben. Das iſt das Ziel
Laufe des Sommers eine Beihilfe von 50 Mark der 17 Mitglieder, welche dem Verein treugeblieben
aus der Kaſſe des Sport und Kulturkartells zur ſind.

e s v e d
annover), Kurt Friedrich (Chemnitz), HermannNaturfreunde, aufgepaßt! n Wenn e ſ u

bri i zig). Teilnahmeberechtigt an dem Rennen ſin e l aneinen mit Kbenes Dis r am e e über 18 Jahre alten W rer, die im Beſitz der S e S e v
riehawen Artikel der ſich wieder gape J Bahnlizenz für 1930 der OMB. ſind. eaturfreunden äftigt. Feſt ſteht, h ghgte eeit letzten etreffen die Eine neue Höchſtleiſtung der FozialiſtiſhenPD. mit allen Mitteln verſucht, die Naturfreunde Arbeiterſport- Internationale (SASJ.) ünd en
ür ihre parteipolitiſchen Ziele zu benutzen. Erfurt, gitige öchſtleiſtung des r ArbeiterſportL und der Reichsarbeiterſporttag waren Fran undes (TUL.) erreichte bei den leichtathletiſchen

dazu. Den Schlußſtein bildete das ſkandalöſe Auf Fegempſen des Vereins Kullervo in Helſingfors
treten einigen Naturfreunde in Dresden. Um N. HKri r n. im Stabhochſprung mitnun dieſe Ken ten von Roll inſzenierten Störun 3,80 Meter. Die alte internationa rer

n zu unterbinden, ſchloß die Reichsleitung einige hielt der Finne Flink (Helſingfors) mit 3,71 Meter.
bie Störer aus. Der Vorſtand verſuchte zu ver
miiteln, wurde aber durch eine Gegenerklärung der Spielgeſuche.
Dresdenfahrer lächerlich gemacht. „Fichte“ Lauchſtädt ſucht für Sonntag, den 5. Okto

Da auch die ſogenannte Oppoſition unter Fühber, ein Spiel für I. Handballmannſchaft näch Röſſen,
rung des „Klaſſenkampf“Redakteurs Häb ich und n n Telephonanruf Bad
eines Adjudanten Hach in Halle verſuchen will,auchſtä („Sta pzig“).
hren von der KPD. propagierten eigenen Ladenaufzuziehen, heißt es auf der Hut ſein. (GSpoertamtliche Bekanntmachungen.

ir wollen nicht, daß die Naturfreunde wie in Hegzirk. (Handball.) Am 5. Oktober finden noch folgende

wer r e e ep r Fichte Zdie Organiſation muß erhalten bſeiben. v anmenderf denen o

halb wah Nat Erdeborn umann- edten).r Se a 8 her in V 16 üyr: Dö a mmenvorf Schüler. 14 Uhr: Othello
egen Dieskau üler. Das Spiel Regatta-Klub I gegenPkestau J t h P lit t rindet erſt um r ſtatt. öckerlin KämmeDieſelben, die den Gauobmann Sering Kena) e Ahertn Querfurt, leitet Zzudeff zpettqKlud r

ohne ein Verfahxen aus der KPD. ausſchloſſen, 14 Uhr dceriing Möckerli c mer I
ucheln hier Entrüſtung. Dies alles iſt nur findet um 14 Uhr in öckerling ſtatt. Es leitet Großi WMöceerli üler Kämmeri üler ſpielenheater, um in die Jntereſſengemeinſchaſt zu ſegeln. Jan Schüler Kämmeritz

r Jntereſſengemein wollen wir nicht! bald Serienſpleländ Sonnde e dem „Volkspark“ t a f. der o See r n ben vinterfeld j
zur ug. Mig ig ielzeit 11 Uhr. Ramſin I Petersmlu Mitgliedskarten mitbringen! e r hie r. S rie. tig 1 i Uhr

Gräfenhainichen Jgd. Brehna Jgd. 15 Uhr.
64 ſtatt 2000! 4. Kreis, 1. Bezirk. Börſe: Donnerstag, den 16. Oktober

im Volkshaus Leipzig um 19 Uhr. Neue Abteilung:Den angeblich verbürgerlichten ArbeiterSport Sie Weint Wecher, Schildan, Bahnhofſtraße 14 M
i in Mannſchaften: Schildau I Handball, Schkeuditz Raffball.r S h Serienanderungen: Ausfallende Spiele 990, 992

zur Verſammlung ſein.

964, 9609,
1016, 1021, 1024, 1026, 1035, 1039. Spiel Nr. 1017 findet

i i Neue iedsmöglichen Tſchingtaratabum würde Reklame ge 145 ühr. Spiel 100n findet A. ahr ſatt Zeg

e n e h e e i ea ift 114, pfeian der Ma ndemonſtration“ teil. Die Ein- ne ar ppetſt
Wadrerſchäſt h hie 8blinge der Arbeiterſport jgrainsmittenungen.

gung itag, den 8. Ofk-Der bundestreue Verein Kanuklub 28 Her n mng. 58 wichüige Tages
t m uDöllnitz trug dagegen ſeine Klubmeiſt re nung Das das Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich.

ſchaft mit gutem Trfolg aus. Hier wurde Turn und Sportvereinignng Roſen. Dem
wirklicher Sport gezeigt. a erge n e wo t b t v e w.

e mannſchaft von Kayna hrich.ehbers in euren en eMan witd ſich auch bald mit der Erweiterung gleitet mit eefemigung des Vezrles. Beginn 16 Uhr.

des Kanuhauſes befaſſen. W. Jlſe, V. Deiſtler.
orrad-Bahnrennen in Halle. tun W orrg2 dem 12. Oktober, nachmittags Farmniſien- u tn

i ſt. Arno Haupt. Löbejün: geſt.r, werden auf der neuen Radrennbahn t. eu-Röſſen? geſt. Witt Kießling.
Rennen von der Landes Zur ie: Hermann Brune; Minna Wagner; Wilhelmgr. 5 t S vertreten in Se chütze; Zina Ehrhardt.

Motorſportklub „Württembergia“, aus Wt e r im ganzen acht Rennen Das Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für n

den Großen Preis der Stadt nd gFeuilleton: Ernſt Loope; für Kommunales Ha e un
enner u Meldezahl ergeben. Es Gewertſchaftliches: Gottlieb rek; für Provinz, S
alle hat eine hohe eldez drei Film und Jugendbewegung: i n ar in z erten u. a.; Harry Herzogenrath (Köln), drei eräniwortich für den genteil: er Künne, Falle

naliger deutſcher Bahnmeiſter, Kurt Wemhöner Drug und verieg. deigls San Geſenſchaſt mbH.,
Wehſew s Elsner (Berlin), Otto Weber roße Märkerſtraße 67.
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Am Steintor neben Walhalia
Fernruf Nr. 223 35 Leonharut 8

Unsere lever berlcksichtigen

Sanitus Bullee Arten Mide Fabrik für Holabeardeitàüng

kür Kontore, Villen und WohnhäuserPIſttelstre e Nr. n Ausführ. von Tischlerarbeit. jed. Art

Pisen- und Emaillewaren, Glas-,
Bisen-, Steingut- und Porzellan-
waren. Haus- und Küchengeräte

HALIE (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15
Gegr 1884. Fernspr.-Samwoel-Nr.271 91

4 eHavonnaisen Fabrik Gmb.

Ia Qunlitäten
Große Nikolsa atraße 6

99 Fernsprecher 31288

nur cie Volköhlutt Inserenten

6 Uallerche Fleichsalat- i

e G eeeHerrenhüte undMützen I Siegmund Gade
billigſt in größter Auswahl Polstermöbel Aller Art v d gtt v r

Straßburger Hutlager Hetdernädrer trat 11 olksblatt-Leipziger Straße 14 Telephon 292 17 gehört M e Druckerei
in assagen drucktFranz Adam, Glaermelſter Drthopad. Werkſtätten

ne z. S 2 n. Otto Bucher, Forsterstr. 24 r Bestrahlungen t n
Verbetert r Darahwen ren Bern Künſtliche Slieder S rrn Bäder aller Art

T
Auf Mrefit

IIIIIIIIIIIIII(IIXXIIIIIIIIIIIIIL

Damen Mäntel

für Herbst und Winter
mit Pelzkragen
ganz gefüttert

Mark 46,00

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXI M
Anzahlung 10 MK.
Wochenrate 2 Mk.
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Klingler
Leipziger Str. l. ktage

Eingang Sandberg

d fifemſurg e

Frisch eingetroffen:

T zart und fett Pfund J 7

T

eberwurst

Knackwurst p.
Schweizer Kase e -9 r d r r d 989 8 80Ohbstweinschänke Neue Linsen un O 32,

Zum Bergschlööchen weiße en reren Skilenhurg Brhbsen grün mit Schale a e o 2 2 2 9898 8 98 2 8 9 89 Pfund 246,
Fernruf 540

Beliehtes Ausflugslokal

Angenehme Vereinszimmer

30--100 Personen fassend

Arthur Bertram.

Hartmann 4 Hansen
Halle a. S. Manstelder Strabe 4.

Sohlleder-Aussohnitte
Arbeitsschuhe

Hoiz- und Filzpantoffel
äußerst billig

Schuh Reparatur -Werkstatt

Meckelstr. 6

F

J T l Liter-Dose OBismarekherimgg er riter Dou 95
rin 20
rn 20

Streichieberwurs orädeutsche Ftung L
Pfund

Hintersechinken rn G740
Pfand Z3,

M aihee SM feingte Qualität. Pfand Z32,
FIeisehs le rund

arbeifet 5chnel out und billio

Stehbierhall

Braehstech

Dölau

Döllnitz

Gröbers

Könnern

Lettim:

Löbejün

Merbitz

Nietleben

Osmünde

Schiepuig:

Mäntel, Kleider
das Neueſte, bekannt billig

Gülsdorf z eipziMachkf. ül e r r
S&F das Zeichen für Kaffee ohnegleichen
tn S S. G. 75. 83,. 95,. 105,

Teicha

Wettin

Cafe Bismarck
W

bringt seine Lokalitäten in
empfehlende Erinnerung.

Vereinszimmer
Bürgerlicher Mittagstiseh

Fernruf 52
Die Muge Hanvhan

wählt immer wieder

G. m. b. H.

Steinweg 13 Gelstxtruße 61 Ftelntor Relltruße

I gute oaiſer- 7 r rca lugmeht Trinkt Milch Wilerkartofeln asse es Dir gesagt sein,
(gelbfleiſchige Jnduſtrie)

der j zum Preiſe von Z,00 je Ztr. frei HausScuioßmüuhie, oberen Bednone e
Bae lebenvwerda Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 3 Verudswirtchaſt d. Miverrität Halle

7 Kleine Verkaufsſtellen:
haben bier aroßen Erſolo Große Wallſtraße 45 oder ſchriftlich erbeten 950

San
großen Eindruck, wenn Du Dich vei Bio-
küufen auf Deine Zeitung berufs:. Du
kannst uns sebr viel nützen, wenn Du wilst

h [„vvvcccCccccCcCcccvearrraearnncnu—unriaceccooe

GROSSFR HFRBST. VFRKAUF

Zöberitz:

Würstechen

Der höchste Genub!

Edmund Fuchs
Beesener Straße 6 Peruruf 216 57
Fabrik feinst Fieisch- n. Wargtwaren

h äim Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendort-Beesen- Radewell
e „Adler“ (Thieme), Halleſche Str.

„Brothanſchänke“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„Zur Erholung“ am Roſengarten

t

Gafſtwirtſchaft Fritz Hebald

Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul Richter)
Zum Palmbaum (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger)(Angermeier), Regensburger Str.

Gaſthof „Zum Bahnhof“ (Alfred Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Bahnhofs Reſtaurant (Paul Helfer)

„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit
„Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

Gaſthaus „Zur guten Quelle“ (E. Fritſche)

„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Englers Gaſthof

Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger)
„Zum Schützenhaus“ Richard Kapps)
Gaſthof „Zur Sonne“ (K. Wilke)
„Zur grünen Tanne“ (Wwe. Naundorf)

Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)

Paesendorfs e„Zur Stadt Halle“ (Mangold), Teichſtraßz,

ReideburgGaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Vönicke)

Schwoitseh:
Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Gaſthaus „Zur Eiſenbahn

„Kleiner Schweizerling“ (Martin z
Gaſthof „Zum Stern Bruno Schmöller)

Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Röder)
Zwintsehnöna

„Zum Bahnhof Dieskau“ (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

3
c 7

2 2 7

es macht auf die Geschäftsinhaber einen

jedem Leser
Das ist das Haus

Diplom-Optiker
T

Bahnhofstrae 12

Was sagt das Zeichen

der Augengläserl-

Zeitungen kauftpa s uAngeiden e eh e e es liegt nur an Dir a. u
Gr. Klaueſtraße

führen billigſt aus

in Mänteln, Kleidern, Kostümen, Hüten, Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Mantelstoffen

a e n u e h rpoBKGWIIZ
V

MersebhurgFüläcale: Leum en

II T
Hallesche Fllboten
Jägergagse 2. Fernr. 21422



Ein BVeamtenſch'ck'al hängt
an einer Mark.Ein Treueverhältnis des Gerichtsvollzi

4 wer vollziehers beſteht

einen Gerichts voll
zu

Der Prſesl r t auf dem
u

en als auch auf dem des Sits
m des Rechtlichen intere Einzelheiten. Der Beamte hatte u. a. eine

ähmaſchine, ein Grammophon und einen Tiſch
zu verſteigern. Aus Neugier ging auch ſeine Frau

r Auktion und miſchte ſich unter die bietende
enge. teßüg bot ſie euſt mit. Mit einem
ebot von 3 k. erhielt ſie den ZuIch la g. Um nicht darauf ſitzenzubleiben, nannte
e ſtatt ihres wahren Namens den Namen Schulze.
m Schluß der Verſteigerung erwies es ſich, daß

„Schulze“ nicht aufzufinden war.
Um nun nicht ſelbſt nicht umſonſt für den Be-

einſtehen zu müſſen, nahm der Gerichtsvoll
e er wenigſtens den Tiſch mit in ſeine Wohnung.

wäre nun vielleicht klug geweſen, d
ten Stelle über den wahren
u erſtatten. Da der Mann aber erſt kommiſ

ſariſcher Gerichtavollzieher war, fürchtete
er dienſtliche Schwierigkeiten. Das
verleitete ihn ſich am Tage darauf das Protokoll
der Verſteigerung zu verſchaffen und eine Aende-
rung vorzunehmen. Schließlich wollte ein Wider
acher auch noch bekunden, daß vor dem Gebot von

vorgeſetz

V t Meldung

e Ein Einbruchsverſüch in. Lin Herren
chneidergeſchäft in der Brüderſtraße wurde durch

Hausbewohner vereitelt. Die Einbrecher hatten
den Türrahmen ſchon zum Teil herausgenommen.

n.

Modernes Theater.
Pong iſt wieder da!

Die „dürren“ Monate ſind vorüber, ſo weit es die Pro
gramme betrifft. Das Kabarett in alter Güte hat
wieder ſiegreichen Einzug am Waiſenhausring gehalten. Daß

Unter den Darſtellern des Oktoberprogramms ragt be
ſonders unſer alter Bekannter Pong hervor. Dieſer aus
gezeichnete Groteskkomiker mit der göttlich-dämlichen Faſſade
und dem fabelhaften „Geſchlenker“ iſt erſte Klaſſe. Seine
Mimik, ſeine unnachahmlichen Bewegungen und ſein trockener
Witz laſſen uns Minuten reinſter Heiterkeit erleben. Pong
muß man geſehen haben.

Die Confereyce liegt bei Bruno Händel. Er vertritt
auch das Fach des Humoriſten und trägt einige Chanſons in
anſprechender Weiſe vor. Der Tanz hat in Ellen und Katja
Ech s e und Roſl Carlo hübſche und gewandte Jnter-
preten gefunden. Sie kommen uns mit Walzerklängen, un
gariſch und ſogar perſiſch. Aus dem letzten Programm iſt
die Klavierhumoriſtin Ferry Schütz im Spielplan ver-
blieben, was beſtimmt kein Nachteil iſt. Auch ein Geſangs
und Tanzparodiſt iſt in der Perſon Werner Dunkers an-
zutreffen

Den Abſchluß der gefälligen Darbietungen, die von der
Jonny Berry- Band mit alter und neuer Muſik
recht nett umrahmt werden, bildet eine luſtige Szene zwiſchen
Pong und Händel „Laut Paragraph die ins
beſondere Pong noch einmal Gelegenheit gibt, ſeine hervor

zeug beiſeite geworfen.

finden.

den Erlös aus ihrem Berkauf

die Direktion die Wirkung verſpürt, liegt jetzt am Publikum
Jhm kann der Beſuch aber auch wirklich empfohlen werden

übergehen.“

Wertſoſer Kram iſt nicht immer wertlos!
Unbeachtet, als wertlos oder unbvrauchbar wird manches

alte Kleidungsſtück, mancherlei Wäſche, Schuhwerk oder Woll
Mancherlei Abfall wandert in die

Aſche, obwohl er geſammelt einen gewiſſen Wert dar
ſtellt. Mögen es Flaſchenkapſeln, fremde Briefmarken oder
gar Zigarrenköpfchen ſein, ſie können noch Verwendung

Die Zigarrenköpfchenſammler- Vereinigung in Halle
ſtellt ſich die Aufgabe, dieſe Dinge zu ſammeln und ſie bzw.

rftigen zuzuführen. Vor

wenigen Tagen hielt die Geſellſchaft ihre September Monat
ſitzung ab. Es wurden dort die Vorbereitungen für die
Winterarbeit beſprochen. Der Winter wird auch an die
Zigarrenköpfchenſammler große Anforderungen ſtellen. Die
außerordentlich ſchwere Zeit hat viele Menſchen in Not ge
bracht, denen dieſe Vereinigung helfen möchte. Das ſind vor
allem alte Leute, Waiſenkinder und Kriegerhinterbliebene.
Wer irgendwie die Arbeit der Vereinigung unterſtützen will,
wende ſich mit ſeinen Beiträgen an Kaufmann Reinhold
Aßmann, Große Ulrichſtraße 49. Plakate bezeichnen die
übrigen in der Stadt gelegenen Sammelorte.

Böß Verteidiet ich

Der Oberbürgermeiſter äußert ſich dann näher
über die einzelnen Spenden, die aus den verſchie erſtatter zu: „Der Ton hat bei Jhrer Bericht
denſten Fonds gewährt wurden und fügt hinzu: erſtattung die Muſik gemacht!“ Widerſpruch und
„Jch erkläre heute, daß, wenn ich noch einmal Ge-
legenheit hätte, wie früher vielen Tauſenden von
Menſchen, die in Not gekommen ſind, zu helfen, ichſauf einer Bankvollmacht des Oberbürgermeiſters
es wieder tun würde. Dabei hat es keine Rolle fürüber einen Fonds die Worte gebraucht wurden, daß

Er unterstützte Offlzlere, Deutschnationdle und Kommunlsten
ten und ſchließlich noch in die geſamte Weltpreſſe

Berichterſtattung in der Preſſe auf das niedrigſte
beſchimpft worden bin.“ (Bewegung.)

Abg. Meier, Berlin (Soz.) ruft dem Bericht

Empörung bei den Deutſchnationalen.)
Der Berichterſtatter fragt ſodann, warum

mich geſpielt, welcher politiſchen Richtung diejeni- die Verfügung über dieſe Gelder ihm reſp. ſeinen
gen waren, die unterſtützt wurden. Jch bitte die Erben zuſtände.
Herren insbeſondere, ſich einmal bei dem Deut Der Oberbürgermeiſter erklärt dazu,

2 Mk. der Frau ein ſolches von 33 Mk. erfolgt
ſei. Es tauchte alſo der Verdacht auf, daß der Ge
richtsvollzicher um das Gebot ſeiner Frau gewußt

ragende Komik nach Kräften unter Beweis zu ſtellen.
Hlix.

und das um eine Mark höhere Gebot abſichtlichh Walhallatheater. Die gentheil Wert urteilteſſchen Offiziersverein und bei dem Vor daß es ſich um eine übliche Formularvollmacht der
überhört habe. h ren Wie t Wrilen- ſitenden der deutſ ch nationalen St a dte Bank gehandelt hat, bei der lediglich überſehen wor

Es hing alſo an einer Mark, ob eine Be borſtelung zu kleinen Pkeiſen. (60 Pf. bis 2,50 Mi Kinderſverordnetenfraktion danach zu erkundigen. den ſei, die Worte „oder ſeiner Erben“ zu durch
amtenlaufbahn vernichtet werden ſollte. 30 Pf. bis 1,25 Mk.)

Daneben war wichtig die Rechtsfrage, ob
ſich der Gerichtsvollzieher in gen lle der Un
treue, worauf Gefängnis ſteht, ſchuldig gemacht

Abgeſehen davon, daß „Untreue“ ein in ſeiner
eichweite durchaus umſtrittener Rechtsbegriff iſt,

mußte feſtgeſtellt werden, weſſen Beauftragter
d Gerichtsvollzieher iſt, denn Untreue kann nur

orliegen, wenn der Beauftragte zum Nachteil des
T ebers handelt. Wenn es richtig

wäre, daß der Gerichtsvollzieher nur zum Staat in
einem Treuverhältnis des Beauftragten zum Auf-

Aber auch der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, der ſtreichen. Es hätte ihm im Ernſt doch wohl niemand
kommuniſtiſcheir Abg. Schwenk,
mir beſtätigen müſſen, daß ich

auch Kommuniſten geholfen habe.
Es tut mir leid, heute darüber reden zu müſſen.
Aber der Herr Vorſitzende wird mir zugeben, daß
ich aus einem ſolchen Fonds auch einen Kommu-
niſten unterſtützte, der mich ſtändig öffentlich auf
das heftigſte angegriffen hat. Jch habe ihm das
Geld unter falſchem Namen zukommen laſſen, weil
ich annehmen mußte, daß ihm die Entgegennahme

z —=c]z— wird zutrauen wollen, daß im Falle ſeines Todes dieſe
Fonds ſeinen Erben zur Verfügung ſtehen ſollten.
Er ſchlägt in großer Erregung auf den Tiſch, zeigt
dann auf den Berichterſtatter und ruft: „Sie
ſind ſchuld, wenn in der Oeffentlichkeit über
mich ſolche Verdächtigungen Glauben finden konn-

Der Zuſammentritt des
Reichstages.

Was die Ceser sagen.
Briefe on das Voſſ.Unter dieſer Rubrik bringen wir Zuſchriften aus unſeren

eeſerkreis, ohne uns mit dieſen in allen Fällen zu identifizieren
Bir übernehmen dafür nur die preßgeſetzliche Verantwortung

Quo vadis?
Wohin gehſt du, Volksbühne?!

Zehn We wackeren Streites für eine volks
e t ä ich i gerichtete ater- und Geſchmackskultur hat die ß Reichstagspräſident Löbe als Präſident desel. Lüecdſage n r i r er e Sie (früher Freie Volksbühne) hinter ſich. ſeiner Unterſtützung von mir i at Reichstages der 4. Wahlperiode gibt bekannt. Auf

je focht dabei vor allem gegen die chriſtliche Der Vorſitzende, Abg. Schwenk (Komm.), ſchweigt Grund der Artikel 23 und 27 der Reichsverfaſſung
wird der neugewählte Reichstag berufen, am Mon
tag, den 13. Oktober 1930, nachmittags 3 Uhr, zu
ſammenzutreten.

Bombenattentat in Lemberg.
Warſchau, den 3. Oktober.

Ein Bombenattentat wurde geſtern Nacht in
Lemberg auf das Gebäude der ukrainiſchen Konſum
r „Centroſojus“ verübt. Jn raſcher

eihenfolge explodierten eine Anzahl von
Bomben mit ſtarker Exploſivkraft. Das Jnnere
des Gebäudes mit dem Warenlager und den geſam
en Dokumenten und Büchern iſt vernichet. Jn

n umliegenden Häuſern wurden etwa 300
enſterſcheiben zertrümmert. Der

Bächter und ſeine Familie, die allein in dem Hauſe
wohnten, wurden durch den Luftdruck aus ihren

zu dieſen Ausführungen.
In nichtöffentlicher Sitzung nahm hierauf der

Ausſchuß noch zur Geſchäftslage Stellung. Bei
allen Parteien herrſcht inzwiſchen die Meinung vor,
ſo ſchnell wie möglich mit den Unterſuchungen
Schluß zu machen. Darüber wird in der nächſten
Sitzung, die am Montag, dem 13. Oktober, ſtatt
findet, Beſchluß gefaßt werden.

Jn der Donnerstagſitzung des Unterſuchungs
ausſchuſſes des Preußiſchen Landtages zur Prüfung
der Mißwirtſchaft in der Stadt Berlin wurde als
erſter Zeuge Oberbürgermeiſter Dr. Böß
aufgerufen, der einen vollkommen kranken Eindru
macht. Auf die Frage des Berichterſtatters Abg.
Koennecke (Dn.) über die Abrechunngäbelege
von Ausgaben, die die Frau des Oberbürgermeiſters

Bühnenbvolksbundbewegung, und zwar in der an
ſtändigſten Form, die man ſich denken kann, indem
ſie deren gehäſſige Angriffe unbeachtet Jieß. Und

zum Gläubiger vor, in deſſen Auftrag und zur plötzlich hört man, de es einem gewiſſen Herrn
efriedigung von deſſen Powi der Gerichts Doell gelungen iſt, dieſe Linie zu durchbrechen,

vollzieher ja verſteigert. Die wichtigſte Frage b ſeinen Vorſchlag hin beabſichtigt die Volks

macht, denn
der Staat iſt nicht geſchädigt.

Zweifellos liegt aber auch ein Treuverhältnis

indeſſen die, ob nicht auch ein Treuverhält-bühne ein Zuſammengehen mit dem
nis zum Schuldner vorliegt, der ein hohesBühnenvolksbund zwecks Veranſtaltung

Intereſſe daran, daß eine verſteigerte che
n mö t hohen Erlös erzielt, dem es aber

nicht gleichgi tig ſein kann, ob aus dem Verkaufſeines Tiſches 32 oder 33 Mk. von ſeiner Schuld
an den Gläubiger werden.

eines Krippenſpieles.
Wie kommt denn dieſer Mann dazu? Schon

einmal ſpielte er eine unglückliche Rolle, m
in der halliſchen Fibelfrage. Diesmal ſucht er ſi

die a S e WDie Rechtsfragen blieben zunächſt unbeantwor mit Hilfe ſeiner ntengilde, die wirtet, da die Letrdee durch e Zeugenverneh bare nicht im entfernteſten angreifen wollen. eine
mung noch geklärt werden müſſe. Darum beſchloß ſeiner Anſicht nach künſtleriſche Tat zu vollbringen,

Schöf engericht die Vertagung der Angelegen- und er kann ſie Knangziell nicht ſicher fündieren,

e
z 2 2 S

nn ſoll er die ger davon Ackſſen: Iſt aber der

J J e c a und verletzt. Verſchiedene Gäſtee wer r t h n über die Wohltätigkeitsfonds gemacht hat, ertlärteſeiner WanneRind rviertel und Jnvalidenmarke ſtimmt, ſich ein en wie h h der Oberbürgermeiſter mit großer Erregung, daß durch Siasſplitter verwundet. Von den Tätern

t e im übrigen bezweifeln), dann mag die Volksbühne er asſp uJn vergangener Nacht wurde aus einer Halle allein den Mut aufbringen, ſich hinter das Werk ſämtliche Belege noch in dieſer Woche der Staats fehlt bisher jede Spur. Wie der Wächter behaup
des Städtiſchen Schlachthofes ein Rinderviertel zu ſtellen. anwaltſchaft eingereicht werden. Er fügte ſofortſtet, iſt das Gebäude arrros geſchloſſen und niemand

rig e J.rn ma rin tie einkruche er Seiſerang re Pale hühne erber- „Es iſt ſchändlich, daß ich durch die Erörterung haben, die kurz nach dem Attentat das Haus ver
n r in veringer Menge lich zu dämpfen. W. P. dieſer Dinge im Ausſchuß und durch eine entſtelltel ließen.

Bocikgwitzer Lämcichen
r eCicſatswielſascauss J W InHaherl an c4 Bote t rer robe Aus wavringi zieis gute Boppeischlager Schunwaren

gut und preiswertArbeiter t e ben
benutzt bei Bedarſsdeckung den Werkstatt.

Kowumderein in vowit S tenmnann v
Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen W WG G. Produkte. Kurt Atttlingel T
VFchuhwaren Spuerz n e
gut und preiswer!an dere ae Särtnerei in San in

n er anen und Herren kostenlos Te e. Shetlenen Sen 1 eteenj Henmnsparbücasen verleint Mosten
daun trraße 6300. Urne giier Ariß Bedienung 2 Das Samtkalb Lederin zcnwart ung allen Hodetarven,Wien er v Cemeindesparbasreßock witz
Fchauhühne Möckenbern zus Karl Weiße 2 Unsere Answanl ist Aberwältigena

münivers a. Elbe Kreis Liebenwerda vnsere Preise un0 micht u 3chiagent
bringen die beſten Filme -pezialgeſchäft für „Cale Prinz c Lauchdammer fritz Kralisch zErwerb s loſe en Steinig empfiehlt nſelge 8 kalitäten und Grünewalde r r

t nt Ermäßigung onditoret. 7733 S j d van er Freitag u. Sonntag: Dielenbetrieb fleischerei zur alke xchwarz Velour Trotteur
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g Soßdrogerie Telephon Kr. 239 Radioaniagen Gemiſchtwaren zaehe an feier e e e z e Fieh e Iger v ugen, ile, Wirt gut u. preiswert zur Empſehlung 2 vrog ren üekentero Fahrradban u n las u. Reparatur- I ynfenle bilſiget i

Gränewalde e Werksistte e eeeeetteee irre Nänyma chinen Schuhmochermſtr.Dboto Handlung. re Reparatoren Empfehle mich zur x Bonain Grünewalde a. m
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Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD., prewenſe
T. Kriminal-ReSalle- Merſeburg O Se SofasJ tariat der SPD. Halle a. S., 55, 85, 107. el ſchwarze Dianant
a 42--44, Hofgebäude 116 4 135Treppen. deren 21029. 145, RN.

Sonntag nachm. 37/2 Ir:

Halle hierauf her35, 45, 50 Kleine Preise 0,50--2,50SASJ. (Geſamtgruppe). Bis m Varsiegel! 59, 89,- R. Kinder 0,30- 1,25
Freitag, dem 3. Oktober, 20 Uhr, J Kom. Oper von
müſſen alle Teilnehmer am Jugend- Leo Blech Grobe Auswahltag Hettſtedt auf dem Büro den eTeilnehmerbeitrag von 1.50 Markt Sonnabend, Gedr IIIIDDI
zahlen. Sonnadend 19 Uhr Treffen I 20-23 Uhr:
auſ g. r zur täte y Der Waschüt rettſtedt. es muß pünLitile ſein. Kom. Oper von Direktion:Ferry Rosen

kin Kaharettder Komiker In

Tägich dis 3 Uhr geöffnet
Anfang 20 Uhr

Endlich ein Spielplan, während
voesr 38hunden ber lachen

können Eintritt 50 Pfg. u. l M.

Albert Lortzing

Jm Volkspark
erhalten Sie kräftigen
und preiswerten

Mittagstiſch

Gruppe Süd. Freitag, 3. Okt.
Mitalieder-Verfammlung im Heim.
Gr. Märkerſtr. Da wichtige Tages-
ordnung, iſt das Erſcheinen aller
Mitglieder unbedingt notwendig.

Aus dem Bezirk
reitag, den 3. Oktober,Rietleben. ber in der „Grünen

Tanne wichtige Mitaliederverſamm-
lung. Tagesordnung: Entſchließung
über das Verhalten der Reichstgas-

t fraktion nach der Wahl. Die Mitalieder werden gebeten, unbedingt
zu erſcheinen.

Sonnabend, den 4. 7Hohenthurm. Oktober, 20 Uhr. im z
Varterlokal Neumann. Mitglieder w.
C aVerſammlung. Alle Genoſſen ſind Angebote an Bueharuokeu- Café freischütz

verband, Kl. Klausſtr. 7 I.
hiermit freundlichſt eingeladen.

Sonnabend. 4. Oktober,Döllnitz. o Ubr im Bad Krieger e t G AD inh. H. Hartung, Al. Ulrichstr. 28
Mitgliederverſammlung. Referent Kar tatr

ſAMAMNd n dBerufs-Wlei ung

el 3 15rierren- ber Stack 600

r Le rege Täglich Kunstler-KonzertSavireiches ans vunttüches Erſchei o h S 1 Streng reelle, saubere Bedienung
nen wird erwartet. Vem Besien än Beste, éafr bürgt mein Hans
Dommitzſch. Geant Zube tn Lo

T

kal „Stadt Potsdam“ Verſammlung.

Augenarzt

Ein Berieht in 221 Bildern mit
einem Vorwozt und 23 Karten-
s Kizsen

Soeben erschienen!
Aus über 300000 Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvollsten Bilder
Preis: Ge bunden 6 Mark

Thema: Die Lehren der Reichstags
wahl“. Ref. Gen. Frenkel (Torgau).Das Erſcheinen aller Genoſſen rſt
Pflicht. Volksblattleſer ſind herz-
lich willkommen.

SchladebachKötſchau. e

e o Zu beziehen dureh: Dr. Groß m n rschiedenluna. Wichtige Tagesordnung. Die s 29 tarbig, Vo 476e chen. Mnnet. Volkeblatt- Buchhandlung er antel vobücher ſind mitzubringen. Halle a S. Gr. Ulrichstrabe 27. e friseur- e irrige Cragen, Zt6o
wit weißer eSonntag. den 5. Okt.,Merſeburg. vormittags 10 Uhr, in

den „Drei Schwänen“ Vorſtands- En r ä Se 176t aus Is Köper gekecht verkaur im zerzte- Mantel Suwenn v n von hohem moraliſchen Wert iſt ein Kreſeges eher aus gutem 9o rt. Montag, den ober,rn d R m cthe u er W e cven verschieä. nMitglieder- am na. Bericht eit. ne e h er gete an orzi 3ur Saareimkaät Denken eeeeeVerarb eitungbhochſchule Drerßigacker u. Kaſperle-
theater. Unſere Mitalieder werden

Sie bei eder Gelegenheit daran
gebeten, alle zu kommen.Werh lede legern Areissparkasse liehenwerda

h e h e,Reichsbanner O Zweigstellen in
Schwarz-Rot- Gold Biehla, CoBdorf, Hohenleipiseh. Mücekenberg, Naun-

dort bei Lauchhammer, Plessa. Prösen und Wahrenbrücekr.
MEIIIIIIIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII m r

Republikanischer Frauenbund.

Zu dem am 4. Oktober 1930 im klemen Saal
des „Volkspark“ ſtattfindenden

7. Stiftungsfest
verbunden mit Konzert, Theater und Ball,
ladet Freunde und Gönner herzlichſt ein c

Der Vorstand.
Anfang 20 Uhr. Ende Eintritt 50 Pfg.
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Auto fahren
erlernen Sie in 12 Tagen in der

rahrschule Hans Engel

Montag. den 6. Okiober, 19 Ubr,
bei Schuſtack: Vorſtandsſitzung und
20.30 Uhr Funktionärſitzung. Wir
bitten um pünktliches Erſcheinen

Spielleute, E ne außerordentliche
Uebungsſtunde findet Freitag. den
3. Oktober, abds. 8 Uhr, in Uebungs-
lokal ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Ortsverein Eilenburg.
Dienstag. 7. Oktober, abends s Uhr,
im Tivoli wichtige Verſammlung.
Jedes Mitglied muß erſcheinen.Mitaliedsbücher mitvringen.

Merseburg Mmucqein
Steinstraße 13 Oelberg Nr. 7

W Ruf 2604 9 Rat 425Warum wollen Sie für fach- auf dem modernsten 6-Zylinder-Adlerwagenmännisch genau geprüfte FilmvorführungenSchweizer mQualitas-Uhren Pelze P elzmäntelnene Modelle aus eigener Werkssatt
in bekannten Qualitäten und allen Preislagen.

Jilchise die grobe R ode
Kätzchen, Besätze, Umarbeitung. billigst, Häte, Mätren C

ürschnermeister,J. Kal Klausstraße 35
Bekanntmachung.

ds und Betriebsaufna in derPergne neeehehn,
a) Reichseinkommenſteuer Veranlagung für

1931
b) zur Ausfertigung der Steuerkarten für ſämt

liche Arbeitnehmer für 1931.
Den Hausbeſitzern werden ab 7. Oktober 1930 Vor

drucke zur Aufnahme des Perſonenſtandes und der Be
triebe zugehen.

bis 50
mehr bezahlen als bel uns 7
Diese Vorteile bieten wir durch di-
rekten Einkauf ab fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usw.
Ein Beweis unserer Leistungefühigkeit:

„MArsu ſo Veronißa

„Ursula“ fesche Samtkappe, „Veronika“
neuartig bestickt, in vielen Mode vornehme elegante Kappe, flott

t garniert Stück
Dieſe Liſten ſind ſofort an die Mieter weiter zu r

welche ſie nach dem Stande vom 10. Oktocher i
ſorgfältig aus zufüllen haben. Die genaue Aus
der Liſte iſt dringend nötig, um insbeſondere die Steuer
karten richtig ausfertigen zu können und unnötige Bearben Stäek Oktober 1 vorGold-Double, oahreGarant.,

m. Sprungdeck te n. Schweiz
Ankerwerk, 15 Steine nur 30.
Echt silberne Herrenuhr mit
echtem Goldrand, Schweizer
Werk, s Steine
Dieseibe, feines Ankerwerk,

15 Steine 28.Eigene Reparatur Werkstätte

UVhrenhaus Präzision
Versend G. m. b. H.

Verkaufsstelle Halle
Große Ulrichstraße 63, I, Etage

Halle a. S. Neubau Markt 3.6

richtigungen zu vermeiden. Am II.
mittags ſind die Liſten an den Hauswrrt oder deſſen
Vertreter zurückzugeben. Vom II. Oktober 1930 an er
rolgt die Abholung der Liſten und zwar ſind dieſe vom
Hausbeſitzzer geſammelt bereit zu halten.

Diejenigen Haushaltungen, denen bis zum 10. Oktober
keine Vordrucke zugegangen ſind, haben dieſe im Stade

ſteneramt, Rathaus, Zimmer 29130, abzuholen.
Die vollſtändige und rechtzeitige Ausſüllung der Haus

haltungsliſten ſowie die Ueber zabe an den er
Grundbeſitzer oder an ſeinen Vertreter können durch
G. ldſtrafen nach 8 202 der Reiche apgabenorduung

izwungen werden.
Delitzſch, den 26. September 1930.

AAE nen. T 7 hh J e

Der Magiſtrat (Steueramt).
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J tätigkeit des Verbandes und wandte ſich

Vertragstreue ſei van aber wenn es ſich
e

n auf die

Kuührer der chriſtliche

größtes Aufſehen erregt.

in.

gaheg. 1930. Kr. 231
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Sauarſeiter Bumcdestag

Das Arbeitsrecht mangelhaft
Arbeitsgerichte arbeiten zu langſam
Das Reichsarbeitsminiſterium hat keine Zeit für die Bauarbeiter!

Frankfurt a. M., 3. Oktober. (Eig. Bericht.)

Auf der Generalverſammlung des Baugewerks-
bundes übte Sekretär Peter Roſenzweig
Ken in einem Referat über Arbeitsrecht ſcharfe

ritik an dem Arbeitsgerichtsgeſetz. Der
Grundgedanke des Geſetzes, die Verfahren zu be-
r gen, ſei bisher ungenügend i Der

eferent gab eine Ueberſicht über die Rechtsſchutz
gegen die

Verſuche des Reichsarbeitsgerichts, Arbeitnehmer
für das Betriebsriſiko mit verantwortlich zu
machen.

Wie richtig tie die Schäden aufzeigte,
bewies die Diskuſſion. Es wurden ſehr viele
Klagen über die ſoziale Rechtsſprechung laut.
Bundesvorſitzender Bernhard unterſtrich die
Bedeutung des Arbeitsrechts für die Bauarbeiter.
r die gewerkſchaftliche Alltagsarbeit hätten die
ariflichen Jnſtanzen große Wichtigkeit. Wenn wir

mit der Schlichtungskommiſſion unzufrieden ſeien,
ſo deshalb, weil dort auf der Unternehmerſeite

der berühmte Syndikus ſein Unweſen treibt.

um einen Angriff auf den nſchen im Arbeiter
n werden wir mit allen gewerkſchaftlichen

itteln das Recht des Menſchen verteidigen. Es
gelangte eine Entſchließung zur Annahme, die fol-
genden Wortlaut hat:

„Der Bundestag ſtellt mit Bedauern feſt, daß
die Rechtsſprechung ſich mehr und mehr von den
in der Reichsverfaſſung und in den arbeitsrecht-
lichen Geſetzen niedergelegten Grundſätzen ent
fernt. Das Reichsarbeitsgericht hat bedauerlicher
weiſe unter Annahme einer in der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsform nicht vorhandenen Betriebsver-
bundenheit das Betriebsriſiko vom Unternehmer

S den rechtſuchenden Arbeiter abgewälzt. Damit
T höchſte arbeitsgerichtliche daſtanz dem Ab
u der Tariflöhne die Wege geebnet. Der Bun

destag ſtellt feſt, daß

die Durchführun
Arbeitsgericht bis zum

eines Prozeſſes vor dem
eichsarbeitsgericht

als ein Jahr in Anſpruch

Er erſucht die Reichsregierung, auf eine Beſchleu-
nigung des Verfahrens vor den arbeitsgerichtlichen
Jnſtanzen hinzuwirken. Nach amtlichen
lungen haben im Jahre 1929 von insgeſamt 527
Arbeitsgerichten 100, im Jahre 1928: 108 weniger ab
als 50 Streitfälle erledigt. Die Herabſetzung der
Zahl der Arbeitsgerichte, namentlich in Süd-
deutſchland, hält der Bundestag für dringend er

weil dadurch die Einheitlichkeit der
echtsſprechung gefördert und der Gang des Ver

fahrens beſchleunigt würde.“

Zur Geſetzgebung wurde eine Entſchlie
ßung angenommen, worin es heißt:

„„Der Bundestag erwartet, daß das künftige
Berufsausbildungsgeſetz den Normen des Reichs
und Landesrechts entſpricht. Angeſichts der Tat-
ſache, daß den Bauarbeitern jährlich Hundert
tauſende von Mark an Lohn verloren gehen, er
52 der Bundestag die Reichsregierung um be
chleunigte h Maßnahmen zur Siche

rung der Bauarbeiterlöhne bei zahlungsunfähigen
Unternehmern.“

Den behandelte Wü ſt(Berlin). Er unterſuchte zunä ſt die Urſachen dervielen Bauunfälle und ſieht ſie in der Verkürzung

der Bauzeit, der Einführun
Baugewerbe und in der Akkordzeit.
ſich der Referent dagegen, daß

Gerüſte im Akkord aufgeſtellt werden.
ne aufgeſtellte Gerüſte vergrößerten die Unfall
gefahr.

Vorſitzender Bernhard gab dann noch Kenntnis
von einem Schreiben des Reichs arbeits
miniſteriums, das vom 29. Septemberdatiert und der Bundesleitung von Berlin vag
Frankfurt nachgeſchickt wurde. Das Miniſteriu
dankt für die Einladung, bedauert aber, ihr
e e leiſten zu können. Es ſeiauch nicht möglich geweſen, einen Vertreter zu ent
ſenden. Der Vorſitzende bemerkt dazu,

auf den von den Unternehmern einberufenen
Tagungen ſei das Reichsarbeitsminiſterium
ſtets vertreten geweſen. Die Bauarbeiter

der Maſchinen im
Scharf wandte

xegelmäßig mehr
nimmt.

Veai

Arbeitunc Wirtsehaft
Zwangsſchlichter für Berlin

würden ſich aber mit dieſer Brüskierung
abfinden.

Das Reichsarbeitsminiſterinm konſtruiert den beſonderen Fall

Das Reichsarbeitsminiſterium hat in den Ber
liner Metallkonflikt in einer Weiſe ein

fen, die mehr als außergewöhnlich iſt. Der
beitsminiſter Stegerwald ſchaltete den Ber

liner Schlichter Wiſſell und den Schlichtungsaus
ſchußvorſitzenden Körner kurzerhand für die Re

ung des Konfliktes aus und beſtellte in der
des Vortragenden Rates im Bremer Se-

nat Dr. Völker einen Zwangsſchlichter. Die
neuen Verhandlungen ſind auf Freitagnachmittag

feſtgeſetzt worden.
2

Die Urſachen des Berliner Metallkonfliktes
nſicht der Unternehmer zurück, die

hne um 15 Prozent zu kürzen und ſo
das Signal zu etnem allgemeinen Lohnabbau

bilden. zu er ds Eingreifen des Reichsarbeitsminiſters, dera ne n wer ha ſchaſt in
i Kreiſen, nicht nur der werkſchaften,et 8 Nach S rovrdnu 1, Abſatz 2) iſt die Beſtellung einesSonerſch Ihters möglich. Jn der Praxis iſt dieſer

Fall, ſoweit wir uns entſinnen können, noch nicht
vorgekommen. Nach der Schlichtungsordnung muß,
wenn man zur Beſtellung eines Sonderſchlichters

übergeht, ein beſonderer Fall vorliegen. Das
t ſich für den Berliner Konflikt nicht ſagen.

Die Vermutung liegt alſo nahe, daß der „beſondere
all“ in der Beſtellung des Zwanggsſchlichters erſta truiert werden ſoll: Man will den Lohnabbau

rlin durchſetzen, um die Marſchroute für das
Reich anzugeben. Das iſt der Sinn des Eingreifensdes Reiherrbeitsminiſteriums in den Berliner

Metallkonflikt.

Neben der ſern Auseinanderſetzung über den
15prozentigen Lohnavbau in der Berliner Me
tallinduſtrie gehen Beſtrebungen in den ein

zelnen Sparten, zu einer Lohnkürzung zu kommen.
So verſucht z. B. der Schutzverband der Berliner
Schloſſereien geſondert eine Lohnherab-
ſetzung um 20 und mehr Prozent durchzudrücken.
Der entſprechende Tarif iſt am 30. September ab
gelaufen. Mit dem 1. Oktober verlangte der Schutz
verband, daß ſich die Gewerkſchaften mit einer
Lohnherabſetzung einverſtanden erklären ſollten.
Die Gewerkſchaften ſchritten darauf zur Streik-
abſtimmung. Das hatte zur Folge, daß zu dem
alten Tarif weitergearbeitet wird.

65000 Bergarbeiter entlaſſen!
Trotzdem: 7 Millionen Feierſchichten.
Nach den letzten Feſtſtellungen ſind im Ruhr-

bergbau vom 1. Januar bis 1. September
65 038 Vergarbeiter entlaſſen worden.
Gleichzeitig wurden nicht weniger als 6 947 000
Feierſchichten eingelegt. Rechnet man die
Schicht mit einem Durchſchnittslohn von 9 Mk., ſo
iſt allein durch die Feierſchichten ein Lohnaus-
fall von 62,5 Millionen Mark ent-
ſtanden. Dazu kommt noch der Lohnausfall bei den
65 000 Entlaſſenen.

Dieſe beleuchten deutlich, wie ſehr es der
Ruhrbergban verſtanden hat, das Riſiko der Wirt
ſchaftskriſe auf den Arbeiter abzuwälzen. Es
heißt ein gefährliches Spiel mit der Geduld der
Bergarbeiter treiben, wenn der Zechenverband
heute noch daran denkt, die Löhne abzubauen.

Dem deuiſchen Volke
Grundſteinlegung der Ford-Fabrik.

Am Donnerstag wurde in Köln unter dem Bei-
ſein von Henry Ford und Oberbürgermeiſter
Adenauer die Grundſteinlegung zur Kraftwagen
Fabrik Ford im Kölner Jnduſtriehafen vollzogen.

Bei ſeinen drei Hammerſchlägen ſagte Henry

Viertes Blatt

eſtſtel- S

ord, er hoffe, daß dieſes Werk dem deutſchenFente zum Wie eigen werde. e

Schiedsſpruch für die Braunkohlen
angeſtellten.

Das Mehrarbeitsabkommen vom 20. Dezember

v t ver pitige e n n. rar von den ngeſtelltengewerkſchaften zum30. September 1930 gekündigt worden. e
lungen verliefen ergebnislos. Der vom Reichs
arbeitsminiſter als Sonderſchlichter eingeſeßte
Miniſterialdirektor Dr. Hauſchild hat jetzt einen

chiedſpruch gefällt, nach dem das gekündigte
Mehrarbeitsabkommen mit Abänderungen1. Oktober 1930 wieder in Kraft c wird
Von dieſem Abkommen werden in itteldeutſch-
land rund 4000 Angeſtellte erfaßt.

Einheitliche Bohn- und Arbeits
bedingungen im Malerberuf.

Durch die Allgemeinverbindlichkeitserklärung
des n vom 18. April 1930, abgedruckt im Reichsarbeitsblatt Nr. 27, gelten nun
mehr für das e amte deutſche aler- und
Lackiererhandwerk für das Gebiet des Deutſchen

n. à

Freitag, den 3. Oktober

die Lohnbedingungen ſind einheitlich durch
Reichslohntarif vom 1. Juni 1929 geregeit. Da
auch der Lohntarif für allgemeinverbindlich erklärt
iſt (Reichsarbeitsblatt Nr. 3, 1930), beſteht für

nternehmer des Maler- und t
praktiſch keine Möglichkeit mehr, ſich den Wirkungen
des Tarifvertrags zu entziehen. Kein im Maler-
und Lackierergewerbe beſchäftigter Arbeiter braucht
ſonach zu 5 echteren Lohn- und Arbeitsbedingun-
gen zu arbeiten.

Geſchichte der Bäcker und
Konditorenbewegung.

Der Verband der Nahrungsmittel- und Ge
tränkearbeiter hat ein zweibändiges Werk heraus-gegeben, das den Titel „20 Jahre Geſchichte der

deutſchen Bäcker und Konditorenbewegung“ trägt.
Die Arbeit iſt als eine Fortſetzung der Allmann-
ſchen Arbeiten zu betrachten. Sie beſchäftigt ſich
mit den e auf dem Gebiete der Brotver
ſorgung während der Kriegs und in der Nach-
kriegszeit, mit dem großen Kampf um die Beſeiti-
gen der Nacht- und Sonntagsarbeit uſw. Der

aſſer trug in fleißiger Arbeit ſehr wertvolles
Material zuſammen. Für die Berufsangehörigen

iſt das Kapitel um Kampfe gegen die
Reiches einheitliche Arbeitsbedingungen. Auch

Kommuniſtiſche

Am Montag berichtete das halliſche Rubelblatt
auf der erſten Seite in einer Balkenüberſchrift von
einer Lohnerhöhung, die ſich die Kumpels
auf der Grube „Klara“ bei Gröbers erkämpft
hätten. Der „rote“ Betriebsrat, Mitglied der
„revolutionären“ Gewerkſchaftsoppoſition, hätte
einen Verſuch der Betriebsleitung, die Löhne ab
i abgewehrt und durch einen in der Beleg-
chaft entfachten Sturm der Entrüſtung eine

Lohnerhöhung von 1,50 Mark pro Schicht
für über die Hälfte der Belegſchaft erzielt.

Die er des kommuniſtiſchen
blättchens ſind von Anfang bis Ende erlogen. Auf
der Grube „Klara“ iſt weder von einem Lohn-
ab bau die Rede geweſen, noch iſt von einer Er
regung der Belegſchaft etwas wahrgenommen wor-
den. Die Neuregelung der Gedinge, die unter
Mitwirkung des gewerkſchaftlichen Be-
triebsratsvorſitzenden, gemeinſam mit der Werks-
leitung erfolgt iſt, betraf ganze acht Arbeiten mit
18. Mann von einer Belegſchaft von 200 Arbeitern.
Eine Erhöhung des Gedinges mit einer daraus
folgenden Lohnerhöhung, von 1,50 Mk. pro Schicht
kommt keinesfalls in Frage. Daß dieſe 18 Mann
„die Hälfte der Belegſchaft“ von 200 Mann ſind,
kann auch nur der „Klaſſenkampf“ errechnen.

Tatſache iſt, daß weder der „rote“ Arbeiterrat,
noch die revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition
in der Gedingefrage auch nur das geringſte

Jugend bewegung.
VWVeraonstaltumgen der F. J.
Unterbezsir Aulie-Souſſereis

HalleSüd: Freitag, 3. Oktober: Mitgliederverſammlung.
Sonnabend, 4. Oktober: Fahrt nach Hettſtedt. Freitag,
10. Oktober: Vortrag.

Ammendorf: Sonnabend, 4. Oktober, und Sonntag,
5. Oktober: tag in Hettſtedt. Mittwoch, 8. Oktober:
Heimabend. Sonntag, 12. Oktober: Tagesfahrt noch Schkeuditz

Umnferbexir MerseöburgSchkeudiz: Sonntag, 5. Oktober: Bunter Abend. Mittwog Abe Die fuſſionsabend. Sonntag, 12. Oktober:
Brudervereinsbeſuch.

Mnterbezir Ciebenwer d w
Lau mer: Sonnt 5. Oktober: Wanderung. ontag, h Geſelſche isſpiele. Sonntag, 12. Oktober:

Schnitzeljiagd. Montag, 13. Oktober: Liederabend.
erzberg (Elſter): Freitag, 3. Oktober: Vorbereitung zure G li m. Sttober Werbewoche. Freitag

24. Oktober: Muſikabend.
gKleinleipiſch: Donnerstag, 9. Oktober: Die Sozialdemokratie r Revolution 1918.“ (Alfred Schönhof.)

T benEilenburg: 5. Oktober rt na urgMittwoch, 8. o Politiſche r

Uuterbezir Bitterfefſ h
Dienstag, 7. Oktober: Unterhaltungsabend.Zuherech 10. Okiober: Fahrt nach dem BPetersberg.

Dienstag, 14. Oktober: Leſeadend.
KleinwittenbergPieſteriß: Mittwoch, 8. Oktober:

trag: „„Warum Arbeiterjugend?“
ſchornewitz: Sonntag, 5. Oktober: hrt zum Unter

bezirkstreffen nach Wolfen. Alles hat reſtlos zu erſcheinen.
Donnerstag, 9. Oktober: Brettſpielabend.

n rerbezsir uns feſ hHelbra: Sonnabend, 4. Oktober, und Sonntag, S. Okto
ber: Jugendtag in Hettſtedt.ateribeßt Donnerstag, 9. Oktober: Volkstanzabend.
Sonntag, 12. Oktober: Radtour nach dem Harz.

terte SaurgerfrauuiseunSangerhauſen: Freitag, 3. Oktober: Volkstänze. Sonn

Vor

abend, 4. Oktober, und Sonntag, 5. Oktober: Jnternationaler

erſtRia t und Sonntagsarbeit“ zweifellos das Wert-

vollſte.

„Lohnerhöhung“
Eine Rekordſchwindelleiſtung der halliſchen Rubelfahne

unternommen haben.

Man wollte mit dem Artikel nur etwas Tam
tam in der Oeffentlichkeit machen, damit die „Re
volutionäre“ nicht ganz und gar einſchla-
fen. Wie die revolutionäre Tätigkeit des angeb-
lich roten Arbeiterrates auf der Grube „Klara“ausſieht, beweiſt der Umſtand, daß derſelbe ge

der Werksleitung noch nicht
en Mund aufgetan hat. Wenn etwas

im Betriebe zu regeln iſt, dann überläßt er das
vernünftigerweiſe dem freigewerk-ſchaftlich en Betriebsratsvorſitzenden. Dieſer

iſt es auch, der bei Gedingeſtreitigkeiten durch Be
fahrung der Arbeitsplätze gemeinſam mit der Be
triebsleitung die Gedingeregelung vornimmt. Das
iſt im Braunkohlenbergbau eine alltägliche Erſchei
nung, da ja allmonatlich die Gedinge neu geregelt
werden und bei einer Aenderung der Arbeitsver
hältniſſe Erhöhungen bzw. Herabſetzungen der Ge
dinge erfolgen. Daraus einen „Sieg der Revolu
tionäre“ zu machen, bringen nur berufsmäßize
Rekordſchwindler fertig. t

In der Belegſchaft der Grube „Klara“ herrſcht
über den Artikel des „Klaſſenkampf“ nur eine
Meinung, die darin zum Ausdruck kommt, daß die
Arbeiter ſagen: „Dieſe Großmäuler ſoll man ruhig
unter ſich laſſen, denn ſie machen doch nur

Dienstag, 7. Oktober: Kampf e

Quatſch.“

T

in Hettſtedt. raten 10. Oktober:
onnabend, 11. Oktober: 10-Minuten-Referate.

Muterbezirf TeitaTeuchern: Jrag 3. Oktober: Arbeiisgemeinſchaft.
Sonntag, 5. Oktober: Treffen im grim. Dienstag, 7. Okto
ber: nterhaltung. reitag, 10. Oktober: Tanzabend.
Sonntag, 12. Oktober: Halbtagstour.

L

Leipzig
Sonnabend: 12: Hörbericht vom Training zum Hohn-

ſteiner Bergrennen. 12.30: Feierliche Muſik. (Schallplatten.)
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter-, Preſſe Börſen-
bericht. Anſchließend: Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
14.30: Baſtelſtunde für die Jugend. 16: Stunde der alichen. 16.30: Nachmittagsdonzert. 17.30 bis 17.45: Funlt
hilfe. 18: Funkbaſtelſtunde. 18.20: Wetter und Zeitangabe.
18.25: Deutſch: Dr. Arno Schirokauer: „Alterserſcheinungenin der Sprache“. 18.45: Kurzgeſchichten von Willi gebſe.

19 Uhr: Ingenieur Hans Woltereck, Leipzig: „Das Auto von
19.30: Schallplattenkonzert. (Muſikhaus „Merkur“).

Volkstänze.

20.40: Die Haſenpfote“. Eine Tragikomödie von Hans
Brennert. 21.10: Kabarett. 22 15: Zeit, Wetter, Preſſe und
Sportfunk. Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik.

Aönigswusternausen
Sonnabend 5.45: Wetterbericht. 6.30: Funk-

wmnaſtik. 6.55: Wetterbericht. 7 bis 7.30: Frühbkonzert
0.30: Neueſte Nachrichten. 12: Hörbericht vom Training
um Hohnſteiner Bergrennen. Sprecher: Prof. WaldemarSadting r 12.55. Wetterbericht, Nauener Zeit
eichen. 13.90: eueſte Nachrichten. 14: Schallplattenemer. 14.30 bis 15: Kinderbaſtelſtunde. 15: Märchen
des Alltags. Sprecher: Margit Hellberg. 15.30: Wetter-
und Börſenbericht. 15.45: Die berufstätige Frau im modernen
Frauenroman. Ellie Tſchauner. 16: n Erziehung (IV); Weſen des modernen Staates. rof. Herm.Müller. je vo Hamburg: Nachmittagskonzert. 17.30 bis
17.55: York von Wartenberg zum 100. Todestag. Oberſt a. D.

Oertzen. 18 bis 18.25: Franzöſiſch für Fort
18.30 bis 18.55: r in n ni n (1I). Prof. Dr. Erich Rothacker. is 19.25:e z Dr. Wolfgang Herbert. Mitw.:

Kammerſänger 19.30: Stille Stunde. „Aus-
eſe.“ Wetterbericht. 20: Berlin: Unterhaltungs
konzert. 20.40: „Die 21: Hamburg: Operetten
abend. Anſchließend: nzmuſik.

dose
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Durch Bildung zur Aktivierung
Das politiſche Problem der Jugend Warum wählte die Fugend radikal?

Einheitliche ſozialiſtiſche Bildungsarbeit

Schulungswoche
der SAg.

Die Bezirksleitung der SAJ. veranſtaltete vom
15. bis 21. September eine Schulungswoche
für leitende Funktionäre im Landjugendheim
Dübener Heide. Nach der Begrüßung durch Be-
zirksſekretär Curt Brenner (Halle) begann die
geiſtige Arbeit. Kreisjugendpfleger Weg mann
(Zeitz) ſprach über:

Die Fugend in der Gegenwart
Ausgehend von der Marxſchen r daßdas Bewußtſein der Menſchen durch das ger ſert?

ſchaftliche Sein beſtimmt wird, wurde die
Erziehung der Jugend in der miettelalterlichen

beleuchtet. Dieſe autoritäre Erziehung
erfuhr durch die ſich herausbildende Wanderzeit
der Handwerksgeſellen eine Lockerung. Mit derr c der Wirtſchaftsformen,
ie zum heutigen Stand des Kapitalismus führte,

mußte ſich auch die Erziehung dem Werdenden
beugen.

Nach Profeſſor Honigsheim (Köln) iſt Erichung
das Reaktionärſte, was wir haben, weil Erziehung
den Menſchen ſich nicht frei entfalten läßt.

Erziehung iſt der Verſuch, den jungen Menſchen
in denſelben Bahnen zu halten, die die Alten

für recht erkannt haben.
Sie iſt damit das hervorragendſte Hilfsmittel des
Kapitalismus, der zur Ausbeutung zwingt. Jm
Verein mit der Kirche wird der Kapitalismus
dieſes Wort „Erziehung“ immer hoch halten.

Dieſer Auſſaſwng, neigen auch noch viele
Aeltere in unſerer Bewegung zu, weil ſie des
Glaubens ſind, nur ihr Wiſſen und Tun ſei das
einzig Wahre. Dadurch kommt es, daß zwiſchen
Alt und Jung beſtimmte entſtehen,
die durch Verſtändnis und Beweglichkeit wohl zu
überbrücken wären. Dieſe Gegenſätze ſind natur

weil dadurch die Jugend nicht wie
rüher traditionell ins Leben hineinwaächſt.

Es iſt bemerkenswert, daß in der bürger
lichen Jugend zuerſt die Auflehnung gegen die
verlogene Erziehung und die Kulturlüge der
eigenen Geſellſchaft wach wurde. Dieſe Jugend
ſtellte ſich nicht in das Zeitgeſchehen, fie kam nicht
zum wirtſchaftlichen und politiſchenDenken, ſondern blieb in der Romantik hängen.
So nur iſt das Programm der Freideutſchen
Jugend, das ſie ſich 1913 auf dem „Hohen
Meißner“ ſchuf, zu verſtehen.

Keineswegs ſoll nun die proletariſch-
ſozialiſtiſche Jugend nur in dem Kampf-gedanken des Sozialismus erzogen werden, ſondern
auch ihrem Drang nach romantiſchem Erleben fol
gen. Wandern ſoziales Wandern iſt ihr
W geich auf ihre techniſierte, einſeitige Berufs
arbeit.

Die Entſeelung des Arbeitsprozeſſes muß durgeiſtige Regſamkeit wettgemacht w

Die Freizeitforderungen der ſozialiſti-
ſchen Jugend ſind der Beweis für die Erkenntnis
der Notwendigkeiten, dem kapitaliſtiſchen Syſtem
Vorbeugungsmaßnahmen gegen geiſtige Verödung
entgegenzuſetzen.

Durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Nach
kriegszeit wurde der Umſchichtungsprozeß
im Bürgertum in wirtſchaftlicher, politiſcher
und kultureller Hinſicht beſchleunigt. Die be
ſtehende Gefahr der Abwanderung der Jugend zu
den radikalen Parteien ließ im Bürgertum den
Gedanken aufkommen, Militär oder Arbeitsdienſt-
pflicht können die Diſziplinloſigkeit der heutigen
Jugend einengen. Dieſe Diſziplinloſigkeit der Ju
gend iſt nicht etwa, wie das Bürgertum ſo oft
behauptet, durch das neue Staatsweſen und die
dadurch erlangte Freiheit entſtanden, ſon
derw iſt

das Ergebnis einer ſchematiſchen Erziehung,
die den jungen Menſchen ſchon in der Schule

an freier Entfaltung hinderte.
Dieſer Zwang zeitigt ſeine Auswirkungen im
Pubertätsalter, in dem der junge Menſch körper-
lichen und geiſtigen Umwandlungen unterworfen
iſt, und führt oft zu Erſcheinungen, die ſogar unter
die Rubrik „Jugendkriminaliſtik“ fallen.
Die neue, den Zeitverhältniſſen angepaßte Ju-
gendgerichtsbarkeit hat erfreulicherweiſe dieſe Mo-
mente mit in den Vordergrund ihrer Betrach-
tungen geſtellt.

Dieſe Jugend braucht natürlich eine Füh-
rung oder Erziehung. Aber darin liegt eben der
Unterſchied. Sie darf nicht mehr autoritär, ſon
dern muß zwanglos-kameradſchaftlich
ſein. Aufgabe einer ſozialiſtiſchen Jugendführung
muß es glſo ſein, die für das Proletariat ſo emi-
nent wichtige Frage des Minderxwertigkeitsgefühls
bei der ſo erzogenen Jugend zu löſen und

das Geltungsbedürfnis der Jugend in geſunde
Bahnen zu lenken,

das in dem Geborgenſein in der Maſſe ſeinen
höchſten Ausdruck findet.

Dieſe es chen Momente werten aber
radikale Elemente für ihre eigennützigen Zwecke
aus. Kommuniſten und Nationalſozia-
liſten appellieren an die niedrigſten Jnſtinkte
im Menſchen und laſſen dieſen Geltungsdrang der
Jugend ſich austoben in wüſter Geiſt r undVethe ung. Die beſte Lehre für die b
dieſer Argumente gibt der deutſchen Arbeiterklaſſe
der 14. September

OhligAm zweiten Tage an man s
vom Hauptvorſtand der SAJ. zu Gaſt,

er über

die politiſche Erziehung
der Fugend

ehe Die Wahl am 14. September, ſo konnte
feſt eſtellt werden, iſt das Produkt einer nicht aufgachen ſich vollzogenen politiſchen Erziehungs-

arbeit an der jungen Generation des deutſchen
Volkes. Die nd at immer als Träger der
Begeiſterung ß olten, jedoch iſt das Wahlergebniskein Beweis ar daß das Selbſtbewußtſein im
ungen Menſchen die notwendige Verankerung ge-
funden hat. Vielmehr iſt dieſe Wahl zu vergleichenmit den erſten Aufſtänden gegen den Früh
kapitalismus Weberauſſtand), iſt alſo zu
werten als

ein Verzweiflungsakt.

Die deutſche Jungwählerſchaft hat eng ch
eine politiſche Willensbildung anzueignen, da derHirne der bürgerlichen wichune Weg mit
Politik, Politik verdirbt den Charakter, für viele
noch maßgebend iſt. Der Drang der end nach
Sport und Spiel lätzt ſie vergeſſen, die be
ſtehenden Verhältniſſe geändert werden müſſen.

bürgerlichen Sportverein wird ihr keine Auf
ärung zuteil!
Politiſche Erziehungsarbeit iſt darum das Gebot

der Stunde.

t iſt es im Moment, wer dieſe Erziehungsarbeit leiſtet, daß ſie aber geleiſtet werden
muß, iſt Tatſache. Wir machen dabei Gebrauch
von gaſer ſozialiſtiſchen Erziehungsgrundſätzep.
Um dieſe Wahlentſcheidungen von „unmündigen“
(politiſch unreifen!) Jünglingen nicht mehr fällen
u laſſen, proklamieren bürgerliche Zeitungen die
Ferzulſegnns des Wahlalters. Unſer Standpunkt
iſt, daß nicht in der Heraufſetzung des Wahlalters
die Rettung liegt, ſondern lediglich in der politi-ſchen Ergiehung der jungen Generation.

Weckung des politiſchen Jntereſſes, Vermitt-
lung einſchlägigen Wiſſens und Schulung des poli-
tiſchen Denkens; ſo zeigen wir, unſeren Richtlinien
von Lüneburg gemäß, die Arbeitsrichtung
unſerer politiſchen Arbeit auf. Die ſozialiſtiſche
Jugend als Teilorganiſation der Partei hat das
Recht und die Pflicht, ſich an allen politiſchen Ak
tionen zu beteiligen. Die Führung und Entſchei-
dung über Taktik und Weg iſt aber nicht Ange
legenheit dieſer Teilorganiſation, ſondern Angele-
r der Partei, weil ſie das politiſche

ampfinſtrument der Arbeiterklaſſe im Klaſſen-
kampf iſt. Eine heilloſe Verwirrung würde ent

entſcheidendes Eingreifen, eine Verwirrung, wie
ſie bei der KPD. herrſcht.

Für unſere politiſche Erziehung der Jugend
haben wir uns vier große Ziele geſteckt:

Weckung des politiſchen Klaſſengefühls des
Klaſſenbewußtſeins der Solidarität und
das wichtigſte und fundamentalſte: die Er

ziehung zur politiſchen Diſziplin.

Nach einem regneriſchen Wandertag, der Er
holung und Sammlung bedeutete, hörten die Teil-
nehmer als dritten Referenten Karl Schröder
(Berlin) über

Sozialiſtiſche Bildungsarbeit.
Das Fundament, von dem auszugehen iſt, iſt

der h n t Er ſtellt ſich uns in dreiPhaſen dar: im r auf das kapitaliſtiſche
Syſtem, in der Auflöſung dieſes Syſtems und
im Aufbau einer neuen Geſellſchaftsordnung.
Das erreichen wir durch Uebernahme der Produk-
tionsmittel und der allmählichen Entfaltung
neuer gemeinwirtſchaftlicher Produktionsverhält-
niſſe. Die veränderten Produktionsverhältniſſe
und die dadurch bedingte Jdeologie ſchaffen eine
neue Weltanſchauung.

Die gegenwärtige Jdeologie entſpricht
Den kapitaliſtiſchen Verhältniſſen, da noch Reſte
feudaler Erziehung, die zur Anerkennung der
Autorität zwingt,, vorhanden ſind. Bildung und
Erziehung ſtehen im Zeichen dieſer Jdeologie, die
im Prinzip auf Gewaltanwendung beruht und die
durch die Einwirkung der ſozialiſtiſchen
Erziehungsauffaſſung nach und nach verdrängt
wird. Alle dieſe Erſcheinungen ſind heute noch in
der proletariſchen Familie wirkſam.

Daraus ergibt ſich, daß wohl die objektiven
Vorausſetzungen zum Kampf um die Macht gege-
ben ſind, daß es aber an den ſubjektiven Voraus-
ſetzungen mangelt. Unſere Aufgabe muß darin

beſtehen,
im Proletariat das Klaſſenbewußtſein zu ent

wickeln.

Dabei genügt nicht bloße Wiſſensvermittlung,
ſondern unſere Arbeit muß im Klaſſenhandeln
Ausdruck finden. Das proletariſche Bewußt-

ſein auf die Höhe der ökonomiſchen Situation zu
bringen, iſt Bildung im Klaſſenkampf.

Unſere Bildungsarbeit wut planmäßig, mag
geſtützt ſein auf einen organiſch gewachſenen un
weiter wachſenden Klaſſenkampfapparat. Vergeſſen
wir dabei aber nicht die Gefahren des Apparates:
Erſtarrung im individualiſtiſchen Führertum.

Der Jnhalt unſerer Bildung muß klaſſenfun-diert ſein, an Stelle einer iaſentemdin Jdeologie

müſſen wir die ſchöpferiſche Neugeſtaltung des
Eigenlebens unſerer Klaſſe ſetzen. Wie ſchon
eſagt, nicht bloßes Wiſſen wollen wir vermitteln,ſertirn zum Fundament unſerer Bildung müſſen

gehören: Kenntnis der klaſſenmäßigen Struk-
tur der Geſellſchaft; die Tradition der inter
nationalen Arbeiterklaſſe; die Naturwiſſen-
ſchaften im beſonderen Hinblick auf Fragen der
Sexualität, Ehe und Familie uſw. und im engeren
Sinne der kulturellen Gebiete: die Literatur in
hiſtoriſch materialiſtiſcher Beleuchtung und das

ſtehen, geſtatteten wir den Nebenorganiſationen ein

Aufru

ruf, in dem es zum Schluß heißt: „Wir fordern
Jugendtag durchzuführen unter dem Motto:

Krieg! entgegenrufen.
will, und die Freunde ſollen erneut wiſſen, daß ſie
liſtiſche Jugend rechnen können.

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend der Unterbe
hauſen wird in Hettſtedt am 4. bis 5. Okto
eignete Feiern begehen. Das Programm ſieht vor:

Demonſtration mit Kundgebung; abends, 20 Uhr,
tende Jugend Hettſtedts ſtatt.

Alle Partei- und Jugendfreunde ſind zu dieſen
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Jn Wolfen bei Bitterfeld findet ein Trefſen
terfeld ſtatt. Auch dieſe Stunden werden unter
heit der arbeitenden Jugend ſtehen.

Heranwachſen einer proletariſchen Dichtung.

zum Jnternationafen Jugendtog!
Zum Jnternationalen Jugendtag am 5. Oktober, der von allen der Sozialiſtiſchen Ju-

gend- Internationale angeſchloſſenen Verbänden zur erneuten Proklamierung des Friedens
willens der ſozialiſtiſchen Jugend benutzt werden wird, veröffentlicht das Büro der SJJ. einen Auf-

euch auf, in dieſem Jahr den Jnternationalen

Für Abrüſtung und Weltfrieden!
Den Kriegstreibern und Faſchiſten in allen Ländern wollen wir ein tauſendfaches: Nie wieder

Unſere Gegner ſollen erkennen, daß die arbeitende Jugend den Frieden
in ihrem Kampf für den Frieden auf die ſozia

zirke Halle, Mansfeld und Sanger-
ber dieſen Jnternationalen Jugendtag durch ge-

Sonnabend, den 4. Oktober, eine Begrüßungsfeier, anſchließend Fackelzug.

Sonntag, den 5. Oktober, eine Morgenfeier, Spiel und Sport; am Nachmittag, 14 Uhr, eine
findet dann noch ein Werbeabend für die arbei

Veranſtaltungen eingeladen.

der Gruppen aus dem Unterbezirk Bit- ſ
dem Gedanken an die internationale Verbunden-

Zweck und Ziel ſozialiſtiſcher Bildungs-
arbeit iſt,

volle Einheitlichkeit des geſamten Bildungs
weſens von Partei und Gewerkſchaften

zu erreichen, angefangen von der Kinderfreunde-
wer bis zur Partei, vom Lehrlin r
ur Betriebsräteſchule, ſyſte matiſche Funk-eng dnn die nicht von der Klaſſe, der Ka

eabgelöſt werden darf.
Ueber

Die Sozialdemokratie in Staat
und Wirtſchaft

referierte Max Weſtphal (GBerlin).
Das Parteiprogramm der Sozialdemo-

kratie iſt der r unſerer politiſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Betrachtungen im
Kampf um die politiſche Macht, um die Eroberung
der Wirtſchaft und um die Geſtaltung einer neuen
Kultur. Jn der Wirtſchaft kommt es an auf die
Sozialiſierung der roduktions-mittel, deshalb i der Kampf um e
Macht nicht davon zu trennen. Nur ſyndikaliſtiſche
Beſtrebungen gehen dahin, einzig und allein den
Wirtſchaftskampf zu führen.

Laſſalle forderte für Deutſchland in ſeinem
Arbeiterprogramm

das freie Wahlrecht,

um durch dieſes ein Stück politiſche Macht der
eben, um dadurch wieder die

wirtſchaftliche Macht zu erobern. Nicht allein der
politiſche Kampf, ſondern auch der Kampf der Ge
werkſchaften iſt der Hebel zum Fortſchritt auf dem
Wege zum Sozialismus. Zu die eiden ſtarken
Säulen der Arbeiterbewegung kommt noch eine
dritte: die kulturelle. Das Hineinwachſen in
den Sozialismus iſt ein ſtändiges Ringen und
Kämpfen um das Geſamtintereſſe der Arbeiter
ſchaft in der I ige Republik, die ihr die ge
bührende Stellung einräumt. Der Staat v
nimmt die Verpflichtung, regelnd und vermittelnd
in wirtſchaftliche Kämpfe einzugreifen, um die
Lebens und Exiſtenzbedingungen der Arbeiter-
klaſſe zu ſichern.

Wenn im Mittelpunkt der jetzigen
die Frage ſteht, ob Diktatur oder Demokra o
zeigt das deutlich, do das zuſammenbrechende
apitaliſtiſche Syſtem alles verſucht, ſeine Macht
poſitionen künſtlich beizubehalten.

Es iſt eine Utopie, zu glauben, daß ein zu
ſammengebrochenes Syſtem ſofort durch ein

anderes erſetzt werden kann, r
wie die Kommuniſten es wollen. Vielmehr
iſt der Sozialismus ein Entwicklungsprozeß, den wir fördern und für den wir gerüſtet
ſein müſſen, um die notwendigen Kampfmaßnah-
men durchzuführen.

Unſere Auffaſſung über Demokratie und Auf-
bauarbeit muß dahingehen, daß nicht aus einem
Trümmerhaufen, ſondern aus einer ſtabilen Ge
ſellſchaft der Sozialismus erſteht. Wenn auch die
Gegenwart zeigt, daß der aufkommende Faſchi s
mus nur eine Stütze der kapitaliſtiſchen Ordnung
iſt, ſo ſei die Gefahr einer außer parlamentariſchen
Auseinanderſetzung nicht verkannt. Laſſalles Auf
faſſung war, daß der Staat das Inſtrument iſt,
um der Menſchheit die Aufſtiegsmöglich-

eiten zu geben und nicht neue Unterdrückungs-
ormen. Nach Karl Mary iſt der Staat nur das
eweilige Herrſchaftsinſtrument der Ausbenter-

klaſſe. Heute aber iſt der Staat doch ſchon das
Mittel geworden, um die Machteroberung der Ar
beiterklaſſe vorzubereiten.

Das Erkämpfte müſſen wir verteidigen.

Falſch iſt die Auffaſſung, daß der Kampf der So
zialdemokratie im heutigen Staate die gegen
wärtige kapitaliſtiſche Ordnung ſtützen wolle.

Arbeiterſchutz und Arbeitsverhältniſſe ſind beſſer
geworden. Die Vergeſellſchaftung der Arbeiter
klaſſe durch die wirtſchaftlichen Organiſationen iſt
erreicht. Das Eingreifen des Staates in die Wirt
ſchaftsgeſtaltung durch Einführung der Arbeits
ae richtsbarkeit hat ein neues Recht für die
Arbeitnehmerſchaft gebracht. Früher war die
Arbeitsvermittlung örtlich-privat, heute iſt
ſie Aufgabe des Staates. Die Sozialver-
ſicherung als wichtiger Beſtandteil des geſellſchaft
lichen Lebens iſt heute nicht mehr wegzudenken.
Das Betriebsräteweſen und die Kommunaliſierung
der Betriebe zeigen ſozialiſierende Tendenz, wo
durch der Konkurrenzkampf ausgeſchaltet wird. Die
Selbſtverwaltungsſtellen der Arbeitnehmer (Ar-
beiterbank) ſind eine wichtige Vorausſetzung für

vorzubereitende Wirtſchafts und Geſellſchafts
orm.

Die grundlegende Aenderung des Staatslebens
und der Staatsführung deutet darauf hin, daß es
dem wachſenden Einfluß der Arbeiterſchaft gelun
gen iſt, Machtpoſitionen zu erobern. Unſere For
derung iſt, auf allen Gebieten des öffentlichen und
geſellſchaftlichen Lebens weitere Fort
chritte zu erkämpfen. Das iſt nicht nur Auf

gabe der Organiſationen, ſondern Aufgabe
aller Mitglieder.



n

In einem Lokal der unteren Friedrichſtadt in
Berlin, in dem ſich Zug Proſtituierte,Kokſer unb Morphiniſten ein Stelldichein zu gebenpflegen, findet eine Razzig ſtatt. Man greß dieſen,

man greift jenen, faſt alle p ſie eine merk-
würdige Kokainmiſchung bei ſich, die ſich bei
näherer wſtterſachnns als ſogenannte „Streck-
ware“, d. h. als ein verdünntes Kokain heraus-
tellt, das vom Herſteller in der unverantwort-
ichſten Weiſe mit Borſäure und Salizyk gemiſcht

worden iſt.
Dieſe Miſchung, die, wie Razziaſtichprobenſtſtellten, P ber ganzen meter Werk

ſtadt von einem Händler und ſeinen Agenten
verbreitet wird, kann höchſt nachteilige Folgen

für die Geſundheit der Schnupfer haben.

Oft bilden ſich efährliche Vereiterungen der Naſe
und bei Vernachläſſigung iſt ein Uebergreifen auf
das Gehirn und eine Art Stirnhöhlenvereiterung
nicht ſelten. Die Behandlung dieſer Erkrankungen
iſt ungemein ſchmerzhaft, meiſt iſt dauerndes Siech
tum die Folge des Genuſſes von SalizylKokain
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Einige Tage nach dieſer Je laufen bei der
Berliner Kriminalpolizei eine Anzahl anonymer
Anzeigen gen einen etwa 50jährigen Händler
ein, der der Polizei als „Unterweltstyp“ wohl be
kannt und verdächtig iſt. Dieſer Mann, deſſen
Spezialität es iſt, in den zahlloſen Lokalen dieſer
Halbweltsgegend dunkle Geſchäfte zu tätigen, warals Rauſchgifthändler ſozuſagen eine „Prominenz“.

Er gehörte zu den Routiniers der Branche,
einer Geſchicklichkeit und ſeinen Verbindungen ge
ang es immer wieder, ſich dem Zugriff der Polizei
u entziehen. Jetzt konnte man ihn endlich faſſen.

Kriminalbeamte entdeckten ihn in einem
eller und ſchritten zur Verhaftung. Jm Beſitz

des Rauſchgifthändlers wurde eine ganze Ladung
Kokainpäckchen entdeckt, die ſo bei den polizei
lichen Sachverſtändigen als die geſuchte und ge-
fürchtete Miſchung KokainSalizylBorſäure ent-
puppte

Der Verhaftete redete s bei ſeinem Verhör
daraufhin hinaus daß die es ſeiner Kund
ſSeſt eine geſchäftlichen Möglichkeiten überſchrit

n habe. Um die nene tlich um r Betäu
bungsmittel bettelnden Kokſer befriedigen zukönnen, habe er dieſe „Streckware“ in den Verkehr

gebracht.
Es unmöglich, die
Kokains, die verlangt würden, überhaupt her

Mengen des reinen

f beizuſchaffen.

die energiſche Arbeit der amtlichen Rau bekämpfung ren Der u m
Kokainſchmuggel hat ſeit etwa neun Monaten eine
ganz erhebliche Einſchränkung erfahren. Dem
gegenüber iſt feftzuſtellen, daß die Nachfrage nach
Rauſchgiften eher zu als abgenommen hat
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Die Händler, die ihre Kundſchaft nicht verlieren
wollen, greifen nun zu dem Mittel, das Gift zu W
ſtrecken, indem ſie ihm irgendwelche billigen und
leicht beſchaffbaren Stoffe beimiſchen. an be
nutzt r ovokain, ein verhältnismäßig harm
loſes Mittel, das man auch als Laje überall er
ſtehen kann. Man greift aber auch, wie es der

Rarria in der Friccricastadt Salzur-
die große Getahr Der Sturm auf e Koks-
händler Die Tragödie der Unheülbaren

es Sclaſtete Händler getan hat, zu Borſäure

Jmmerhin hat dieſes SalizylKokain mit ſeinen
verheerenden Wirkungen das radikale Ergebnis

einer Pferdekur.

Sehr viele Kokainiſten werden durch das o
das ſie heutzutage mit einem illegalen Kokseinkaueingehen, a eſhregt werden, weiter zu kokſen.

as aber dringend notwendig iſt, iſt eine verſchärfte Kontrolle der Rauſchgſelokale und der be

rufsmäßigen Händler, weil es ja immer noch
Tauſende und Abertauſende von Unheilbaren gibt,
die ſich das weiße Gift auf jeden Fall verſchaffen
werden, ſelbſt wenn es um das Leben geht

m -,ZJW„JZ-

Die neue Dresdener Rieſenbrücke über die Elbe,Wie die Rauſchgiftexperten der Polizei mit-tellen, ſind die Schwierigkeiten der Händler auf

Oben: Die „Kaditzer Brücke“; Hauptſtützweite 115 Meter, Breite 17 Meter. Unten: Die feier
liche Einweihung der Brücke durch Oberbürgermeiſter Dr. Blüher,

die „Kaditzer Brücke“, wurde durch den Dresdener
Oberbürgermeiſter feierlich dem Verkehr übergebe Der Bau der Brücke dauerte noch nicht andert

halb Jahre, die Baufkoſten

Der Kampf um die Pyramiden
m die Pyramiden iſt eine Schlacht entbrannt.Ein u vechnhig vor der Naſe der
n eine erge S nebſt 700 Häuſern zu

chten. Die Pläne ſind bereits von den zuſtän
digen genehmigt worden. Als Grund

e den Entſchluß der Regierung wird angegeben,
die r durch das Unternehmen jährlich

1000 Pfund an Steuern profitieren werde. Die
am Fremdenverkehr intereſſierten Organiſationen
laufen e den Plan Sturm und weiſen darauf
hin, da durch das Ausbleiben der Touriſten

e indirekte Schaden bedeutend größer ſein
würde, als der e e Nutzen. Die Angelegenheit

dem Miniſterpräſidenten zur perſönlichen Ent
idung unterbreitet worden.

Bergarbeitertod
Jn den en Morgenſtunden des Donnerstags

ereignete in einer Kohlengrube in der Nähe von
all elengland) eine Grubenexploſion, bei

der 14 Bergarbeiter getötet wurden. Bisher konntenſieben Leichen geborgen werden.

Der Veſuv in Tätigkeit. Seit einigen Tagen
wird eine ſtärkere Ausbruchstätigkeit des Veſuvs
feſtgeſtellt. Häufig erfolgen Exploſionen, wobei
tonnenweiſe glühendes Vulkanmaterial ausgeſtoßen
wird. Der Feuerſchein iſt weit ins Land ſichtbar.
Eine unmittelbare Gefahr für die Bewohner der
Veſuv Gemeinden beſteht erfreulicherweiſe nicht.

Durch Fauſtſchlag getötet. W einer Gaſtwirt-
Keft in der Ehorinerſtraße in Berlin gerieten ein

hre alter Kaufmann und ein 34jähriger

betragen 2 400 000 Mark.

Vor der re Großen Strafkammer des
Landgerichts III in Berlin wird am Freitag zum
vierten Male der Gottesläſterungspro-
e gegen den Maler George Groſz zur Ver-

lung kommen, nachdem die Berufungsverhand-
lung immer wieder vertagt worden war, weil dieJuſtiz dem ſchwierigen Prozeßkomplex offenbar mit

inigem Unbehagen gegenüberſtand.
George Groſz wurde im Dezember 1928 wegen

Vergehens gegen S 166 des Strafgeſetzbuches an
Seelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten zu 2000 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Die gleiche Strafe traf den Direktor des Malik-
Verlages, Wieland Herzfelde.
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Anläßlich der Aufführung des „Schwejk“ hatte
George Groſz bei Malik graphiſche Jlluſtrationen
herausgebracht, von denen drei wegen Beſchimpfung
yriſtlicher Einrichtungen, des Predigeramtes, des

Prieſtertums und der Chriſtusverehrung unter An-
klage geſtellt wurden. s Bemerkenswerte unter
den inkriminierten Bildern war

Chriſtus am Kreuz in Gasmaske und Militär
ſtiefeln.

Die Verurteilung des Schöffengerichts Charlotten-
burg erfolgte wegen dieſes Chriſtusbildes, während
die Anklage hinſichtlich der beiden anderen Bilder
fallen gelaſſen worden war.

Jm April 1929 kam es zu jener aufſehenerregenden
Berufungsverhandlung vor der II. Strafkammer

Kutſcher. in einen Streit, bei dem der Kaufmann,ſdes Landgerichts III unter Vorſitz von Landgerichts
durch einen Fauſtſchlag ſeines m getroffen,
beſinnungslos zuſammenbrach. r Kaufmann
wurde zur Rettungsſtelle gebracht, wo man den in-

iſchen eingetretenen Tod feſtſtellte. Der Täter

direktor Dr. Siegert, in der George Groſz und
Wieland Herzfelde unter einer ſehr bemerkens-
werten Begründung freigeſprochen wurden. Land

vichtsdirektor Dr. Siegert führte in ſeiner
iſt feſtgenommen und der Kriminalpolizei zugeführt
worden.

maligen Begründung aus, daß Millionen von
Frontſoldaten während des ſchrecklichen Völker

Wer hat hier Gott geläſtert?
Die Berufungsverhandkung im George Groſz- Prozeß

mordens beim Anblick eines Chriſtusbiſdes die
Fteden Empfindungen wie George Groſz gehabt

tten.

Von einer Gottesläſterung könne daher reine
Rede ſein, man müſſe im Gegentein annehmen,
daß George Groſz aus dem Gefühl heraus ge
handelt habe, Chriſtus vor den Vergewaltigern

ſeiner Jdee zu ſchützen.
Auf die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte
Reviſion hob der zweite Strafſenat des Reichs
gerichts das freiſprechende Urteil auf und wies die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vor
inſtanz zurück. Den Vorſitz in der neuen Verhand
lung wird wiederum Landgerichtsdirektor Siegert
führen. Die Anklage vertritt Staatsanwaltſchafts
rat Stehnig, der übrigens als einer der wenigen
fortſchrittlichen Staatsanwälte Moabits angeſe

Prozeſſes darf man mit Recht geſpannt ſein. K.

Der weiße Schrecken.
Jn Cartersville (Staat Georgia) ereignete ſich

ein entſetzlicher Lynchmord. Aufgehetzter Mob über
fiel das Unterſuchungsgefängnis und holte einen
Neger heraus, der unter dem bisher noch ganz un

bewieſenen Verdacht igebracht zu haben. Die raſende Menge hängte den
Neger an einer Telegraphenſtange auf und warf
die Leiche dann auf einen Scheiterhaufen, auf dem
ſie verbrannt wurde.

PS iſt Trumpf. Bei den Vorarbeiten zum
ſechſten internationalen Landſtraßenkongreß, der
vom 6. bis 11. Oktober in Waſhington ſtattfindet,
wurde ſatgaſtent daß heute auf der ganzen Welt
mehr als Millionen Kraftwagen im Gebrauch
ſind.

Vereitelter Anſchlag
auf den Vizepräſidenten der Preußiſchen Bau und Finanzdirektion

Wie der „LokalAnzeiger“ meldet, wurde auf den
Vizepräſidenten Kühne der Preußiſchen Bau und
Finanzdirektion

in ſeinem Amtszimmer ein Mordanſchlag verübt.

Die Täterin, eine Frau Bache, konnte noch im letz-ten Augenblick an g. Ausführung ihres Vorhabens

ndert werden. Frau Bache iſt die Gattin eines
aumeiſters, der früher Aufträge für die Preußiſche

Bau und Finanzdirektion ausgeführt hat.
Aus beſtimmten Gründen wurden Bache vor

einiger Zeit die Auſträge entzogen.
Es knüpften ſich daran eine Reihe von Beleidi-
gungsprozeſſen, die von ſeiten der Preußiſchen Bau
und Finanzdirektion gegen Frau Bache angeſtrengt
werden mußten. Nach einem Vergleich war jedo

Aus noch nicht geklärten Gründen hatte Frau
Bache ſich aber vorgenommen, den BVigzepräſi

denten Kühne zu erſchießen.

Jr einem unbeobachteten Augenblick gelang es
Frau Bache, Einlaß in das Gebäude und in das
Amtszimmer des Vizepräſidenden zu finden. Sie

eine Piſtole und legte auf Kühne an. Ein im
immer anweſender Verwandter des Präſidenten

konnte noch im letzten Augenblick der Frau die

Waffe aus der Hand ſchlagen. FrauBache wurde dem herbeigerufenen Ueberfallkom
mando übergeben und zum Polizeipräſidium ge-
bracht.

Die Ermittlungen der Kriminalpolizei haben
ch noch keine Klarheit über die Gründe des Anſchlages

erbracht. Anſcheinend handelt es ſich aber um einendamit zu rechnen, daß Bache wieder Aufträge erhal-

ten würde. Racheakt.

Jm FrenzelProzeß, in dem die Hauptzeugen
noch immer nicht vernommen worden ſind, ver
handelt die Verteidigung ſeit Tagen mit dem Vor
ſitzenden, um die Wiederzulaſſung der Preſſe zu er
reichen. Landgerichtsdivektor Hellwig

mann zu benennen, der unter Aufſicht des Ge
richts ſämtliche Blätter bedienen ſollte.

Dieſer abſurde Vorſchlag wurde natürlich ab
gelehnt. Dann kam der Vorſitzende auf den merk
würdigen Gedanken, über die Juſtizpreſſeſtelle ein
von ihm redigiertes Preſſekommuniqué des Gerichts

Zeit wieder fallen gelaſſen wurde. Nun ſoll even
well die Preſſe gegen Ende dieſer Woche zugelaſſen
werden, allerdings erſt, nachdem die geren
vernommen worden ſind. Zu gleicher Zeit
werden Einzelheiten aus einem vom Evangeliſchen

wird. Auf den Ausgang des höchſt intereſſanten
e

ſtand, einen Polizeichef um

mutete der Preſſe zuerſt zu, einen Vertrauens p

herauszugeben, ein Plan, der aber auch nach kurzer

Halsmann ausgetwieſen.
Philipp Halsmann, der nach ſeiner Begnadigun

aus der Strafanſtalt Stein in Krems (Oeſterreich
eingetroffen war, erhielt von der dortigen Bezirks

annſchaft die Mitteilung, daß er aus Oeſter
reich au ieſen ſei. Dieſe ſeltſame Maßnahme
der Bezirkshauptmannſchaft muß als ein Racheakt
der ionären Kreiſe bezeichnet werden, die über
die Begnadigung des höchſtwahrſcheinlich unſchuldig
verurteilten Juden Halsmann empört ſind. Uebri-
gens paßt dieſe Ausweiſung, die in gar keinem Sinn

dem Begnadigungsakt des Bundespräſidenten
teht, vorzüglich in den faſchiſtiſch-antiſemitiſchen

gure des Kabinetts Vaugoin-Starhem-
erg.

Der Selbſtmord des SA. Mannes
Die polizeiliche Unterſuchung in der Affäre des

Nationalſozisliſten Gantzert, der in der Wohnung
ſeiner Eltern mit durchſchoſſenem Munde tot auf
efunden wurde, hat einwandfrei ergeben, daß der
dazi Selbſtmord verübt hat. Damit werden die

frechen Andeutungen der Hitler-Leute, daß Gantzert
von politiſchen Gegnern erſchoſſen worden ſei, Lügen
geſtraft. Der Nationalſozialiſt hatte ſich bekanntlich
aus Verzweiflung über die verräteriſche Haltung
ſeiner Führer das Leben genommen.

Reichswehrfeldwebel
niedergeſtochen.

Jn Quedlinburg wurde, wie die DAZ. berichtet,
in der Nacht unweit eines Vergnügungslokals ein
Unterfeldwebel des dortigen Reichswehrbataillons
von unbekannten Tätern überfallen und ſchwer zu
gerichtet. Er erhielt mit ſeinem eigenen Seiten
e r einen gefährlichen Stich in den Rücken, ſo

ß er ins Krankenhaus gebracht werden wie
Der Polizei iſt es bisher noch nicht gelungen, die
Täter zu ermitteln.

Razziag gegen Maſſageſalons“,
Die Kölner Kriminalpolizei hat bei einer Unter

ſuchung der etwa 50 Kölner „Maſſagebetriebe“ feſt
daß die Mehrzahl dieſer Jnſtitute in Wirk-

ichkeit ſehr eindeutigen Proſtitutionszwecken dient.
Das vorhandene weibliche Perſonal wird meiſt für

anz beſtimmte Zwecke angeworben. Jn einemJa gab eine weibliche Angeſtellte bei dem Verhör

zu, täglich mindeſtens dreimal von männlichen Be
ſuchern mißbraucht worden zu ſein. Mehrere „Maſ-
ſagebetriebe“ wurden ſogleich geſchloſſen, andere
werden folgen.

Fiasko der Kommunazis. Die von kommuniſti
ſcher und nationalſozialiſtiſcher Seite für den 2. Ok
tober geplante Stillegung der Berliner Verkehrs-
betriebe iſt völlig geſcheitert. Der Verkehr erlitt
nicht die mindeſte Beeinträchtigung.

RNeuyorks höchſter Wolkenkrater

vor d ollendung.

e h

Der ungeheure Rieſenbau in der 5. Avenue
in Neuyork

teht vor der Fertigſtellung. Er wird derne Wolkenkratzer der Wolkenkratzerſtadt und

damit überhaupt das höchſte Gebäude der Welt
ſein. Nur Bürobetriebe ſollen dort untergebracht

werden.

Seltſamkeiten im Frenzel- Prozeß
Skrupelloſe Stimmungsmache des Evangeliſchen Preſſedienſtes

Preſſedienſt“ verſandten ausführlichen Expoſé be-
kannt, das vor dem Prozeß ausgegeben wurde und
eine einzige vernichtende Anklage gegen den ange
klagtn Amtsvorſteher Frenzel darſtellt.

g3 dieſem Expoſé, das man nicht anders als
rupelloſe Stimmungsmache bezeichnen kann,

ird das Pfarrerehepaar Schenk, das bekanntlich in
r traurigen Affäre eine recht trübe Rolle geſpielt

hat, in geradezu enthuſiaſtiſcher Weiſe gefeiert.
Rechtsanwalt Brandt hat ein Exemplar dieſes
ſkandalöſen Expoſés den Gevichtsakten beigegeben.

Erdbeben in Böhmen. Jm Gebiet von Eger
und Franzensbad würde ein Erdbeben regiſtriert.
Nach den Aufzeichnungen der Erdbebenwarte dauerte
die Erdbewegung etwa 20 Sekunden. Der Herd
des Bebens liegt im Eger-Vogtländer Gebiet.



Nur noeh Freitag, Sonnabeneck, Montag
Nutzen Sie diese günstige Einkaufs- Gelegenheit aus. Bewelse unserer Billigkeit
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4Weleneer 1loctenelen. u. 02

IIIIE 81Daar Armbätter en
1 Damen Perlkette entzdok. Neuheiten

flerren -Selbxtdinder in mod. Mastern

1 Paar Herren Socken grau, Baumwolle, kräftigo Qualität 025

cheiden Gardinen Staugen mit 4 Haken u. 12 v 025
zusamm

I IIIIE Qualität, ges. und geb. 025
uiuunnn ünunuinniviiiuidinamnenn unumiunmnimn um

III

1 Rasiergarnitur, Napf. Spiegel. Pinsel u. 14
1 Rotbart-Raslierapp. m. Rotb. Kl. zus.

9

1 Celluloid-Handspiegel, 1 Cellul.-Haar- 145
bürste, 1 Frisierkamm zus. z
1 Spielamug arten wie
1 Davelumerünet re ver 145
1Hemen-futterdoe wenig verm 149

krfrigchungsruum:
1 Tasse la Bohnenkaffee

und 1 Stück Kuchen
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1 Flasohe Nagellaok, 1 Fl. Nagellaok- II S
entfern., 1 Fl. Nagelhautentfern., zus.
gr. flarche Rritallbateral See D.

III IIl Leidemrikot-Scha in modern. Farben 0,46

1bärtendalt

1 Heter Pyjama -Flanell et geraubte Qualität.

1 Sweuertug, 2 Topflappen, 1Staun

1 Stubenbesen, 1 Handfeger, echt Rob- 19
haar, poliert, 1 Besenstiel Zus.

IIIIIIIIE IIII
1 m. Dekoratonsgtoff ob et
mod. Uebergardiven u. Portion govgr. 19

II

K'Seide, Sohlupfform oder II J
Wäscohestoff, Vordersohlub
farbiger Kaute 040

zusammen 048
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n

5
u

5
u
u

32

Paar Damenstrümpte Faen M 14 1benuch mit Hohlssum, aus kräftigem Linon, 2,10 Meter lang 19
e 6 Wischtücher mit Inschrift, rein Leinen Zusammen 146 s 1Morgenrodh aus schönem molligen Stoff, mit farbiger Blende 19

1 Meter Marchsant Aietardig und bedruckt 145 ABbulgarenbluse padägesticxt. Von Volle 19
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Dam.Unterklei

1Bblusenschoner reine Wolle, in sohönen Farben

nun ünuiuumuniuiiimnn un

und farbig

1 Pfd. Sohmierseife, 1 Pfä. Seifenpulver, 0 95
1 Pak. Benzitaoda, 1 Soheuertuch zus. V, S

Damen «achentücher See 0.99
kinkaufsheute Ledoer, imitat, sohwarz 0.9

Kipderwagen Decke mit Stickerei 095

r bie ſn teter eeKinder-badelaken gute saugfähige Qualität

1 Heer Hauskleidertoff A.ppeltbreit, Halbwollo 0,9

R

1 Damen-Ping-Pong- Kappe vielen gehonen Farben 0.99

INIIIIEI SKunstseide plattiert 29
mit Vollachsel

IIIN IIIIIIBDIIIES
Am Welüne

o Wolle. ca. I300mt. gute Kleiderw. 295

ca. 140 cm breit, mollig 29
warm, für Morgenröcke

ABetwerug I Aben aus haltbarem Wäsohestoff 29

1Schlafdeche kamelhaarfarbig, sehr haltbar, volle Größe 2,9

im

Erkrichungsruum
1 Bockwurst
mit Bröichen

Mlieten Se von uns

in Wochenraten von Z Mark an
nach 50 Wochen lhr Tigentum

keine

In
zadlung

kate r m 4matratzen 17. 24i a I lHolzbettstellen Mk. 19, 25,Anzahlung 29, 34, 39. 42, 49, Auflegematratzen, 3 teilig, mit
Kinderbettstellen aus Bisen Keil Mk. 11,50 14, 16, 19,Ak. 15,50 18, 24, 26.50 28, 22, B. 40

aus Holz Mk. 20, 24, 30, einfache Mk. 12,-- 13,50
36, 41l, 4.,h t deek MK. 9,25 12Federbetten mit guter Füllung s 7 9 W 29 r

Hanh 210 250 300 u
haterdet 14,60 18.00 24,00 25.00 30.00
4 Rten 4.00 11.00 1400 17.00 20.00 Daunendeeken Mk. 49, 56,
pro Siand 37.00 49.00 63,60 72,00 85.00] 60, 73, 85, 110,

Entgegen kommende Zahlungsbedingungen.
Lieferung nach auswärts ohne Transportbeschädigung durch eigenes Auto.

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Minuten vom AMarkt)

v Gaskocher
Gacherde
kaufe mer im fachgeschöft.

Bequeme Monatsraten!

Lesxchäft alle c. mh. H.

für Herren und Damen, in Silber
und Gold, in Wochenraten von

2 Mark an

w2

in allen Fassons, 8- und 14kar.,
in Wochenraten von 1 Mark an

Gemeinschafts- Unternehmen der Wehag,
des FfFachgewerbes und -handels

Gr. Ulrichstrasse 54 Fernruf 25654
eeeeeeeeeeeeeeeeeeerrrrrrrrrererrrrerrererr

lein a Co.
Brüdcerstraße 5

unmittelbar am Markt

Damen Lackspangen- 490 Herren-Schnür-
Sohuhe G, 90, i. Led. nur stiefel 8,90
BrauneDamenspangen- Braune Hatb-Schuhe, mod. Farben 6.90 schuhe 7,90

V SFür jedes Paar weiteestgehende Garantie! Je

Wiebachs Schuhwarenhaus

ne eI e
Schreibmaschine

Generalvertretung: Jaschke 8 Nlautzsch,

Mmniversitätsrimg G an.

7

etto reits
V.

2 0 5

Berüchſichtigt uur unſere Volkshuchhandinngen!!

Verslcherungsleistungen:

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:

fürsorge in Hamburg 5. An der Alster 57--61.

seit November 1923 (Ende der Inklation).

Halle, Harz 42, Zim. 36. Leipzig. Zeitzer Straße 32, Zim. 61--64.
BRitterfeld, Innere Zörbiger Straße 7. oder der Vorstand der Volks-

d VoiksfürsorgeGewerkschaftlich-Genossenschaftlich. Versicherungs-
aktiengeselischaft Hamburg 5.

Größte Volksverzicherungrgesellschaft Deutschlands.

2 Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte mit
870 Millionen RMark Verslcherungssumme,

S ſit5 Millionen Räark Vermögen davon
figentum üer Fersicherien:

über 80 Millionen RMark Prämjenreserve,
über 20 Miſlionen RMark Gewinnante'le,
zusammen über 100 Millionen RMarkK.

i MAllionen RMark

e Bl.

Brennhoz
ſehr trocken, hart und
weich, in fertig. Ofenlängen, frei Seu an

Private und Wieder
verkäufer

Louis Kuckekt
G. m. b. H.

Dampfſägewerß
Bugenhagenſtraße 18

Tel. 255 64
m

Kleine
Anreigen

wie
Käute

Verkäufe
Stellengesueho

Stellenangebote
Wohnungsgesuohe

Heiratageaueho
Tausehgesueho

Geldgesueho
naben im

Voliusbiat
großen
Friolg?
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